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Die bosniſche Campagne. 
A Lacht eine unblutige Eroberung iſt es, durch die Oeſterreich in der. 
ez des Hinterlandes Dalmatiens gelangen wird. Der verhüll. en 
nnexlon hat ſich eine offene Inſurrection gegenübergeſtellt, bei weicher 
er gleichfalls verſteckte Hände mit im Spiele find, die aus Kon⸗ 
Mlinopel, Belgrad und Cetlinje herüberlangen. Graf Andr aſſy hatte 
eh zwar wohlweislich auf alle Eventualitäten vorbereitet, indem er 
Ag⸗ bis hunderttauſend Mann die Grenzen überſchreiter. ließ; immer: 
wiegte ſich die Wiener Regierung einige Zeit in der Hoffnung, 
dieſe militäriſche Machtentfaltung dazu dienen werde, keine Ge: 
en des Widerſtandes aufkommen zu laſſen. Das Mandat des 
derliner Congreſſes in der Taſche, glaubte man ſich geſichert gegen 
le Winkelzüge orientaliſcher Politik. Wenn auch das Verhalten der 
lutschen Vertreter erkennen ließ, daß die Pforte nicht ohne geheimen 
orbehalt den einzelnen Beſtimmungen des Frledenstractates zuge⸗ 
mt, fo erachtete man es doch für unnöthig, dieſer Zaudertaktik 
was Anderes entgegenzuſetzen, als ein ruhiges Abwarten, dem ſich 
er vollzogene Thatſachen zugeſellen ſollten. Die unklare Situation, 
Beige die Occupation ſchaffen mußte, wähnte man nicht nur dem 
brigen Europa, ſondern auch den flaviſchen und mohamedaniſchen 
Halbbarbaren dadurch plauſibel zu machen, daß man mit officlöſer 
nftfertigkeit den Leibniz ſchen Ausſpruch varlirte: „Es heißt hier 
icht, was mein, was dein, ſondern was nützt dem ganzen Gemein.“ 
leider, daß die bosniſchen Begs, der türkiſche Pöbel in den Städten 
des Landes und die fühflavifhen Chauviniſten für die pacificatoriſche 
Laſſton Oeſterrelchs fo wenig Sinn haben, daß eine Beooölkerung, 
belche während der letzten Jahre den alten Racen⸗ und Glaubens haß 
durch neue Gräuelthaten bethätigt, nicht mit Humanitäts⸗Predigten 
end mit Verheißungen einer beſſeren Zukunft gewonnen werden kann. 
Auf dieſem blutgedüngten Boden gilt nur das Recht des Stärkeren, 
und dieſes Recht möglicht raſch und moͤglichſt eindringlich zur Geltung 
zu bringen, iſt die keineswegs angenehme Aufgabe, welche den öfter: 
teichiſchen Occupationstruppen zufällt. Bei Maglaj, Kosna, Zitlak 
und Gracanica iſt es ſeit Sonntag zum feindlichen Gruße zwiſchen den 
tongreßmächtlichen Schützern und den Schützlingen gekommen, welche von 
fteren nichts wiſſen wollen. Und noch manches Opfer wird fallen, 
ine keineswegs kurze Zeit verflleßen, bevor geſagt werden kann: Die 
Ordnung berrſcht in Boönien⸗Herzegowina. 
Die Auſfſtände in Serajewo und Moſtar, welche das Vorſpiel dieſes 
Inſurreckions⸗Krieges bildeten, haben deutlich genug gezeigt, daß religiöſe 
und politiſche Einflüſſe aus Konſtantinopel bei dieſer Schllderhebung 
une weſentliche Rolle geſpielt und auch ferner noch ſplelen 
dürften. Der Fanatismus braucht, eben weil er blind iſt, einer Füh⸗ 
ung, eines Rufes, gegen welchen Feind er ſich mit feinem Haſſe zu 
genden hat. Nicht zufällig iſt dem papierenen Proteſſe, welchen ein 
kliſcher Oſſtzier dem einrückenden Heerführer übergeben wollte, 
Über nicht a ringen konnte, die Hinmepelung öſterreichlſcher Huſaren 
is dem Hinterhalte gefolgt. Im offenen Kampfe wird man mit den 
giemitiſchrn Franctireurs bald fertig werden, aber dieſe dürften ſchon 
alter Gewohnheit zu dem ihnen vortheilhafleren Bandenkrieg Zu: 
icht nehmen. Moſtar iſt ohne Schwertſtreich gefallen, auch der Sitz 
in Hadſchi Loja's provlſoriſcher Regierung, die alte Hauptstadt Sera 
wo, wird kaum im Stande fein, größeren Widerſtand zu leiften. 
Mein ſchwerlich kommt damit der Kampf zu Ende, die bosniſchen 
Legs haben ſchon mehrmals in der Geſchichte bewieſen, welcher zähe 
Anatiömus ihnen innewohnt, ſo noch im Jahre 1850. 
Ez iſt unter dieſen Umſtänden begreiflich, daß Graf Andraſſo daran 
nt, wenigſtens eine der Hauptquellen des Inſurrectlons⸗ Uebels zu 
erſtopfen, welche aus der zweldeutigen Haltung der Stambuler Re⸗ 
tung entſpringt. In Uebereinſtimmung mit der von uns geſtern 
eproducirten Depeſche der „Nat.⸗Ztg.“ meldet jetzt ein Telegramm der 
Köln. Zig.“, daß ein entscheidender Schritt des Wiener Cabinets 
vorſtehe, welcher Klarheit in die Situation zu bringen hat. Cs fol 
n Vertretern der Pforte in dürren Worten gefagt werden, daß letztere 
n Aufſtand in Bosnien⸗ Herzegowina ſchüre und begünſtige und daß, 
alls fie bei dieſer, den Frieden ſchädigenden Methode verharre, ein 
kuter Conflict daraus entſtehen müſſe. Die ottomaniſchen Staats⸗ 
unner, deren traditioneller Starrſinn jetzt noch durch die Anſchauung 
ſtenzirt wird, daß es unter den heutigen Verhältniſſen für die Türkei 
chts zu gewinnen und nichts zu verlieren giebt, die zugleich nicht 
dempfänglich für den Genuß der Schadenfreude find, ſcheinen keines⸗ 
gigs geſonnen, die Verwirrung, welche durch ihr Anfliften oder Ge: 
zahrenlaſſen entſtanden, auf Wunſch der Congreßmächte zu beſchwören. 
ah den füngſten Meldungen der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel, 
die Pforte ſogar mit der Abberufung Karatheodorl's von Wien, 
kein Occupations⸗Termin firirt, d. h. ſobald Oeſterreich nicht den 
gekehrten Hans im Glücke machen, und nachdem es die blelerne 
el getragen, die goldene 
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geſſen worden, giebt kein noch fo langes Hin⸗ und Herreden mit 
geriebenen türkiſchen Unterhändlern zurück. Leſen wir doch heute 
errelchiſchen Telegraphenamte zurückgewieſen worden, Folgendes: 
„Die Pforte lehne jede Verantwortung für die Vorkommniſſe ab, nach⸗ 
Im Andraſſe ſich geweigert, eine Uebereinkunft im Einne des Berliner 
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Dieſe merkwürdigen Ausführungen bewelſen hinreichend, daß in 
lomatiſchen Künſten die Morgenländer den ad überlegen 
en. Nach demſelben Briefe wird ein Rundſchreiben der Pforte 
Yet, worin fie ihre gänzliche Unſchuld an den Unruhen, ſowie 
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dire Geſchichte der verunglückten Verſuche, Oeſterreich im Sinne des 


Berliner Vertrages zu einer Uebereinkunft zu bewegen, darlegen ſoll. 
Wie loyal dieſe Stambuler Politiker doch ſind, und wie unzweifel⸗ 
haft ihre Vertragstreue! Nun, Oeſterreich kann aus alledem entnehmen, 
daß es auf die moraliſche Beihilfe der Pforte bei der ſtillen Annexlon 
Bosniens⸗Herzegowina's verzichten und ſich mit feinem Schwerte häus⸗ 
lich einrichten muß. Freilich giebt ihm dies auch den Vorwand, ſich 
dort als ewiger Miether einzurichten, welcher ſich um keine Kündigung 
Desjenigen kümmert, der nur noch dem Namen nach Befitzer iſt. 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Die Panteile n. 1. 

Man hätte vielleicht erwartet, daß der Staat ſich ſeiner verarmten 
Beamtenfamilien wenigſtens durch Beförderung weiblicher Erwerbs⸗ 
fähigkeit annehmen werde. Die lange Allregiererei ſeit dem 30 jährigen 
Kriege hatte uns ohnehin ſofweit gebracht, vor jedem Hundegebell eher 
nach der Polizei als nach dem Stocke in der eigenen Hand umzu⸗ 
ſchauen. Noch jetzt treffen die unbedingteſten Umwälzungsgedanken 
mit der ſtrammſten Amtsſtubenherrſchaft in der Anpreiſung ſtaatlicher 
Abhilfe zuſammen. Man hatte ganz vergeſſen, daß auch der Staat 
bei aller Macht und Fülle ſeines Begriffes nur eine menſchliche und 
von Menſchen geleitete Einrichtung mit beſchränkten Mitteln und Ge⸗ 
ſichtspunkten if. Die Wlſſenſchaft von den geſellſchaftlichen Zuständen 
mit ihrer lebendigen, aber in Zahlen nicht nachzuweiſenden Wechſel⸗ 
wirkung von Haus und Staat, Familie und Volk gehörte nicht in die 
Liſten und Tabellen, aus denen die Regierungskunſt beſtand. Für 
dieſe kam der Staatsdiener nur als Arbeitswerkzeug, der Staatsbürger 
nur als Soldat und Steuerzahler in Betracht. Um die Frauen be⸗ 
kümmerte man ſich nicht, weil man von ihnen für die ausgeprägte 
Männlichkeit der Bureankratle und des Militarismus nichts verlangte, 
noch erwartete. Das Staatsthier war noch immer, wie zu Ariftoteles 
Zeit, der Mann. Am wenigſten war die Buß⸗ und Betpolitik von 
1849—1858 dazu angethan, wirthſchaftliche und ſittliche Mißſtände 
an der Wurzel zu erfaſſen und auszurolten. Man deckte fie zu und 
ließ ſie wetter wuchern, indem man den Volksgeiſt durch Zauberſprüche 
in den Schmollwinkel bannte. Die Lüge der Form, von welcher 
bereits in den preußiſchen Rechtszuſtänden und im Papſtrechte der 
Jahrgänge 1871 und 1874 unſerer Zeitung dle Rede war und welche 
ſich auch jetzt mit aller Gewalt wieder anbringen will, nahm den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand bei allen Parteien gefangen und machte 
ſie unfähig, das Geſetz und Maß der Erſcheinungen zu begreifen und 
den thatſächlichen Gründen der Zuſtände auf die Spur zu kommen. 
Der Aberglaube, welcher mit der menſchlichen zugleich die göttliche 
Vernunft verleugnet, indem er das Chriſtenthum, das geoffenbarte 
Grundgeſetz des menſchlichen Lebens dem logiſchen Zuſammenhange 
von Urſache und Wirkung entzleht und nicht anerkennen will, daß 
Gott durch ſeine eigenen Geſetze regiert, iſt ebenſo unfruchtbar als der 
Unglaube, der von Gott überhaupt nichts wiſſen will und, die Schranken 
der Natur durchbrechend, mit ſelbſterdachten Vorſpiegelungen eine neue 
Weltordnung einzurichten trachtet. Was in jener Zeit von 1849 bis 
1858, die ihren Schatten abermals in die deulſche Zukunft hinein⸗ 
wirft, von wahrhaft frommem Sinne, der durch die Liebe im Glauben 
thätig ſein wollte, an Schulen, Krankenanſtalten und weiblichen Zu⸗ 
luchtsſtätten gegründet wurde, erſcheint uns ſammt der inneren Miſſion 
für Beruf und Recht der Frauen trotz aller Einſeitigkeit und Buch⸗ 
ſtabengläubigkeit immer noch werthvoller als die Verſuche im Sturme 
des aufgewühlten Volkslebens weibliches Anrecht am Staate zu erobern. 
Dieſe Verſuche ſchelterten nicht, wie Fräulein Hirſch meint, an der 
Ungunſt der nur zu ſchnell hereinbrechenden reactionären Zeitſtrömung, 
ſondern an der wiederkehrenden Vernunft der Dinge, von welcher 
ſowohl die „Frauenzeltung“ von Louiſe Otto, als die Hamburger 
weibliche Hochſchule der Vergeſſenheit überliefert wurden. Das Belſpiel 
Englands und die Gunſt der neuen Aera weckte dieſe Beſtrebungen 
wieder auf. Der Kron'ſche Gründungs verſuch mißlang, dafür entſtand 
1865 zu Leipzig der allgemeine deutſche Frauenverein mit mehrfachen 
Verzweigungen und jährlicher General⸗Verſammlung. Er hat Manches 
gewirkt, was den Frauen forderlich fein mag, aber er hat auch ber 
wieſen, daß die Luft der Oeffentlichkeit den beſten weiblichen Eigen⸗ 
ſchaften, der Sanftmuth, Beſcheldenheit und züchtigen Anmuth keines⸗ 
weges zuträglich iſt und an deren Stelle eine hohlredende Dreiſtigkeit 
erzeugt, welche die der Männer herausfordert. Reden und Schriften 
dieſer Vereinsweiblichkeit können an formaler, wortreicher und ge⸗ 
dankenarmer Lehrhaftigkeit wie an ungebundener, maßloſer und ver⸗ 
ſtandesloſer Einbildungskraft mit der ausgeprägteſten Prieſterlichkeit 
wetteifern. 

Die zerfahrenen und in ſchroffen Gegenſaͤtzen ſich abarbeitenden 
deutſchen Frauenbeſtrebungen erhielten eine einheitliche, klare und des⸗ 
halb gedeihliche Richtung erſt durch die Betheiligung und Führerſchaft 
des freifinnigen Bürgerthums. Sie knüpft fi) an den durch Verein 
und Stiftung verewigten Namen Lette. Der Präſident des Reviſions⸗ 
Collegiums und vieljährige Kampfgenoſſe der liberalen Partei gehörte 
noch zu den volksmäßigen Beamten der Stein'ſchen Art, welche unter 
Freiheit die Entwickelung der Kräfte nach dem Maße der gegebenen 
Verhäliniſſe verſtanden und daher mit ſicherem Blicke beſtimmte, er⸗ 
reichbare und thatſaͤchlich wirkſame Ziele verfolgten. Leite war ein 
treuerer Arbeiter für die Arbeiter als die ganze Schreierei von Laſſalle 
bis Grüneberg ſammt Kathederſockaliſten und Hofpodigern. Die 
Lette ſche Denkſchrift von 1865 über die bedrängte Lage der auf Selbſt⸗ 
erhaltung angewieſenen deutſchen Frauen bewirkte Anfangs 1866 die 
Gründung des Lettevereins zur Förderung der Erwerböfähigkeit des 
weiblichen Geſchlechtes unter dem Schutze der Kronprinzeſſin. Ver⸗ 
ſtändige und zielbewußte, weil männliche, Leitung machte 
dieſen Verein zum Ausgangspunkte und dann zum Mittelpunkte der 
ſich kreisförmig verbreitenden Bewegung. Das Victoriaſilft für Er⸗ 
zieherinnen ward übernommen, der Victoriabazar als Verkaufs⸗ und 
Ausſtellungsort für weibliche Arbeiten und Kunſterzeugniſſe geſchaffen 
eine Nachweiſungeſtelle für Arbeit, Koſt und Wohnung gegründet, 
Ausbildung von Krankenpflegerinnen angeſtrebt, durch die Darlehnskaſſe 
der Letteſtiſtung die ſelbſtſtändige Geſchäftseinrichtung erleichtert, ſogar 
Ende 1868 eine Fraueninduſtrieausſtellung veranſtaltet. Der Frauen⸗ 
anwalt und namentlich der im vierten 
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Heſte des laufenden Jahrganges liche Stellung im preußiſchen Staate zurucklebren konnen, 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Auguſt 1878. 


vom 22. Februar d. J. giebt einen Ueberblick der Fortentwickelung 
und geſteigerten Thätigkeit des Vereins in allen feinen Zweigen, nach⸗ 
dem ſeine Wirkſamkeit durch Aenderung des Statuts erweltert worden. 
Es giebt eine Handelsſchule mit 26, früher 25 Schülerinnen in der 
erſten, und 18, früher 27 in der zweiten Klaſſe. Die Gewerbeſchule 
enthielt 836 Schülerinnen. Dle Zeichnenſchule mit 27 Schülerinnen 
iſt durch Hinzunahme des bisher vermietheten zweiten Stockwerks im 
Lettehauſe vergrößert, vom Handels miniſter mit belehrenden Werken, 
von der Verwaltung der Muſeen mit Gipsvorlagen beſchenkt, wünſcht 
aber dringend eine klingende Beihilfe aus öffentlichen Mitteln. Auch 


Setzerinnen werden ausgebildet in einer mit der Berliner Actlenbuch⸗ 


druckerei verbundenen Vereinsanſtalt, welche im Jahre 1877 29 Setze⸗ 
rinnen mit einem Wochenlohne von durchſchniitlich 21 bis 22 M. bis 
zu 30 M. beſchäftigte. Die Kochſchule hatte im vorigen Jahre 50 
bis 60 Schülerinnen mit einem monatlichen Schulgelde von 15 M. 
Der Verein ſelbſt hat 108 Freiſtellen gewährt, die Charloltenſtiftung 
für Töchter von Edelleuten, Offizieren und Beamten 13; von der 
Kronprinzeſſin wurden drei Handelsſchülerinnen freigehalten. Jetzt IR 
für die Schülerinnen und Pflegebefohlenen des Vereins auch eine 
Bücherſammlung eingerichtet und von verſchiedenen Seiten anſehnlich 
beſchenkt worden. Im Victoriaſtifte wohnten im vorigen Jahre 161 
Frauen, für welche als Hausarzt Dr. Fräulein Franziska Tiburtius 
angeſtellt und im Lettehauſe eine gemeinſame Speiſeanſtalt ein⸗ 
gerichtet iſt, die außer den Stiſtsfrauen täglich von 70 bis 
80 Koſtgängerinnen benutzt wird. Die Arbeltsnachweiſung ver⸗ 
mittelte 635 Stellen theils feſt, theils vorübergehend. Schülerinnen 
der Gewerbeſchule wurden als Lehrerinnen an die neuen Gewerbe⸗ 
ſchulen zu Potsdam und Düſſeldorf berufen. Der Vlctoriabazar be⸗ 
ſchäftigte außer einer feſt angeſtellten Vorſteherin und Verkäuferin 75 
Arbeiterinnen und ſah durch Uebertragung ganzer Ausſtattungen ſeinen 
Geſchäfts betrieb vergrößert. Es wird uns von lebhaft beſuchten ge⸗ 
ſelligen Abenden im Speiſehauſe erzählt; auch werden als Probe des 
guten Sinnes und künſtleriſchen Könnens die beiden von der Schrift: 
führerin verfaßten Gedichte mitgetheilt, welche nebſt den im Vereine 
ſelbſt gearbeiteten Geſchenken der Prinzeſſin Charlotte zur Vermählung 
überreicht wurden, wie denn auch der Verein es ſich nicht nehmen 
ließ, durch Glückwunſch⸗ und Beileidsſchreiben an die hohe Schützerin 
und Ueberreichung von Kornblumenſträußen für den Kaiſer, der durch 
die Mordverſuche Hödels und Nobelings auf das Tiefſte erregten Ge⸗ 
ſinnung und Stimmung Ausdruck zu geben. Der Letteverein erwies 
ſich hierdurch als das echte Kind deb freien und eben deshalb fo ruhigen 
und aufrichtig königstreuen Bürgerthums, welches mehr als andere 
nach eigener Macht ſtrebende Volksglleder den Königsmord von jeher 
verabſcheut und ſich davon frei erhalten hat. Zu klagen hat der Verein 
nur über Geldmangel der den Zuwendungen aus Geſchenken, Ber: 
mächtniſſen und Vorleſungen ebenſowenig als den erheblichen eignen 


Einnahmen weichen will, und auch durch die in dleſem Jahre be⸗ 


willigte Staatshilfe von 1200 Mark nicht beſeltigt zu fein ſcheint. 
Doch iſt es immerhin wichtig, daß der Letteverein die Aufmerkſamkeit 
des Staates auf ſich und dadurch auf die ganze Frauenfrage gelenkt 
hat. Freilich wird in der bereits erwähnten Einleltung zur Hoͤrlgkelt 
der Frau darüber geklagt, daß dem Staate und den Gemeinden nur 
Weniges und nach vielem Widerſtreben abgerungen ſei, wie man denn 
„mit großem Unmuthe“ vernommen habe, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung bei Uebernahme des badiſchen Poſt⸗ und Telegraphenweſens bie 
in Baden wie in den meiſten andern deulſchen Slaalen außer Preußen 
übliche Zulaſſung von Frauen wieder beſeitigen wolle, auch in Elſaß⸗ 
Lothringen die Poſtmeiſterinnen entfernt habe. Die „agitatoriſche“ 
Thätigkeit des allgemeinen Frauenvereins hat ſich hier ebenſo' wie in 
andern Dingen wirkungslos erwieſen und nicht einmal verhindern 
können daß, die armen Mädchen durch bureaukratiſche Rückſichtsloſigkeit 
und Zurückſetzung krank gemacht werden. 
Polytechnikum zu Aachen und Stuttgart, ſondern auch an den Uni: 
verfitäten zu Heidelberg, Breslau, Königsberg, Leipzig Zuhörerinnen 
zugelaſſen, als ſolche jedoch faſt nur Ruſſinnen erfchtenen. Eine in 
Amerika ausgebildete Zahnärztin, Frau Dr. Hirſchfeldt, iſt in Berlin 
thätig geworden und der Frauenanwalt erkennt es als erfreuliches 
Zeichen an, daß die preußiſche Staatsregierung zum erſten Male im 


Jahre 1876 einen Zuſchuß von 80,000 Mark für weibliche Bildung 


verlangt und erlangt habe, freilich nicht ohne Widerſpruch der Römlinge, 
welche in der Sitzung am 29. Novbr. 1877 die Töchter des Landes lieber 
fremden Klöftern als einhelmiſchen Volksſchulen anvertrauen und nut 
von römiſcher nicht aber von deutſcher Erziehung etwas wiſſen wollten. 
Dieſe Vaterlandslofigkeit wurde von der damaligen freifinnigen und 
voltsmäßigen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ebenſo derb und ſpottiſch 
abgefertigt als die junkerlich⸗pfäfſiſche Auflehnung gegen den Nähunter 
richt in den Dorfſchulen. 


Breslau, 7. Auguſt. } 

Die Kiffinger Verhandlungen zwiſchen dem Fürsten Bismard und dem 
päpſllichen Nuntius Maſella treten immer mehr in den Vordergrund, 
doch muß man alle Nachrichten daruber mit großer Vorſicht aufnehmen, da 
die Verhandlungen, wie das auch in der Natur ber Sache liegt, ſehr gebeim 
geführt werden. Nach der „Nat.:Big.” gilt es bei Perſonen, die höheren 
Intentionen ſonſt nahe eben, als zweifellos, daß weder die Maigeſetze, 
noch der Cultusminiſter Falk geopfert werden, wenn auch des letzteren 
Verbleiben im Amte uur noch eine Frage der Zeit fein dürfte. Die 
„Kreuzztg.“ dagegen triumphirt ſchon, daß Falk über dieſe Verhandlungen 
ſtürzen müſſe, denn es werde ihr „glaubwürdig“ verſichert, daß der Reichs⸗ 

igt ſei, 
1 es könne ſich einſtweilen in keiner Weiſe um „Auf⸗ 
bebungen“, fonbern lediglich um die Frage handeln, wie den katholischen 
Geistlichen die Befolgung der ſtaatlichen Vorſchriften ohne eclatante Demü⸗ 
thigung zu ermoglichen ſei. 

In einem anderen Artikel führt die „Kreuz.“ aus, daß den Conceſſionen, 
welche Bismarck gemacht, gegenüber die Curie ſich erkenntlich zeigen werde. 
Namentlich — ſchreibt das feudale Blatt wörtlich — ſoll dies in Perfonal⸗ 
fragen zur Geltung kommen. Man ſieht in Rom ein, daß Biſchöfe, die ſo 
ſchroff dem Staate entgegengetreten find und nicht nur verweigert, ſich den 
Gefepen zu unterwerfen, ſondern offen e ak ee 

i i i erborn 
wie Ledochowski und Martin von Paderborn, a 


dem Enbiſchof von Köln, dem Fürſtbiſchof von Breslau und dem 


Dagegen find nicht nur am 


den kirchlichen Gerichtshof aufzuheben, worauf die „Nat. - 


I“ in dis 
rr 


2 
5 Biſchof von Limburg, die den Conflict fo lange als möglich vermieden,] Valelta, am Mittwoch, (1. August) an die Parochianen in Rom gerichtet 
anders ſteht. Sodann wird man keine Schwierigkeit erheben, die Anzeige bat. Es wird darin offen die Ausbreitung des Proteſtantismus zugeſtanden 
geiſtlicher Ernennungen bei der Regierung zu gewähren, wie das ja von der und als ein Uebel bezeichnet, das der Papſt tief beklagt. Um ibm zu 
Kirche in anderen Ländern auch geſchieht und in Preußen nur geweigert] ſteuern, erinnert der Cardinal daran, daß mit dem großen Banne alle die 
ward, weil dieſe Forderung ein Theil des ganzen Syſtems war, das man belegt werden, die nur aus äußeren Nüdfichten zu den Proteſtanten ſich 
halten, ohne deren Irrlehren zu bekennen; ferner die, welche an nicht 


bekämpfte. 
Kr Schließlich wünſcht die „Kreuzz.“, daß auch die Verfaſſung der evan⸗katholiſchen Functionen und kirchlichen Handlungen Theil nehmen, dann 
geliſchen Kirche (natürlich im Sinne der Kreuzzeitungspartei) eine Reviſion] die, welche den Predigten der Proteſtanten beiwohnen, um, wenn fie über: 
erfahre — ein Avis für diejenigen Geiſtlichen freiſinniger Richtung, welche] zeugt werden ſollten, überzutreten, vor Allem die, welche zum Uebertritt ber: 
bei dem jetzigen Wahlkampfe in Breslau die andrängende Reaction unters führen, oder auch nur Katholiken in proteſtantiſche Kirchen führen, aber 
ſtuügt haben. auch die, welche zu proteſtantiſchen Vorträgen öffentlich einladen und die 
Die officiellen Depeſchen vom bosniſchen Decupatisnzfhauplage willen |Themata derſelben veröffentlichen. Ebenſo wird das Eintreten aus bloßer 
von zwei neuen Zuſammenſtößen zwiſchen öſterreichiſchen Truppen und Ins Neugierde in die proteſtantiſchen Kirchen während des Gottesdienſtes, ſowie 
ſurgenten zu melden, welche vorgeſtern ſtattgefunden haben und mit der das Leiſten von Dienſten bei demſelben, ſei es durch Singen oder Spielen, 
Zurückwerfung der Aufſtändiſchen endeten. Ueber die eigentliche Macht, bei Strafe der großen Excommunication verboten. Drucker und Setzer, die 
welche letztere zur Verfügung haben, iſt man noch ſehr im Unklaren. an Ketzerſchriften arbeiten, verfallen derſelben Strafe, ebenſo Bauunternehmer 
Immerhin hat der Widerſtand, auf welchen man geſtoßen, in Wien zu] und Maurer, die den Bau proteftantifher Kirchen übernommen oder an 
ernſten Erwägungen Anlaß gegeben, welchem entſprechende Schritte folgen] demſelben Dienſte thun. Den Eltern, die ihre Kinder in die übrigens hier 
werden. So meldet die „N. Fr. Pr.“, daß jetzt weitere drei Diviſionen mo⸗ftrefflichen proteſtantiſchen Schulen ſchicken, fol das Abendmahl verweigert 
biliſirt werden ſollen, um die Inſurrection mit den Wurzeln ausrotten] werden und die Kinder felbft in Kirchenſtrafen verfallen. Verbrannt wird 
Niemand! Da übrigens die betreffende Publication gerade in dem Augen⸗ 
3 Der vollzogenen Ratification des Berliner Tractates wird in Kürze die] blicke ans Tageslicht getreten iſt, wo der Abgeſandte Leo's XIII. mit dem 
\ Einſetzung der internationalen Commiſſionen zur Durchführung deutſchen Reichskanzler das Werk der Verſöhnung zu betreiben beauftragt 
der Congreßbeſchlüſſe folgen. An die bisherigen Tributairſtaaten der ward, fo wird dieſelbe natürlich von den liberalen Blättern nicht wenig 
h Turkei: Rumänien, Serbien, Montenegro, ſowie an Griechenland find, wie] beſpöttelt. 
bereits berichtet, beglanbigte Abſchriften des ratificirten Vertragsinſtrumentes Was die in Italien jetzt faſt überall beendeten adminiſtraliven Wahlen 
von Berlin abgegangen und iſt damit die vollſtändige Unabhängigkeit der betrifft, fo haben diefelben das ſchon ſeit Jahren gewöhnliche Reſultat ge: 
drei erſtgenannten zu einer jede Anfechtung ausſchließenden Thatſache ger habt. daß, wo die parlamentariſche Rechte und die, Clericalen ſich verbünde⸗ 
worden. Das bauptſächlichſte Augenmerk der Diplomatie lenkt ſich natur- ten und beide gegenſeitig ihre Candidaten unterftügten, dieſe regelmäßig 
gemäß nunmehr auf die Frage, betreffend den Organiſationsmodus des in als Sieger aus der Wahlurne bervorgingen und die Candidaten der Linken 
Berlin neugeſchaffenen Fürſtenthums Bulgarien, ſowie der Provinz Oſt⸗ kläglich unterlagen. Die Clericalen erwieſen ſich nochmals als vortrefflich 
Rumelien. disciplinirt und eilten ſämmtlich bis zum letzten Mann zu den Urnen; auch 
= Die ſerbiſche Regierung ift, wie der „Times“ aus Wien geſchrieben] die Liberalen erſchienen zahlreich — mit Ausnahme von Rom und von 
wird, feſt entſchloſſen, die Entſcheidung der Großmächte in allen Theilen zu Florenz, in welch letzterer Stadt fie beinahe gänzlich von den Wahlen weg⸗ 
reſpectiren und lenkt als Bewels für ihre Aufrichtigkeit die Aufmerkſamkeit] blieben, fo daß die Clericalen beinahe ganz allein am Wahlact theilnahmen 
auf den Starken militairiſchen Cordon, welcher längs der ganzen bosniſchen] — die Radicalen aber legten ſich auf die Bärenhaut unter dem Vorwand, 
Grenze gezogen wurde. Was die Agitation des Ex⸗Archimandriten Pelagics daß gegen die verbündeten Liberalen und Clericalen jeder Wahlkampf ihrer⸗ 
in Bosnien betrifft, fo wird jede Connivenz binſichtlich derſelben von Seite ſeits vergeblich wäre. Das Miniſterium wird daher in den meiſten Ge⸗ 
der ſerbiſchen Regierung auf das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt und darauf] meinde⸗ und Provinzialräthen Ober⸗ und Mittelitaliens den oppoſitionellen 
bingedeutet, daß derſelbe ein geborener Bosnier ift, welcher ebenſo auch in Majoritäten gegenüber eine ſchwere Stellung haben. 
Serbien ſelbſt Unruhen hervorgerufen hat. Dieſe Verſicherung der ſerbiſchen In Frankreich hat das conſervative Comite für die Senatswahlen ein 
Regierung mag — wie derſelbe Correſpondent bemerkt — ganz aufrichtig erſtes Lebenszeichen durch eine Mittheilung an die Blätter der Rechten von 
gemeint fein, ſchließt jedoch den Gedanken nicht aus, daß fie Verwickelungenſich gegeben, worin gefagt wird, daß das Central⸗Comite von Paris ſich fo 
in Bosnien mit einer Art innerer Befriedigung betrachten würde und daß bald als moglich mit den conſervativen Comites in der Provinz in Verbin⸗ 
die Frennde der Regierung nicht ganz fo unſchuldig an den Vorgängen in] dung ſetzen werde. „Univers“, „Monde“, „Union“ und „Gazette de France“ 
| Bosnien find, als fie der öſterreichiſchen Regierung gern glauben machen baben dieſe Mittheilung aufgenommen und eben fo „Pays“, „Ordre“, 
möchten. „Eſtafette“ und „Patrie.“ Der orleaniſtiſche „Soleil“ brachte ſie bis zum 
* Es beſtätigt ſich, daß die rumäniſchen Kammern in der zweitnächſten 4. d. Mis. noch nicht und der „Moniteur“ giebt über das conſervative 
Woche zuſammentreten ſollen. In Deputirtenkreiſen hat die Meinung die] Comite Aufihlüffe, welche nicht auf ein gutes Einvernehmen unter den Mit⸗ 
Oberband gewonnen, daß man zur Einberufung einer Conſtituante behufs gliedern deſſelben ſchließen laſſen. Der „Moniteur“ will ſich nicht die 
Abänderung der Verfaſſung den Abzug der fremden Truppen durchaus nicht großen Schwierigkeiten verhehlen, welche das bonapartiſtiſche Element in 
abzuwarten brauche, nachdem ihre Anweſenheit auch ſelbſt während der] dem Comite verurſachen wird. Er räth den ehrenwerthen Herren, welche 
Kriegsepoche die Function des Verfaſſungsapparates auch nicht einen Mo⸗ das Central -Comite bilden, ſich entſchloſſen von der bonapartiſtiſchen Partei 
nent beirrt oder gar gehemmt bat. loszuſagen. Dieſer Rathſchlag gilt den Conſtitutionellen, deren Mehrzahl 
Wenn die Mittheilungen der „P. C.“ richtig find, ſoll England der lieber auf das linke Centrum rechnen mochte, als auf die Conſervativen. 
Appetit beim Eſſen gewachſen fein und eine neue Beſitzveränderung ] Die Orleaniſten baben übrigens die Rathſchläge des „Moniteurs“ nicht 
m Aegaäiſchen Meer bevorſtehen. Man ſpricht nämlich von dem Erwerb] nöthig, um die Schwierigkeiten zu erkennen, welche aus dem Mißtrauen der 
von Mytilene durch Großbritannien, welches letztere dann die Dardanellen⸗] legitimiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Senatoren hervorgehen müſſen, die der 
Einfahrt factiſch beberrſchen würde. Mii Geld, meint die „P. C.“, werden die] Neuwahl unterworfen find. So lange es ih um eine antirepublikaniſche 
Engländer ſich vielleicht auch dieſe wichtige Poſition erkaufen; denn weder] Propaganda handelt, wird die Eintracht vollkommen fein. Das Central⸗ 
der Sultan noch feine Miniſter widerſtehen der Macht der in genügend Comite hat, um in der Provinz zu werben, die Hilfe der Präfecten und 
dichten Reihen aufgeſtellten Bataillone von Livres Sterling. Für den Augen: Unterpräfecten angerufen, welche durch Herrn de Marcere abgeſetzt worden 
blick begegnet das Verlangen Englands einer lebhaften Oppoſition, mög: | find. Dieſe Herren werden in den Departements wirken, in denen ſie früher 
licherweiſe deshalb, um für die ſchließliche Zuſtimmung möglichſt viel heraus: | im Amte waren. Schwierig wird es aber fein, das Centralcomite mit den Unter⸗ 
zuſchlagen. comites in der Provinz in Einklang zu halten. In der Gironde, im Gers 
In Italien macht gegenwärtig der Proteſtantismus erſichtlich Fortſchritte. und in den Departements, wo die Partei der Berufung an das Volk auf 
Den unwiderleglichſten Beweis dafür bringt der clericale „Oſſervatore] Erfolg rechnen kann, beſtehen die Untercomites ganz aus Bonapartiſten. 
7 uſammen⸗ 


Lo be- Theater. 
0 („Das Pathenkind des Königs.“) 

Geſtern Abend gelangte die ſchon längere Zeit angekündigte Novität 
„Das Pathenkind des Königs“, komiſche Oper in drei Acten von 
Cormon und Deslandes, Muſik von A. Vogel, auf der Bühne des f 
Lobe⸗Theaters zur erſtmaligen Aufführung. Das Libretto, welches die (Fortſetzung.) 

Abenteuer eines Cavaliers zur Zeit der Regierung Koͤnig Heinrichs IV. Endlich, als faſt Keiner mehr den Platz inne hatte, auf dem er 
ſchlldert, iſt zwar ziemlich geſchickt erfunden, vermag aber nicht das] anfänglich geſeſſen, wurde die Tafel aufgehoben. Man ſchwärmte in 
Intereſſe des Zuſchauers während dreier Acte wach zu erhalten, um] den Park, welcher freilich den vom Wein und ſtundenlangen Geſchwätz 
fo mehr, als es an wirklich komiſchen Situationen mangelt, die etwas] Erhitzten keine Kühlung bot; ſelbſt nicht in dem langgeſtreckten Schatten 
Abwechſelung in den ſchleppenden Gang der Handlung brächten. Auch der Hecken, Boskets und Bäume, geſchweige denn in den noch von 
in muſikaliſcher Beziehung find die komlſchen Scenen am ſchwächſten] der glühenden Abendſonne beſtrahlten Wegen und Plätzen, die Jeder 
bedacht, hier bewegt ſich die Erfindungsgabe des Componiſten in den ſcheu vermied. Um ſo ſeltſamer erſchien das Gebirge welßgrauer 
ausgetretenen Geleifen der modernen Operetten⸗Componiſten, ohne Wolken, das ſich im Süden aufgethürmt hatte, und deſſen oberſte 
irgendwie durch Originalität und Friſche von ihnen abzuſtechen. Da⸗ Ränder und Spitzen, vom Raſenplatz aus geſehen, unheimlich über 
gegen offenbaren die lyrlſchen und ſentimentalen Stellen der Partitur] den Firſt des Hertenhauſes herüberleuchteten. Die Beſorglicheren gingen 
ein anſprechendes Talent, namentlich find zwei Nummern des dritten nach dem Hof, wo man, im vollen Anblick des drohenden Gewitters, 
Actes, eine Arie des Marquis und das darauf folgende, ſtimmungs⸗ ſchneller die ſchwierige Frage entscheiden zu können hoffte, ob es beſſer 
volle Duett, vorzüglich gelungen. — Die günſtige Aufnahme verdankt ſei, ſofort anſchirren zu laſſen, oder „ſich die Geſchichte noch ein Blechen 
die Oper nicht zum Wenigſten der Darſtellung durch die Mitwirkenden, anzuſehen.“ a 
unter denen Fräul. Stauber und Herr Schütz beſonders hervor⸗ Herr Zempin war entſchieden für das Letztere; was erwartete denn 
zuheben find. Frl. Stauber entwickete wiederum alle Vorzüge ihres] die Herren zu Haufe? öde Zimmer, ein trockenes Abendbrot, und bie 
reichen Talentes, namentlich in der Verkleidung als Aebtiſſin und Reue, den Becher der Luft vor der Zeit von den Lippen gelaſſen zu 
führte auch ihren geſanglichen Part vollkommen zufriedenſtellend durch. haben! Die Gewitter aus dem Süden kämen nie herauf — das 
Ihr würdig zur Seite ſtand Herr Schütz, der vortrefflich disponirt ſollten die Herren endlich wiſſen, oder, wenn fie ihm nicht glaubten, 
den übermüthigen Cavalier mit eleganter Tournüre und prächtiger es ſich von Vadder Deep ſagen laſſen, der es doch, nachdem er einige 
Laune darſtellte und durch ſeine Gefangsvorträge das Publikum ſechzig Jahre „die Geſchichte beobachtet, ganz beſtimmt wiſſen werde. 
geradezu enthufiadmirte. Eine andere Hauptrolle war aus Gefälligkeit, Vadder Deep blinzelte zu den Wolken empor, rieb ſich das unraflite 
um die wegen Erkrankung des Frl. Fiebach ſchon mehrmals ab: | Kinn und lächelte. 
geſagte Vorſtellung überhaupt zu ermöglichen, von Frau Hermine „Vadder Deep“, rief Herr Sallentin, der heute noch mehr als ge⸗ 
Wofählo, der Gattin unſeres Kapellmeiſters, übernommen worden.] wohnlich getrunken hatte, dem Alten einen derben Stoß verſeßend; — 
Die Dame, die an der Wiener Hofoper nur in untergeordneten Rollen | „was meinſt Du?“ 

beſchäftigt iſt, ſich aber in Wien als Kirchenfängerin beſonderer Be⸗ Der Alte blinzelte nochmals nach oben, zuckte die breiten Schultern 
liebtheit erfreut, hat die Rolle jedenfalls in kürzeſter Zeit einſtudirt] und lächelte. g 

und es iſt daher nicht zu verwundern, wenn ſich in ihrer Leiſtung, „Du biſt ein Clas, Vadder Deep!“ ſchrie Herr Sallentin. 
namentlich in ſchauſpieleriſcher Beziehung, noch manches Unfertige „Ein richtiger!“ ſagte Herr Stut; — „Du ſollſt ſehen, Carl, es 
fand. Mit den Geſangsnummern machte fie, unterſtützt von ihrer] kommt herauf!“ 

ſympathiſchen Altſtimme und ihrem geſchmackoollen Vortrage, den beſten „Ein Buddel Champagner dagegen!“ ſchrie Herr Sallentin. 
Eindruck. Die übrigen Rollen befanden ſich in den bewährten Hän⸗ „Meinetwegen zwei!“ ſchrie Herr Stut zurück. 

den der Frau Weckes, ſowie der Herren Karl, H. Schenk, Der Streit nahm feinen Fortgang, während Vadder Deep dabei 
Frinke und Lorenz. Das Enſemble war, wie immer, vorzüglich, ſtand und jede der einander widerſprechenden Behauptungen mit dem: 
beſonderes Lob verdient das Orcheſter unter der umſichtigen Leitung] felben unbeſtimmten Lächeln begleitete. 


Platt Land. 

Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Jweites Buch. 

Achtes Kapitel. 


anweſende Publikum nahm die Novität freundlich auf und Ayers 
ſchüttete die Darſteller, namentlich Fräulein Stauber und Herrn 
Schüß, nach den Aetſchlüſſen und bei offener Scene mit Beifall. e. 


des Herrn Kapellmeifter Woſäh lo. — Das leider nicht fehr 0 Gerhard hatte während der Tafel wiederholt vergebens nach dem 


x 


Alten ausgeblickt, deſſen platter Kopf ſonſt ziemlich regelmäßig gegen 
das Ende der Mahlzeit an dem unteren Ende des Tiſches zwiſchen 


den hohen Achseln des blauen Rockes auftauchte. Auch zu der Gruppe] — da man nun doch einmal unter ſich jet — gebeten, 


kunft von Führern der bonoparliſtiſchen Partei ſtattgefunden habe und daß 
nach dem, was darin berathen worden, die conſervative Wahlliſte in der 
Gironde wabrſcheinlich nur bonapartiſtiſche Namen aufweiſen werde. Wie 
wird in ſolchem Falle das Centralcomite die Disciplin aufrechterhalten 
können? Wahrſcheinlich — meint eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ 
— wird ſich dann ſeine Ohnmacht offenbaren, die ſich ſchon durch die Reibe⸗ 
reien bei der Bildung des Comites verrathen hat. Da die Bonapartiſten 
ſich als die Stärkeren in der antirepublikaniſchen Coalition betrachten, ſo 
werden fie auch den größten Antheil an den Candidaturen verlangen. Sie 
werden ſich die Departements wählen, wo ſie die meiſten Candidaten auf 
der conſervativen Wahlliſte haben, dagegen werden ſie den Legitimiſten die 
Departements überlaſſen, wo die Linke auf den Sieg rechnen kann. Die 
Royaliften kennen dieſe Taktik bereits aus Erfahrung; denn fie ward von 
Herrn Rouber bei den letzten Wahlen für die Deputirtenkammer angewandt. 
Wenn das Centralcomite an die praktiſchen Fragen gelangen, das heißt mit 
den comferbativen Comites der Provinz in directe Beziehung treten wird, 
ſo werden ſich bald die Schwierigkeiten zeigen, welche Rivalitäten und die 
Eiferſucht der Perſönlichkeiten nolhwendig hervorrufen müſſen. 

In Belgien drobt jetzt, nachdem die Regierung der Kammer kaum eine 
gewiſſe Anzahl der dringlichſten Maßregeln unterbreitet hat, um der Fabri⸗ 
kation von falſchen Wählern durch ſimulirte Steuerpflichtigkeit und ſonſtigen 
Hausmittelchen zur Crſchleichung des Wahlcenſus, das Handwerk zu legen, 
die clericale Rechte mit einem parlamentariſchen Strike. Dieſes Auftreten 
der Ultramontanen beweiſt ſchon hinlänglich ihr Schuldgefühl oder vielmehr 
ihre Furcht, daß dieſe neuen Vorſichtsmaßregeln gegen die Wahleorruption 
und gegen die Einſchmuggelung unbefugter Wähler in die Wahlliſten, ihrer 
Rückkehr zur Regierung auf lange Zeit, wenn nicht ſelbſt für immer den 
Riegel vorſchiebt. Für die Clericalen iſt denn auch allerdings der betreffende 
Geſetzentwurf ein bitterer Kelch. Aber leeren müſſen ſie ihn, ob ſie ſtriken 
oder nicht, das Project wird zum Geſetz erhoben und dann haben ſie das 
Nachſehen. Mit ihrer Fahnenflucht würden fie übrigens nach der Anſicht 
des Brüſſeler Correſpondenten des „Frankf. Journ.‘ gerade jetzt wenig aus⸗ 
richten. Denn die liberale Majorität iſt zahlreich genug, um gezwungenen 
Falles ohne ihre Mitwirkung, die der Kammer für die außerordentliche 
Seſſion unterbreiteten Geſetzentwürfe zu votiren. — Die Seſſion dürfte 
kaum vor Ende Auguſt beendigt ſein, denn das Budgets des neu geſchaffenen 
Miniſteriums des offentlichen Unterrichts wird ebenfalls zu ſcharfen Wort⸗ 
gefechten führen. 

Unter den engliſchen Blättern erkennt namentlich der „Obſerver“ eben⸗ 
falls an, daß das mit nahezu 150 Stimmen abgegebene Verwerfungsvotum 
des von Lord Hartington begründeten Tadelsantrages gegen die Regierung 
als Ausdruck des parlamentariſchen Vertrauens in die letztere und als eine 
allgemeine Billigung ibrer auswärtigen Politik betrachtet werden miülle. 
Indeß iſt das genannte Blatt doch der Meinung, daß, wie die Sachen ein⸗ 
mal ſtehen, der Umſtand, daß die miniſterielle Politik die Billigung eines 
vor vier Jahren gewählten Parlaments, wo es ſich um heimiſche Fragen 
bandelte, wenig mehr als eine Andeutung von dem gewähre, was das Ur⸗ 
#heil eines neuen Parlaments fein dürfte, das zur Entſcheidung über Fra⸗ 
gen allgemeiner Natur gewählt worden. Schließlich aber bemerkt das Blatt 
wortlich: „So lange die Politik der letzten zwei Jahre nicht dem Urtheil der 
Wahlgemeinden unterbreitet worden, muß jedwede Folgerung aus der Ab: 
ſtimmung des gegenwärtigen Hauſes der Gemeinen betreffs der Popula⸗ 
rität oder Unpopularität dieſer Politik nothwendiger Weiſe unzuverläſſiger 
Natur ſein.“ 


Deutſchlan d. 

Berlin, 6. Auguſt. [Die Eventualität einer Auf⸗ 
löſung des Abgeordnstenhänfes. — Zu den Stichwahle n.] 
Die Frage, ob das preußiſche Abgeordnetenhaus, welches im Herbſt 
1876 gewählt iſt, alſo noch über ein Jahr zu leben haben würde, 
ebenfalls aufzulöſen ſei oder eines natürlichen Todes ſterben ſolle, wird 
von dem preußiſchen Miniſterlum jedenfalls berathen werden müſſen. 
Denn bei der engen Verbindung, in der die preußiſche Verwaltung 
mit der Reichs verwaltung ſteht, würden, ſofern wir ein wirklich con⸗ 
ſtitutionelles Regiment hätten, zwei ſo verſchieden zuſammengeſetzte 
Koͤrperſchaften, wie der künftige Reichstag und das jetzige Abgeord⸗ 
netenhaus find, gar nicht nebeneinander beſtehen können. Im Ab⸗ 


geordnetenhauſe haben die beiden liberalen Parteien Zuſammen eine 


vor der Thür konnte er eben erſt getreten ſein — aus dem Hauſe 
oder hinter dem Bosket heroor — man wußte ja niemals, wann 
Vadder Deep und von wo er kam! Gerhard hatte ſich daran berelts 
gewöhnt, aber heute machte das Erſcheinen des Mannes noch einen 
beſonders widerwärtigen Eindruck auf ihn. Es war gewiß nur eine 
Wirkung ſeiner überrelzten Nerven; aber als das graue Geſicht vorhin 
zu den grauen, von fahlem Glanz überzitterten Wolken aufblinzelte 
und dazu lächelte, war es ihm geweſen, als ob das Geſicht und die 
Wolken in Rapport ſtänden; als ob der Alte hier unten das Wetter 
da oben heraufbeſchworen und es auch wieder bannen könnte, wenn er 
wollte; und die Herren, die des Alten ſpotteten, in ihrem trunkenen 
Uebermuth nicht wüßten, was ſie thäten. 

Sollte er den Moment benutzen und von dem Alten, deſſen man 
fo ſchwer habhaft wurde, die Retzower Geſpanne für die nächſten Tage 
fordern? Es wurde ihm nicht leicht; aber fie ſagten ja Alle, daß die 
Entſcheidung ſchließlich bei dem unheimlichen Menſchen liege; fo mochte 
es um der Sache willen geſchehen. 

Er machte einen Schritt auf den Alten zu, als dieſer, der halb 
abgekehrt von ihm geſtanden, vollends den breiten Rücken wandte, und, 
an Herrn Sallentin herantretend, demſelben ein paar Worte ins Ohr 
raunte, worauf Herr Sallentin ihn ſofort eifrig auf die Seite zog. 

Gerhard blieb keine Zeit, das Ende einer Unterredung abzuwarten, 
deren Gegenſtand er ſelbſt ſein mochte. Wenigſtens ſah ſich Herr 
Sallentin wiederholt nach ihm um, und, wie es ihm ſchien, mit keines⸗ 
wegs freundlichen Blicken. Stude kam aus dem Hauſe, eilfertig, wie 
immer bei ſolchen Gelegenheiten, unter dem Arm Gerhard's Piſtolen⸗ 
kaſten. Die Herren im Park wollten nach der Scheibe ſchießen; Herrn 
Zempin's Piſtolen ſeien noch von neulich nicht gereinigt; er — Stude 
habe Gerhard's in Vorſchlag gebracht und gleich ſelbſt geholt; Gerhard 
habe doch nichts dagegen? ob Gerhard nicht mitkommen wolle? Herr 
Zempin laſſe ihn dringend bitten. 

Gerhard war bereit, aber auch mehrere der Wetterbeobachter vor 
dem Haufe gingen mit, da die Wolkenwand, anſtatt heraufzuziehen, 
beinahe ſchon hinter dem Dach der gegenüberſtehenden Scheune ver⸗ 
ſunken war. Es währte nicht lange, als fi To ziemlich ſämmtliche 
Herren auf dem Schießplatz eingefunden hatten. Auch mehrere Damen 
waren gekommen, um mit geſchloſſenen Augen und abgewandten Ge⸗ 
ſichtern ein paar Kugeln zu verſchießen, deren Spur auf der Scheibe, 
trotz des eifrigen Suchens der jungen Herren, nicht aufgefunden werden 
konnte. Dann waren ſie, Arm in Arm, wieder davongeflattert, zu 
großer Befriedigung Herrn Zempins, der alle feine Liebhaberelen ernſt⸗ 
haft nahm und ſo auch das Piſtolenſchleßen, das, wie er ſagte, nun 
einmal kein Kinderſpiel und auch kein Damenſpiel ſei, was übrigens 
nach ſeiner Anſicht fo ziemlich auf daſſelbe hinauskomme. 

Herr Zempin hatte den Rock ausgezogen und die übrigen Herren 
ſeinem Bel⸗ 


\ 


d Ratttigge Mehrheit, während fie im künftigen Reichstage weniger 
%, nicht erheblich über / der Mitglieder beſizen. Im Abgeord⸗ 
8 iſt die Fortſchrittsvartei ungefähr fo ſtark, wie die dort 
an denen drei confervativen Fractionen zuſammengenommen, wäh⸗ 
fie im Reichstage nur % der Mitgliederzahl beider conſervativen 
tionen zählen wird. Zum Abgeordnetenhauſe wurden 1876 in 
a rooin; Oſtpreußen 24 Fortſchrittsmänner, 3 Nationalliberale und 
78 Centrum gewählt, während die Reichstagswahl vom 30. Juli 
1 8 aus Oſtpreußen 15 Conſervative und 2 Clericale zum Siege 
4 quolfen hat. Dennoch aber wird das preußtihe Minifterium die 
lage der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes noch längere Zeit als 
Ar 775 anſehen, da die Verſchledenheit des Wahlgeſetzes jede Ga⸗ 
daher für ein ähnliches Wahlergebniß abſchneidet. Die indirecte Drei⸗ 
= . iſt den liberalen Partelen im Oſten weit günſtiger, als die 
ie allgemein gleiche Wahl, wogegen in Berlin, abgeſehen vom 
fall der ſocialiſtiſchen Stimmen, von einem Unterſchiede weniger 
Un he iſt. Dazu kommt aber noch, daß bet einer in dieſem Herbft 
bit ollziehenden Neuwahl des Abgeordnetenhauſes aller Wahrſcheinlich⸗ 
n ein Bündniß der beiden liberalen Parteien in Anſehung der 
h aan Aanttfähen Kreiſe zu Stande kommen würde, deſſen Spitze ſich 
1 Inde c gegen frelconſervatioe Sitze in liberalen Kreiſen kehren 
dle . Für das Centrum find beide Wahlgeſetze in ihrer Wirk: 
4 eit wenig verſchleden, es kann alſo ohne Gefahr einer Auflöfung 
Im bgeordnetenhauſes entgegenfehen. — Bel den 65 Stichwahlen 
der Glengetage hängt der Ausfall eines großen Theils derſelben von 
dan ntſchließung des Centrums und der Soclaldemokraten ab. Es 
fend zu erwarten, daß ſich beide Parleien für jeden Wahlkreis die be⸗ 
w 3 Entſchließung vorbehalten werden. Im Großen und Ganzen 
en die Soclaldemokraten in den Stichwahlen hoͤchſtens diejenigen 
zu "Oldaten unterſtützen, von denen ſie eine ablehnende Haltung in ber 
age des Soclaliſtengeſetzes erwarten. Die Clericalen im Kreiſe 
en find in die ihnen von den Gegnern Richters geſtellte Falle 
ht hineingegangen; fie werden für Richter ſtimmen. 
das (Die Kiſſinger Pourparlers.] Aus Kiffingen wird berichtet, 
ueber Nuntius Maſella noch immer dort weile. Wie ein Cor⸗ 
Werhanm der „Frankf. Ztg.“ hört, find die in Kiſſingen ſtatthabenden 
fein dlungen fo weit gediehen, daß Herr Maſella ven Kiſſingen ans 
en Secretär mit Depeſchen nach Rom hat abſenden konnen. 
wodetlautet, daß dieſe Verhandlungen wegen Herbeiführung eines 
10 us vivendi, außerhalb des Rahmens der deutſchen Reichs⸗ und 
ußiſchen Landesgeſetzgebung, im Ganzen einen „gänſtigen“ Verlauf 
daß guten haben. Herr Maſella ſoll dem Reichskanzler eröffnet haben, 
— Grund der gepflogenen Beſprechungen der Papſt keinen An⸗ 
nehmen werde, die getroffenen Abmachungen gutzuheißen. Wir 
gen dieſe Angaben unter Reſerve. 
A ngebliche Ergebniſſe der Kiffinger Verhandlungen.] 
905 „Köln. Zig.“ wird aus Rom telegraphirt: Als die zwiſchen Bis⸗ 
595 und Aloift getroffenen Abmachungen werden hier bezeichnet: 
Stilſchweizende Rücktehr des vertragsmäßigen Verhältniſſes vor dem 
Bruche, Amneſtie aller wegen der Kirchengeſetze Verurtheilten, Rückkehr 
der flüchtigen Biſchöfe und Beſetzung der erledigten Stühle nach altem 
Brauch. Sie werden indeß dort beſſer beurtheilen können, ob dieſe 
Angaben nicht der Wirklichkeit um ein bedeutendes Stück vorauseilen, 
er ud 
[Das Arbeiter: ungs⸗Inſtitut in Berlin] iſt am 
Dinstag von Neuem durch das zuſtändige Polizeirevier auf . 
des Poltzeipräſidtums geſchloſſen worden. Die Gründe zu diefer Maß⸗ 
Agel, ſchreibt die „Berl. F. Pr.“, konnten dem Inhaber, Herrn 
dünn er, nicht angegeben werden. Das Polizei⸗Präſidium, wo Körner 
0 perſöͤnlich Vorſtellung zu machen verſuchte, verweigerte die Aus: 
N it hierüber und verwies auf den Weg der ſchriftlichen Beſchwerde. 
N 5 that die Staatsanwaltſchaft mit dem Hinzufügen, daß von 
Seite ein ſolcher Antrag nicht geſtellt ſei. 
sn, Mainz, 6. Auguſt. [Das ſocialiſtiſche Wahlcomit é] in 
8 un erläßt vor der nothwendig gewordenen Stichwahl folgende 
klärung: 
eie ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei des Wahlkreiſes Mainz Oppenheim 


N du veranlaßt, den Wählern ihres Candidaten Liebknecht N 


abzugeben. Laut Beſchluß des Wablcomités vom 4. d 


el zu folgen. Er ging gern in Hemdsärmeln — wie Stude behauptete, 
an ſeine gewaltige Geſtalt zu beſter Geltung zu bringen; — aber 
ute war es nicht Eitelkeit und auch nicht Bequemlichkeit allein. 
die dard ſah auf den erften Blick. daß für dieſes Mal auch der Rieſe 
51 Wirkung des Weines, von der er ſonſt völlig unberührt blieb, ver: 
tie. Sein Geſicht glühte, und während die Säcke unter den Augen 

ER heraustraten, ſchienen die Augen ſelbſt kleiner geworden zu fein 
0 einen anderen, herberen, ſchärferen, weniger offenen, ja manchmal 
An ee Ausdruck zu haben, den Gerhard Inte zuvor bemerkt hatte 
8 empin auch jedesmal abnahm oder völlig ſchwand, ſobald Herr 
mit der zu ihm wandte. Und das geſchah ſehr oft und immer 
Rand pitterlichen Höflichkeit, die dem gewaltigen Manne fo wohl 
kehrt. welche derſelbe in dem Verkehr mit ihm noch ſtets heraus⸗ 
17 Ja, Gerhard mußte bemerken, daß diefe Höflichkeit heute noch 
u d beſonders Verbindliches und Herzliches hatte, und ſo allerdings 
weden ſchärſſten Gegenſatz trat zu der Schroffheit und Herbheit, mit 
fe er Herr Zempin einige Andere aus ber Geſellſchaft behandelte, und 
wie dert Welſe gerade ſolche, die er ſonſt völlig zu ignoriren ſchien, 
egen ſchöͤnen Schweden und den Studioſus Benz. Dem Erſteren 
Pine er mit einer Ironie, die nur zu durchſichtig war, daß es beim 
lerte enſchießen unzweifelhaft weniger auf eine zierliche, oder gar ge⸗ 
| anf Haltung und Stellung ankomme, als darauf, daß man ein 
Relei Auge und eine feſtie Hand habe, und daß der Herr Doctor 
ade beſſer thäte, beide noch ein wenig zu üben, bevor er mit 

a Schützen auf den Stand trete; — dem Herrn Stublofus, der 
u, erdings auffallend ungeſchickt anftellte, nahm er ſogar die Piſtole 
dolle Hand: wenn der Herr Studioſus durchaus Leute todtſchleßen 
Vuſte fo müſſe er, als Wirth, ihn doch im Intereſſe feiner übrigen 
8 erſuchen, daß er dann wenigſtens mit ſich den Anfang mache. 
bachtet ebens bat ihn Gerhard, zuerſt mit Blicken, und als dieſe un⸗ 
N 5 oder unverſtanden blieben, indem er ihn auf die Seite zog, 
nahme dl, Bee ink m Suchen er in ſeiner herzlichen 
ere un e * 

g Mehr ng ri g fand, ein Spiel aufzugeben, das ihn all 


Mi: Gegentheſl“, erwiderte Herr Zempin, „ich muß heute Pulver 


* 


geſprochen, als er vorhin an der Laube vor⸗ 


| en und Kugeln einſchlagen hören, wenn ich nicht erſticken ſoll. 
0 gen Geſellen verſchwenden, wie —“ 

jäh ab und fein Geſicht, das eben faſt gelächelt, wurde 

ugen fol 
N 10 gend, ſich wandte, ſah er Herrn Bagdorf, der auf den Schleß⸗ 
| one e Herrn Bagdorf, der erſt gegen das Ende der Mahl⸗ 

ere 

üchtig besehen und e Geſellſchaft, wie derſelbe ſagte, — nur 
N feiner ſtutz erhaften Weiſe den Damen an: 


im in haben Sie freilich Recht: man ſollte den ſchoͤnen Zorn nicht 
| Kun als zuvor. Als Gerhard, der Richtung der ſtarren, zornigen 
Gerhard hatt 
an; ee an 225 — in Reltfrack und Stulpenſtiefeln — völlig un⸗ 
Fin, wo jener ſich in 
eee 


fordern wir dieſelben auf, ibre Stimmen, wech fie auf Wilhelm Liebknecht 
vereinigt, bei der Stichwahl einſtimmig für Dr. Moufang abzugeben, da 
derſelbe nachſtehende Forderungen, welche von Seiten des Wahlcomités der 
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei an ihn geſtellt worden find, ſchriftlich unters 
Re bat. Forderungen: 1) gegen die Abänderung des im Art. 20 der 
eichsverfaſſung begründeten allgemeinen und directen Wablrechts; 2) gegen 
Ausnabmegeſetze und alle Verſchärfungen der Strafgefege in politiſcher Be⸗ 
ziehung; 3) gegen Vermehrung der Steuern und Laſten. Daß es uns 
unter dieſen Verhältniſſen nicht möglich iſt, für Herrn Reuleaux zu fiimmen, 
werden Sie erſehen, wenn Sie das Wahlprogramm, welches derſelbe ent⸗ 
wickelte, durchgeleſen, und darin gerade unſern Forderungen entſchieden 
entgegengetreten wird. Dann fällt noch ferner in die Waagſchale, daß jede 
Stimme, die wir in unſerem Wahlkreiſe für Dr. Moufang abgeben, für 
Wilhelm Liebknecht in Offenbach iſt, da die dortigen Ultramontanen 
bei der Stichwahl daſelbſt ihre Stimmen für Liebknecht ab» 
N 1 5 in den Wahlkreiſen Barmen ⸗Elberfeld, Go: 
ingen u. |. w.“ 

München, 4. Aug. [Die Iubelfeier des Generals von 
der Tann,] der vorgeſtern fein 50jähriges Dienſtiubiläum beging, 
betrifft einen Mann von ſo ausgeprägter deutſcher und liberaler Ge⸗ 
finnung, daß fie auch an dieſer Stelle Erwähnung verdient. Die 
Auszeichnung en, welche dem Gefeierten durch feinen königlichen Landes⸗ 
herrn, ſowie den Dentſchen Kaifer zu Theil geworden find, haben 
die allgemeinſte Befriedigung hervorgerufen. 


Deſterreich. 

2 Wien, 6. Aug. [Die erſten Kämpfe.] Da alle bei dem 
Occupationscorps anweſenden Correſpondenten über das Gefecht bei 
Magloj in Bosnien am 3. das tlefſte Stillſchweigen beobachten mußten, 
iſt es wohl klar, daß die Reglerung nicht eher etwas in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen laſſen wollte, als bis die Scharte ausgewetzt war. 
Das iſt denn auch gleich den Tag darauf in ausgiebigem Maße ge⸗ 
ſchehen, indem zwei Bataillone Jäger und Infanterie auf dem Vor⸗ 
marſch in der Herzegowina gegen Moſtar bei Tſchikluk eine Bande 
von 500 Aufſtändiſchen dermaßen in alle Winde verſprengten, daß fie 
dreimal ſo viel Gewehre als Gefangene verloren, 100 Flinten und 
33 Mann. Hier hat man den handgreiflichen Beweis dafür, daß der 
bewaffnete Widerſtand gegen die öſterreichiſchen Truppen, überall wo 
es zu einem ernſten Zuſammenſtoße kommt, wie Spreu auf der Tenne 
verfliegen wird, woran freilich auch niemals ein zurechnungsfähiger 
Menſch gezweifelt hat. Ganz ein anderes Ding iſt es indeſſen um 
einen Guerillakrieg im Gebirge: der mag uns noch lange genug in 
dem Lande zu ſchaffen machen, das mitſammt ſeiner Bevölkerung ganz 
wie geſchaffen iſt, ein Abbild des Rhodope⸗Aufſtandes in weitaus ver⸗ 
größertem Maßſtabe zu liefern. Das Bündniß zwiſchen Moslim und 
den Griechiſch⸗Orthodoxen, hinter dem Serben und Montenegriner 
ſtehen, iſt unnatürlich; aber um kein Haar breit unnatürlicher, als in 
Rumelien die Allianz von Hellenen und Pomaken, oder muhamedani⸗ 
ſchen Bulgaren — hier wie dort die Pforte eifrig beſchäftigt, im 
Trüben zu filhen: und doch hält der Rhodope⸗Aufſtand nun ſchon 
nahezu ein halbes Jahr die Ruſſen in Schach. Immerhin geht aus 
dem niederträchtigen Verrath der Bewohner von Magloj ſoviel hervor, 
daß unſere Truppen auf ehrliche Sympathien nur da zu rechnen haben, 
wo die verhältnißmäßig wenigen Katholiken ſo dicht zuſammengedrängt 
wohnen, daß ſie den Muth und die Macht haben, mit ihrer ſchwarz⸗ 
gelben Geſinnung offen hervorzutreten. Da iſt die Notiz denn immer⸗ 
hin intereſſant, daß es Katholiken überhaupt nur im Norden und 
Weſten des Vilajets giebt; in Mittel⸗Bosnien kommen fie blos in den 
Bergwerksdiſtricten vor, da nur fie ausſchließlich den Bergbau be: 
treiben, weniger in den Städten. Oſtwärts von Serajewo, Moſtar 
und Trebinje leben gar keine Katholiken: im Ganzen ſind ihrer, wie 
ſchon erwähnt, 180,000 auf 400,000 Moslim und 520,000 orthodoxe 
Griechen; auf die Herzegowina entfallen davon 126,000 griechiſche 
Chriſten, 85,000 Muhamedaner und 40,000 Römiſche. Jedenfalls 
würden daher unſere Officiöfen beſſer thun die großen Schwierigkeiten 
hervorzuheben, mit denen unſere wackeren Truppen zu kämpfen haben, 
anſtatt fortwährend zu thun, als wären fie auf einem mühelofen 
Triumphzuge begriffen. Aber freilich wäre es dazu nothwendig, die 
Fiction aufzugeben, als habe man es nur mit Briganten und Meuchlern 
zu ihun, blos weil Hadſchi Loja ein verurtheilter Raubmörber iſt; und 
offen anzuerkennen, daß hinter den ſcheußlichen Auswüchſen und Exceſſen 
von Serajewo und Moſtar denn doch eine mißleitete, allein 


genehm zu machen ſuchte, Wäre er doch da geblieben, dachte Gerhard 
jetzt; ich muß verſuchen, ihn wieder wegzubringen. 

Er ging in dieſer Abſicht auf Bagdorf zu, als Herr Zempin mit 
überlauter Stimme rief: 

„Nun, Herr Lieutenant, haben die Damen Sie wirklich fort⸗ 
gelaſſen?“ 

„Sie haben mich fogar hierher geſchickt“; erwiderte Bagdorf, höflich 
den Hut ziehend. 

„Wirklich!“ rief Herr Zempin; „nun ja; die Gunſt muß doch ein 
wenig gleichmäßig vertheilt werden! Wir ſind den Damen für ihre 
zarte Aufmerkſamkeit ſehr verbunden!“ 

„Kommen Ste, Herr Bagdorf“, ſagte Gerhard; und dann zu 
Herrn Zempin mit Bedeutung: „ich möchte Herrn Bagdorf die Arau⸗ 
caria zeigen.“ 

„Bagdorf ſchert ſich den Kukuk um Araucarien!“ rief Herr Zempin; 
— „nicht wahr, Bagdorf? wir ſuchen nur das Schönſte auf den 
Fluren, womit wir unſere Liebe ſchmücken! Hier, nehmen Sie! Sie 
ſind ja ein famoſer Schütze! Drei Schüſſe um drei Flaſchen Cham⸗ 
pagner! Wie?“ 

„Ich danke ergebenſt“; erwiederte Bagdorf; „meine Hand iſt heute 
nicht ſo ganz ſicher.“ 

„Sie haben heute ſchon zu viel Damenhände gedrückt, mon cher!“ 

Bagdorf erblaßte und warf einen ſchnellen, halb erſchrockenen, halb 
zornigen Blick auf Herrn Zempin, den dieſer mit einem lauten und 
hoͤhniſchen Gelächter beantwortete, indem er ſich zugleich umdrehte und 
zu den Andern gewandt, rief: „Alſo weiter, meine Herren! wer war 
an der Reihe?“ 

Gerhard hatte Bagdorf am Arm genommen und ihn mit ſich 
fortgeführt. 

„Ich glaube, er iſt betrunken“; ſagte Bagdorf. 

Seine Stimme zitterte und ſein Arm zitterte. 

„Ich fürchte“, erwiederte Gerhard, „er war ſchon vorher gegen 
ein paar andere Herren mehr als unartig.“ 

„Was ſollte er auch ſpeclell gegen mich haben? Wiſſen Sie 
etwas?“ 

„Nein“, erwiederte Gerhard, „ich weiß nichts.“ 

Und in demſelben Moment ſchoß ihm der Gedanke durch den 
Kopf: es müſſe Julie fein, um die es ſich handelte. Der wegwerfende 
Ton, in welchem Herr Zempin heute Vormittag über den Mann ge⸗ 
ſprochen, ſein ſcheinbar durch nichts gerechtfertigter Ausfall eben und 
— Bagdorf hatte, als er während des Nachtiſches kam, wieder eine 


Gerhard erinnerte ſich des Umſtandes jetzt erſt, und — da kam ihnen 
Julie entgegen — allein! hatte ihr die kurze Trennung bereits zu 
lange gedauert? war es Zufall? 

Fortſetzung folgt.) 
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geraume Zeit neben Julie auf einem leer gewordenen Stuhl geſeſſen!] h 


darum nicht weniger bedenkliche nationale und religlöſe Erhebung fleckt. 
Auch Bach's Preßhuſaren erwieſen ja dem Fürſten Windiſchgrätz vor 
30 Jahren keinen guten Dienſt, daß fie feine Truppen nur noch „auf 
Räuber⸗Commando“ in Ungarn ausziehen und von allen Beſſtzenden 
mit Jubel als Befreler und Erlöſer begrüßt werden ließen. Man muß 
doch nicht zwei ganz heterogene Dinge verwechſeln. Wie viele von 
den Epiclers in Paris, denen vor der Commune die Haare zu Berge 
fanden hatten wohl den Pruſſiens ehrlich beigeſtanden, die Kerle zu 
Paaren zu treiben? So kann man auch gegen den Hadſchi Loja die 
Fauſt in der Taſche ballen, ohne deshalb aufrihtig mit den Kaiſer⸗ 
lichen zu ſympathiſiren. Ja, die geſinnungsloſen Feiglinge, die am 
ärgſten vor ſolchen Gewaltmenſchen zittern, pflegen vorkommenden 
Falls auch wieder die Erſten zu fein, die ihre, eben erſt enthuſiaſtiſch 
aufgenommenen Befreier verrathen. So gings bei Magloj. Das 
hatte Philippovic vergeſſen, als er, in der löblichen Eile, den Bürgern 
von Serajewo Hilfe zu bringen, ſchon von Derbent aus — auf der⸗ 
ſelben Straße, auf der Eugen vor 181 Jahren immer nur in ganz 
kleinen Tagemärſchen Schritt vor Schritt vorrückle, nie eher, als bis 
er in ſeinem Rücken mit jedem Widerſtande reinen Tiſch gemacht — 
eine bloße Escadron unter Milliakovie, ganz nach dem Vorbilde von 
Gurko's Balkan⸗Koſakenritt über Doboj und Magloj in das Bosnathal 
einſprengen ließ. Darüber hatte ſich Milliakovie getäuſcht, als er, blos 
weil die Leute in Maglof ihn freundlich aufnahmen, ſeine braven 
Huſaren auch in die eigentliche Thal: und Wegſperre luſtigen Muthes 
eintraben ließ, bis fie dann, bei Schepſa, wo das Thal ſich wieder 
breit und herrlich gegen Serajewo öffnet, mit blutigen Köpfen zurück 
gewieſen, den Ruͤckweg bei Magloj förmlich verrammelt fanden, und 
ſich aus der Mausfalle, in die Niedertracht und Verrath fie gebracht, 
nur mit dem Verluſte von 70 wackeren Cameraden heraushauen 
konnten. 

[Aus Wälfhtirol] Von Afico ſchreibt man dem „Boten für Tirol 
und Vorarlberg“ vom 2. d.: „Es will uns faſt bedünken, wir ſeien in eine 
gewiſſe Art von Belagerungszuſtand verfetzt. In dem Val d Aſtico find 
unſere friedliebenden wälſchen Nachbarn eifrig bemüht, die Grenzen, nament⸗ 
lich die Straßen längs der beiden Ufer des Aſtico, mit Minen zu verſehen 
die ihnen wegen der Enge des Thales und der Ablhnifigteit der Berge viel 
zu ſchaffen machen, ſo daß oft Commiſſionen an Ort und Stelle erſcheinen 
müſſen, die Rath zu ſchaffen haben. Bisher hat man deren ſechs angelegt, 
bat aber, der oben bereits angeführten Hinderniſſe wegen, ſo viel ich weiß, 
noch nicht alle beendet. Sollte es aber wirklich einmal dahin kommen, daß 
man dieſe Minen gebrauchen müßte, fo Dat es allen Anſchein, als wenn fie 
nicht „für“, ſondern „gegen“ Italien ſelbſt verwendet werden würden; denn 
die Stimmung im italieniſchen Theile des Val d'Aſtico, der Valſugana und 
in den Setti Communi, wo überall die richezza mobile, e miseria stabile 
herrſcht, iſt eine derartige, daß, wenn es der „Italia irredenta“ einfallen 
ollte, die Grenzen zu überſchreiten, fie von den eigenen Leuten im Rücken 
angegriffen würde. „Wenn“, fo beißt es allerwärts in dieſen Gebieten, 
„zweihundert Kaiſerjäger durch die Valſugana nach Italien zogen, jo würden 
fie bis Verona zu 20,000 Mann anwachſen.“ Das iſt gewiß charakteriſtiſch 
genug. Unfere deutſchen Brüder in den Setti Communi verlieren eben 
auch unter dem ſchweren Drucke der Fremdherrſchaft ihren Nationalitätsſinn 
nie und nimmer. 

Teplitz, 4. Aug. [Die Tageseintheilung Kaiſer Wil⸗ 
helms.] Ein Speclaleorreſpondent der „K. Z.“ ſchreibt derſelben: 
Unſer überaus thätiger Kalfer erhebt ſich gewöhnlich nach etwa ſechs⸗ 
fündigem Schlafe ſchon gegen halb 7 Uhr Morgens. Seit der Ver⸗ 
wundung aber verſpätet ſich die Stunde des Auſſtehens zuweilen bis 
gegen 8 Uhr. Er läßt ſich alsdanu anklelden und ſteigt auf dem früher 
beſchriebenen Wege zu der neuangelegten Badezelle hinunter. Gegen 
9 oder 9½ Uhr iſt dieſe Curpflicht erledigt und es folgt eine halbſtüͤn⸗ 
dige Ruhe auf dem Sopha, bei der indeſſen, wie meiſtens nach Cur⸗ 
bädern, das Schlafen verboten iſt. Gegen 9 ½ oder 10 Uhr wird nun 
ein leichtes Frühſtück eingenommen. Im weiteren Verlauf des Morgens 
folgt allemal ein Spaziergang von einer halben oder einer ganzen 
Stunde. Zwiſchen 12 und 1 Uhr wird nach franzöſiſcher Sitte das 


zu trinken pflegt. 
eingetroffenen Nachrichten Vortrag halten, die Fran Großherzogin von 
Baden lieſt die Zeitungen vor und es werden im weiteren Verlaufe 
des Nachmittags die wenigen Beſuche empfangen, die Se. Majeſtät 
bisher angenommen hat. Vor dem Diner, das um 5 Uhr ſtattfindet, 
liebt es jedoch der Kalſer einmal noch eine Weile zu Fuß auszugehen. 


Ein deutſcher Ornithologe. 

In Steglitz bei Berlin hat ſich ſeit Jahren eine kleine Journaliſten⸗ 
Colonie gebildet, zu welcher auch der Herausgeber der „Geſiederten 
Welt“, Dr. Karl Ruß, gehört. Sein Blättchen für die Vogel- 
freunde wird von den Fachgenoſſen und Liebhabern eben ſo ſehnlich 
erwartet und gern geleſen, wie ein gutes und großes politiſches Blatt. 

Karl Ruß gehört zu jenen beſcheidenen deutſchen Gelehrten, welche 
nicht von ſich und ihren Erfolgen reden machen, deren Name aber 
fletd genannt wird, wo Auszeichnungen für wiſſenſchaftliche Leiſtungen 
in der Ornithologie oder praktiſche Erfolge in der Vogelzucht verliehen 
werden. Schon auf der erſten Londoner Weltausſtellung wurde ihm 
die große goldene Medaille zu Theil, und einigermaßen illuſtrirt die 
umfaſſende Wirkſamkeit des Dr. Ruß ein großer Schrank, welcher außer 
mit den eigenen Werken des Gelehrten, mit Hunderten von Medaillen 


und Anerkennungen gefüllt iſt. Es wird kaum ein Muſeum, wenig 
ine ausgeſtopften, 
elt von Ruß be⸗ 


zogen oder geſchenkt erhalten haben. Dieſes 
ſchmücken zahlreiche hochfeltene Papageien, Kolibris und Aftrilde, welche 
n der berühmten „Vogelſtube“ an Heimweh oder fon 


— 


b:ute ein ungelöſtes Problem iſt. Noch N 
Zucht iſt es bisher gelungen, die ae heimſſch zu machen. Inter 
eſſante Neſtbauten, in denen die verſchledenen 
und ſonſtige Guriofitäten find eben fo fehenemert) 55 0 75 e 
naturgetreuen Zeichnungen, welche von der Meiſterhan 


iche Werk: „Die fremdländiſchen Stuben⸗ 
für das eben erſcheinende Ruß ſche nd Zucht“ (Hannover, Karl 


vogel, ihre Naturgeſchichte, Pflege u 


d. 
1 me Führung des Meisters in der Vogelzucht die 


oßes Zimmer, in welchem aber jedes Plätzchen 

ß dee l 85 der Mitte ſteht eine junge Birke, der 
Lieblingsaufenthalt der bunten Schaar. Ein Fenſter iſt geöffnet und 
mit einem großen Drahtvorbau verſehen, fo daß die Vögel ſriſche Luft 
enießen können. Die Sonne ſendet glühend ihre Strahlen herab, 
2 luſtig tummeln ſich kleine Papageien, Sittiche und Reisvoͤgel in 
umher, 

abe er ihrer indiſchen und brafiltaniſchen Heimath. 
Rings an den Wänden find ſaubere, einfache Drahtkäſige aufgeſtellt. 
Hier herrſcht aber keine Vogelfreiheit, denn jedes Pärchen hat ſeinen 
Käfig mit den naturgetreuen Niſtkäſichen, wie fie biäher nur in Mühl⸗ 
auſen in Thüringen von dem Holzwaarenfabrikanten Frühauf nach 
foecieller Vorſchriſt von Dr. Ruß hergeſtellt werde n Es fehlt nicht 
an einer gemeinnützigen Speiſeanſtalt mit allerlei ſeltenem Futter, in 
welcher jedoch finnreihe Vorrichtungen, die Ruß erfunden, jeder 
Schwelgerel und Verwüſtung der Futtervorräthe ein Ziel ſetzen, denn 
auch die Vögel haben die Neigung zur Vyllerei. Eben jo prattiſch 
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zweite Frühſtück eingenommen, bei dem Se. Majeſtät ein Glas Madeira l 
Der Kalfer läßt ſich alsdann über die aus Berlin. 


die Hitze von Steglitz iſt ja nur ein ſchwaches 


Bei Tiſche trinkt er zunächſt in den meiſte z. Fällen einige 


wein, danach aber ein oder zwei Glas Champagner. Während der 


derer Exemplare ſtudirt, jedes Jahr die Vogelſtube mit neuen Inſaſſen 
aus fremden Welltheilen gefüllt hatte, „nun bald herum“ fein werde. 
„Es koſtete freilich viele tauſend Thaler,“ fügte er ſeufzend hinzu, 
Haber es wird ſchon wieder einkommen.“ 
auch hier die alte Erfahrung, daß der deutſche Gelehrte den Ruhm und 
die Anerkennung der Mitwelt erringt — und Dr. Ruß hat fie in 
allen Ländern der Erde — aber fein Vermögen dabei opfert. 


N 


ländiſchen Vögeln bevölkert und von der bereits einige Hundert „Hand 


} 


| 


5 Tafel wird auch verabredet, zu welchen Punkten der Umgegend die 


tägliche Ausfahrt ſich zu richten habe. Die Entſcheidung wird dem 
Stallmeiſter durch einen ſchriftlichen Befehl mitgeteilt und um 10 
Minuten vor 6 Uhr ſtehen der oder die Wagen zur Abfahrt bereit 
unter einer Seitenhalle des Herrenhausbades. Das Publikum ſteht 
allemal um die Zeit der Ausfahrt in hellen Haufen vor dem Herren⸗ 
hausbade bereit, fröhlich über das wledergewonnene friſche Ausſehen des 
alten Heldenkaiſers jubelnd. Geſtern, als es zur Faſanerie ging, ſaß 


der Kalſer im erſten Wagen zur Linken der Frau Großherzogin. Im] 


zweiten Wagen folgte alsdann die Prinzeſſin Victoria zur Linken einer 


Hofdame. Hinterdrein fahren zuweilen noch Perſonen aus dem kaiſer⸗] Par iolismus berühmt, haben keine Ausnahme in meinem F 


Errungenſchaften erinnern, die 
Lordmavor! Ich kann mit „onen in dieſen Errungenſchaften nicht wett⸗ 


Land nachſtehen. Canter bind anhaltender Beifall.) Der City Kämmerli ag 
bat einen höchſt gracib er. Punkt in dieſer Procedur berührt, der für mich 
ein Gegenſtand der arsgten Befriedigung iſt. Er bat Sie daran Linnert, 
daß das Votum, “we' nes der Gemeinderath annahm, ein einſtimraiges war. 
(Beifall.) Ich wei; wohl, wie ſtark und entſchloſſen — und natürlich wie 
berfieden in Kewiſſem Grade — die politiſchen Meinungen find, welche 
von dieſer Cor ert und Corporation gehegt werden. Alle unter und willen, 
welche groß⸗ Rolle die Corporation von London in der Geſchichte dieſes Lan⸗ 
des geſpie t hat. (Hört, hört.) Aber, mein Lordmavor, es giebt Momente 
im öffentlichen Leben, wo der Engländer alles vergißt, nur nicht ſein 
Land (Beifall.); und die Bürger Londons, feit Jahrhunderten Rent ihren 
alle ge: 


„ zuweilen auch Teplitzer Notabilitäten, fo wie es ſich wacht. (Beifall) Mein; Lordmayor und meine Herren! Ich kann nicht 
e — 55 2a der . Ausfahrt des Kaiſers ai beiſpielsweiſe 8 die tiefe Rührung auszudrücken, die ich in einer ſolchen Scene 
5 i 


Fürſt Clary um die bereitwillig gewährte Erlaubniß, mit feinem eigenen 
Wagen vorausſahren zu dürfen, weil der in Teplitz unbekannte Kutſcher 
des Kaiſers die richtigen Wege noch nicht aufzufinden wußte. Der 
Katfer ſelbſt kennt freilich Teplitz aus feinen früheren Beſuchen in den 
Jahren 1835 und 1860, das erſte Mal in Begleitung ſeines Vaters 
als einfacher Prinz und ohne Ausſichten auf den Thron, das zweite 
Mal als Prinzregent. Die Wagenfahrt nun dauert eine oder auch 
anderthalb Stunden, je nachdem Wetter und Ermüdung es geſtatten. 
Zurückgekehrt verbringt der Kaiſer eine Weile in den eigenen Gemächern, 
begiebt ſich dann behufs Einnahme des Abendthees gegen 8 ¼ Uhr zur 
Fran Großherzogin und kehrt gegen 9½ Uhr in fein Arbeitszimmer 
zurück. Um 10%, Uhr oder gegen zwei Stunden früher wie zu ge⸗ 
wohnlichen Zeiten begiebt er ſich zu Bett, nachdem er vorher noch alle⸗ 
mal einen kleinen Spaziergang durchs Zimmer gemacht und auch zu⸗ 
weilen noch ein wenig geleſen hatte. Die Kleidung des Kaiſers iſt 
feit feiner Ankunft durchweg eine bürgerliche geweſen, das heißt, Cylinder, 
ſchwarzer, zweireihiger Gehrock, helle Weſte und hellgraues Beinkleid. 
Bei den Ausfahrten trägt er allemal einen havelockähnlichen Mantel, 
beim Ausgehen aber einen einfachen, obwohl nur ſelten zur Stütze 
gebrauchten Stock in der Hand. Die Großherzogin und Prinzeſſin 
Vletoria find meiſt hell gekleidet, die erſtere in rundem Hut, die letztere 
im flachem, breitrandigem Strohhut. R 
Großbritannien, 

A. C. London, 5. Aug. [Die britiſchen Congreßbevoll⸗ 
mächtigten in der City.] Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
der City von London an die britiſchen Congreß⸗Bevollmächtigten, Lord 
Beacondfield und Marquis von Salisbury, ging am Sonnabend in 
der Gulldhall mit großem Pomp von Statten. Der Ceremonie, 
welche in dem prächtigen Amphitheater der Guildhall ſtattfand, wohnte 
eine glänzende Verſammlung von nahezu 4000 Perſonen bei. Die 
Helden des Tages wurden bei ihrer Ankunft mit Fanfaren und en: 
thufiaſtiſchem Jubel empfangen. Beide Miniſter trugen die Inſignien 
des ihnen vor Kurzem verliehenen Hoſenbandordens. Lord Beacons⸗ 
field erſchien am Arme der Gräfin Abergavenny, der Marquis von 
Salisbury an dem ſeiner Gemahlin. Kurz vor dem Beginn der Cere⸗ 
monie ereignete ſich im Empfangs⸗Pavillon ein unangenehmer Zwi⸗ 
ſchenfall. Von einer der Gallerien erſcholl plotzlich der laute Ruf: „Trai- 
tors to the Constitution!“ (Verräther an der Verfaſſung!) Zuerſt 
herrſchte eine Todtenſtille, dann ertönte es aus Tauſend von Kehlen 
„Werft ihn hinaus!“ Der unglückliche Störenfried — es war ein 
Gentleman — wurde ſofort von einem Dutzend kräftigen Händen am 
Kragen gefaßt und an die Luft geſetzt. Weder Lord Beaconsſield noch 
der Marquis von Saltsbury ſchienen von dieſer Störung Notiz zu 
nehmen, und während an einem Ende des Saales die Menge ſchrie 
und lärmte, begaben ſich die Bevollmächtigten mit dem Lordmayor in 
die anſtoßende Guildhall, wo die eigentliche Ceremonie ſtattfinden 
ſollte. Nach Erledigung einiger Förmlichkeiten hielt der City⸗Kämmer⸗ 
ling eine Anſprache an die Miniſter, worin Rückſchau auf die haupt: 
ſächlichſten Ereigniffe ihrer politiſchen Laufbahn gehalten wurde. Lord 

Begconsſield, mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt, erwiderte Folgendes: 
„Mein Lordmavor! Die City von London hat mir heute eine Ehre er: 
wieſen, welche die Geſchichte geheiligt hat und die einen Theil unſeres 
öffentlichen Lebens bildet. Da Der Beſitz derſelben wurde als höchſt 
koſtbar erachtet von jenen großen Männen, deren Conterfeies an Ihren 


e dieſe empfinde, aber wenn es etwas giebt, was öffentliche Männer in 
den ſchwierigen Pflichten, die ihnen zufallen, unterſtützt und ſtärkt, ſo iſt es 
die Sympatbie einer Körperſchaft wie dieſe, und die öffentliche Erklärung, 
daß wir ihre Achtung und ihren Reſpect beſitzen.“ (Lauter Beifall.) 

Der Marquis von Salisbury dankte ebenfalls für die ihm 
zu Theil gewordene Auszeichnung und fügte hinzu: 

„Wir haben einen Vertrag zurückgebracht, der, wie ich hoffe, Europa einen 
langjährigen Frieden geben wird. (Beiſall.) Wir haben zu gleicher Zeit 
uns ſelber Aufgaben auferlegt, die zu übernehmen das Intereſſe dieſes 
Landes und Europas erheiſchte (Erneuerter Beifall.); die aber ohne Zweifel 
unſere Energie und unſere Sorgfalt auf Aeußerſte auf die Probe ſtellen 
werden. In dieſer ſchwierigen 9 icht erwarten wir Ihre Unterſtützung ... 
Wenn wir dieſe Unterſtützung erhalten, glaube ich, werden wir nicht allein 
einen diplomatiſchen Erfelg geſichert haben, werden wir nicht allein den po⸗ 
litiſchen Triumph gewonnen haben, den die heutigen Morgenblätter bezeugen 
(Beifall) ſondern wir werden etwas gethan haben, was weit wichtiger und 
weit erfreulicher iſt als dies — wir werden einen dauernden Beitrag zu 
der Civiliſation der Welt geliefert haben.“ (Lauter Beifall.) 

Nachdem die Gefeierten ihre Namen in das Verzeichniß der Bür⸗ 
ger von London eingeſchrieben, endete die Geremonie unten den 
Klängen des „Rule Britannia.“ 

Am Abend fand in dem ägyptiſchen Saale des Manſion⸗Houſe 
das Bankett zu Ehren der Cabinetsminiſter ſtatt, zu welchem 
über 300 Perſonen von Auszeichnung Einladungen erhalten hatten. 
Der Lordmajor fürte den Vorſitz. Lord Beaconsſield und der Mere 
quis von Salisbury hatten die beiden Ehrenplätze zu feiner Recgten 
und Linken inne. Nach der Tafel brachte der Vorſitzende die her⸗ 
kömmlichen loyalen und politiſchen Toaſte aus. Der Krieg miniſter 
Oberſt Stanley, welcher den Toaſt auf die Armee be antwortete, 
bemerkte, die Engländer ſeien zwar keine militäriſche Nation, aber 
der militäriſche Geiſt des Landes bekunde ſich ſtets, we an eine Ge⸗ 
legenheit dafür entſtände. 

Der Marineminiſter Mr. W. H. Smith, 
ſpruch auf 
Zuſtand der Flotte während der jüngſten Kriſtis. Niemals, ſchloß er, 
gab es eine Zeit, wo England auf dem Meere mächtiger repräſentirt 
war, als es dies gegenwärtig iſt. 

Lord Napier 9. Magdala erwiederte den Toaſt auf die 
Reſerve⸗Streitkräfte. 

Der Lordmafor brachte ſodann „die Geſundheit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Miniſter“ aus. Der Toaſt wurde mit ungeheuerem Enthu⸗ 
ſtasmus aufgenommen, und die Feſtoerſammlung erhob ſich von ihren 
Sitzen als der Premierminiſter das Wort zur Erwiderung nahm. 

Lord Beaconsfield, von lebhaften Zurufen begrüßt, ſagte: 

Vor nahezu drei Jahren erklärte ich in dieſer Halle, daß in einer ent- 
fernten Provinz des türkifhen Reiches Unruhen ausgebrochen, welche vor⸗ 
ausſichtlich eenkete Dimenfionen annehmen dürften. Zu jener Zeit hatten 
die drei Kaiſerreiche, welche jener Provinz näher lagen und darum an deren 
Schickſal directer betheiligt waren, ſich mit unſerer Regierung über die An⸗ 
gelegenheit in's Vernehmen geſetzt; die Regierung ihrerſeits war ſich be⸗ 
wußt, daß ihr Intereſſe an dieſer Frage kein geringeres ſei, als das der 
drei Kaiſerreiche. Wir gaben damals in dieſer Halle die Erklärung ab, 
daß Ibrer Majeſtät Regierung die Umſtände wohl erwogen habe und feſt 
eniſchloſſen fei, jene großen Intereſſen Englands zu verlbeidigen und auf⸗ 
recht zu erhalten. Seit jener Zeit haben ſich Ereigniſſe von großer Bedeu⸗ 
tung zugetragen. Während der letzten 709 Jahre lebten alle Länder unter 
der Furcht eines allgemeinen Krieges. Ein großer und blutiger Krieg wurde 
geführt. Es herrſchte die wohlbegründete Furcht, daß das Gleichgewicht im 
Mittelländiſchen Meere, an welchem England ſo ſchwer belheiligt iſt, geſtört 
werde; es herrſchte die Befürchtung, daß Rußland ſich in den Häfen des 


der für den Trink⸗ 


eifern, aber ich will Niemav een in der Ergebenheit für unfer = 


die Flotte dankte, erging ſich in ſolchem Lobe über den füb 


auch für den Gelehrten nicht aus, da ſeine literariſchen Arbeiten, je 
mehr Vereine entſtehen, je rapider die Zahl der reichen „Liebhaber“ 


iſt die gemeinſame Badeanſtalt conſtruirt, damit weder ein Unfall der] tägliche Leben“, „Waarenkunde für die Frauenwelt“, Wochenmarkts⸗ 
jungen Brut paſſiren, noch allzu ſehr das Waſſer verſpritzt werden] buch“, „Hauswirthſchafts⸗Lexlkon“ u. ſ. w. einen guten Namen ge⸗ 
kann, wozu die muntere übermüthige Schaar oft Neigung hat. Die] macht. Seine bedeutendſien Arbeiten auf ornithologiſchem Gebiete 
Zutraulichkeit und Munterkeit der fremden Vögel — nur ſolche find ſſind „Die fremdländiſchen Stubenvögel“, das „Handbuch für Vogel⸗ 
hier — fällt eben fo ſehr auf, wie ihr glänzendes farbenzeiched Ge⸗ liebhaber leinhelmiſche Stubenvögel)“, „Der Canarienvogel“, „Die 
wand und ihre nicht verletzte Fiederung. Brleftaube“. 


Dr. 
leiten. Die Erlangung der Exemplare iſt oft, obwohl die größten aufzustellen und, wo ſolche bereits vorhanden waren, dieſelben ſorgſam 


Vorläuſig beftätigt ſich aber 


Und 
dabei it Dr. Ruß der Schöpfer jener neuen Liebhaberei in Deutſch⸗ 
land, welche unſere Salons mit den intereſſanten farbenreichen aus⸗ 


ler“ leben. Glücklicherweise bleibt aber ſchlleßlich der materielle Erfolg 


wächſt, um fo bedeuten deren Abſatz finden. 


Garben im Bild wie im Original mir einen Ausruf der Ueberraschung un Meldun 


\ 


Glas Moſel⸗] alterthümlichen Wänden auf uns ferabblicen und die uns an die großen Aegziſchen Mesres ſeſtſezen und die Neutralität der Meerengen, welche von 
ſte für ihr Land vollbracht haben. Mein dieſem Leude als Cardinalpunkt betrachtet wird, aufheben wolle. chte 


Es derrf 
gie woblbegrandete Furcht, daß Klein⸗Aſien erobert und der berechtigte Ein⸗ 
55 Großbritanniens im Perſiſchen Golf ernſtlich gefährdet werden ſolle. 
n der Zwiſchenzeit hat in Konſtantinopel eine Conferenz und in Berlin 
ein Congreß ſtatigefunden. (Zurufe.) Was war das Reſultat jener großen 
und ſchrecklichen Ereigniſſe, jener ungebeneren Veränderungen? Das Res 
fultat war der allgemeine Frieden Europa's, ein Frieden, der, wie ich 
glaube, ein dauernder ſein wird. (Zurufe.) Ich halte dieſen Frieden für 
einen dauernden, weil alle Mächte durch denſelben gewonnen haben und 
feine 70 55 85 worden iſt. Was Rußland betrifft, fo hat es allerdings 
in Folge der Beſchlüſſe des Congreſſes feine wichtigſten Eroberungen in 
Europa wieder herausgeben müſſen, allein es iſt der militäriſchen Ehre 
jener Großmacht die vollſte Berückſichtigung zu Theil geworden; man bat 
ihr gelaſſen, was man dem Sieger nicht verſagen konnte, deſſen Axmeen 
vor den Thoren der Haupiſtadt des Gegners hielten. Bezüglich Rußlands 


giebt es noch andere Punkte, welche nicht außer Augen gelaſſen werden 


dürfen. Der ſoeben vollzogene Frieden hemmt die Raſtloſigkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Militärpartei in erfolgreicher Weiſe ein; es ift dieſe Partei zwar weder 
eine ſehr einflußreiche, noch ſehr zablreiche, noch zählt ſie in ihren Reihen 


die bedeutendſten Männer des Landes; aber es iſt eine Partei, welche bon 


den kriegeriſchen Ereigniſſen Nutzen zog, und wo es ging, Alles auf den 
Kopf ſtellte, die aber jetzt zum erſten Male gelernt hat, daß es Principien 
der Löſung giebt, welche fie verbindert, in geſchloſſener Linie vorzugehen 
und die Kräfte Rußlands von der Entwickelung ſener Hilfsquelle abzu⸗ 
lenken, deren es fo ſehr bendthigt iſt und die, wenn gehörig gepflegt, fo 
viel zum Wohlergehen des Solkes beitragen werden. Wie ſteht es dagegen 
mit dem andern Kriegführenden? Um uns ein getreues Bild davon zu 
machen, müſſen wir nicht vergeſſen, daß noch vor wenig Monaten zablloſe 
Legionen feiner, Feinde an den Thoren feiner Hauptſtadt rüttelten. Seine 
ſchönſten Provinzen toaren erobert, und troß all der Tapferkeit feiner 
Truppen, welche wir anerkennen und bewundern, waren feine Reſſourcen 
erſckoͤpft. Der Berliner Congreß bat den ſiegreichen Gegner dahin ges 
bracht, auf den großten und reichſten Theil ſeiner Eroberungen Verzicht zu 
leiten; der Sul an, welcher damals keine Quadrat⸗Meile mehr in Europa 
beſeſſen, iſt beate im Beſitz eines reichen und fruchtbaren Territoriums von 
der Größe (anglands incl. Wales, während er bezüglich ſeiner aſiatiſchen 
Beſizunge 4 allen Befürchtungen ledig iſt und weiß, daß den Hilfsquellen 
des Lan ges jetzt eine Gelegenheit geboten iſt, ſich unter ruhigen Verhält⸗ 
niſſen zu entwickeln, wie fie das Land wohl kaum vorher gekannt hat. Blicken 
wir ſetzt von den Kriegführenden auf die Lage der neutralen Mächte. Die erſte 
ud in 11 75 Angelegenheiten die wichtigſte der neutralen Mächte iſt Oeſterreich 
and wie ſteht es mit 105755 Lande? Es hat, mit der Billigung der Türkei, 
eine wichtige Provinz beſetzt, welche der Türkei nichts eingetragen und die⸗ 
ſelbe bedeutend geſchwächt hatte, im Beſitz Oeſterreichs ſich aber — hoffent⸗ 
lich für immer — als eine Eindämmung der panflaviſtiſchen Organiſation 
und Verſchwörung erweiſen wird, welche der Welt ſchon ſolche tiefe Wunden 
geſchlagen hat. Oeſterreich wird jetzt im Stande ſein, die Lage eines Landes 
zu verbeſſern, welches niemals geblüht hat und ſtets eine Bedrohung des 
europäiſchen Friedens 1 iſt. Die beiden Mittelländiſche Meer⸗Mächte, 
Frankreich und Italien, haben die e zu wiſſen, daß das Gleich⸗ 

ewicht der Macht im Mittelländiſchen Meere nicht geſtört worden iſt. Sie 
haben jenen Frieden erlangt, an dem ſie nicht minder als die übrigen Mächte 
betheiligt ſind, und wiſſen, daß England in jenem Welttheile eine Politik 
verfolgt, welche zur Vermehrung des allgemeinen Wohlſtandes und Gedeihens 
ren wird. Ueber den großen Friedensmacher Deutſchland brauche ich 
wohl nichts zu erwähnen. Deutſchland lud zuerſt zum Congreſſe ein und 
Deutſchland erklärte vom Beginn an, daß es nichts bezwecke, als den euro⸗ 
päiſchen Frieden, und dieſes Ziel iſt erreicht worden. (Zurufe.) Es bleibt 
ſomit nur noch unſer eigenes Land übrig, und ich kann mich vertrauensvoll 
an dat Urtbeil der Anweſenden wenden und fie fragen, ob wir unſer vor 
drei Jahren gegebenes Verſprechen, die Intereſſen Englands aufrecht zu er⸗ 
halten, eingelöſt haben oder nicht. (Zurufe.) Wir haben die Uebergeugung, 
ine Intereſſen nicht allein aufrecht erhalten, ſondern auch die Unabhängige 
eit Europas ſichergeſtellt zu baben. Die Art und Weiſe, wie Londons Bür⸗ 
gerſchaft heute die Arbeiten ihrer Bevollmächtigten, weit über deren Ver⸗ 
dienſte binaus, belohnt, überzeugt mich, daß dieſelbe fi für das Konſtan⸗ 
tinopeler Uebereinkommen noch mehr als für den Berliner Vertrag inter⸗ 
eſſirt. Europa hat iept eine Ausſicht, welche es nie zuvor beſeſſen, namlich 
das Studium und die Entwickelung eines großen Continents, welcher mit 
unendlichem Reichthum ausgeſtattet, aber was ſeine Regierung und Bes 
waltung betrifft, ſeit Jahrhunderten einer Race anbeimgetallen ift, die ſich 
nicht auf Regierungskünſte verſteht. Man ſagt, die Verpflichtungen, welche 
der Sultan mit uns eingegangen iſt, ſeien bloße Verſprechungen auf dem 
geduldigen Papier, daß im Jahre 1856 gleiche Reformverſprechungen ertheilt 
und umgangen wurden. Die beiden Lagen können nicht mit einander ber 
glichen werden. In dem Pariſer Vertrage batte ſich der Sultan Europa 
gegenüber zu Nichts verpflichtet. Das Konſtantinopeler Uebereinkommen 
enthält eine beſtimmte Verpflichtung des Sultans England gegenüber, allein 
ganz abgeſeben von dieſem ungeheuren Unterſchied, welcher zwiſchen den 
beiden Verträgen beſtebht und den Rechten und Vorrechten, die der Konſtan⸗ 
tinopeler Vertrag uns überträgt, muß ich darauf binweiſen, daß wir durch 
Nichts zu der Annahme berechtigt ſind, die von uns unternommene Arbeit 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fühlbar, anderſeits hat dieſe Ruß'ſche Literatur wieder durch ihre bes 
deutende Verbreitung in noch viel weiteren Kreiſen die Liebhaberei 
entfacht. In dem Handel finden ſich die Prachtfinken, Wittwen⸗ und 
Webervögel, alle übrigen fremdländiſchen Finken, alle kleinen Täubchen 
und Wachteln, die kleinen Papageien, die Inſeparables und Sittiche, 
wie die Retövögel am häufigſten. Die Züchtungsergebniſſe und die 
Beobachtungen der Lebensweise find beſonders durch den zoologiſchen 
Garten und das Aquarium in Berlin gefördert worden. Ein Wuſt 
alter und neuer Literatur war zu durchſichten. Was aber vielleicht 
Dr. Ruß allein zugänglich war, daß waren namentlich die mannich⸗ 
faltigen werthvollen Mittheilungen aller Vogelkenner, Liebhaber und 
Züchter, welche ſeit ſechs Jahren in der „Gefiederten Welt“ publicirt 
worden find. 

Dr. Ruß iſt im welten Kreiſe der Händler, Züchter und Lieb⸗ 
haber eine Autorität, ſeine Entſcheidung iſt geſucht und als „unfehl⸗ 
bar“ anerkannt. Nach langen Mühen blüht ihm allſeitig Erfolg und 
Anerkennung. 

Mein Beſuch in ſeiner intereſſanten Vogelſtube bleibt mir in lieber 
Erinnerung. Damit fie weniger raſch entſchwindet, habe ich mich 
ſelbſt in das Regiment der „Liebhaber“ einſchreiben laſſen und billig 
zwei reizende kleine Papagelen und zwei Zebrafinken aus ihrem Steg⸗ 
liger Heim nach meinem Salon in Berlin übergeſiedelt, wo fie vielfach 
bewundert werden und bereits zu bauen angefangen haben. 
Chriſtoph Wild. 


es die Grabſtatten des Grafen 
riedrich zu Zollern, des erſten Burggrafen von Nürnberg, und feines 


Mit zwei Beilagen. 
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| für ein Tat ( 
Pen I Poffnungötofe zu halten. 


den ich ſpreche nit von Berichten engliſcher oder fremder Conſuln, 


Fortſetzung.) 


die nicht 


lichkeitsziffer 30,38 gegen 31,75 in der Vorwoche. — Umgezogen waren: 


Ich möchte bier an eines der interefian: | 2609 Perſonen. Zugezogen waren 745, abgezogen 766, mithin hat ſich die 
beumente erinnern, welche über den Gegenſtand veröffentlicht wurs | Bevölkerung um 21 enen vermindert. 


# [Bezirksbereifung.] Am 4. d. M. traf aus Berlin der Abtheir 


Immer ganz parteilos gehalten waren, fo werthvoll fie auch immer geweſen] lungsdirigent im Finanzminiſterium und General⸗Director der indirecten 


ſein mögen. 


kt n., Allein es lebte in der Türkei eine Anzahl Männer von höch⸗] Steuern, Geheimer Ober⸗Finanzrath Haſſelbach hier \ 
en Prineipien und ſublimem Charakter, welche ihr Leben dem Dienst ihrer | liſch Hotel zum Goldenen Löwen am Tauenzienplatz Quartier. — 


ein und nahm in Ga⸗ 
Tags 


ebenmenſchen gewidmet und den Lohn in der N eigenen] darauf wohnte derſelbe einer Sitzung im Probinzial⸗Steuer⸗Directorat bei, 
n Mi 


Gewiſſens i ine di tant 

zewiſſens geſucht haben; ich meine die amerikaniſche 
Ameritanifhen Miſſtonäre waren beim 5 
rürkei zerſtreut. 
aue Adreſſe an den Kaiſer von Deutſchland, 


u der 


aufſmerkſam machten; ſie erklärten in jenem Document, daß die 
1 Leben und Cigenthum nicht größer fein könne, daß die Erziehung 
ü e Fortſchritte mache, und daß die Toleranz eine vollkommene ſei. Diele 

tant uderungen laſſen ſich aber einzig und allein auf den Einfluß des Sul⸗ 
inner zurückführen, denn Europa beſaß damals noc lein Recht, ſich in die 
on eren Angelegenheiten der Pforte einzumiſchen. Wir brauchen daher wobl 
x 70 kaum zu befürchten, daß der Sultan ſich jenen großen Veränderungen 
Au genſezen werde. Ich glaube, daß, wenn wir unſer Protectorat zur 
„ Walſüdung bringen, wir biel zu vem Reichthum und der Wohlfahrt der 
daß beitragen. Ohne die Einzelheiten zu berühren, möchte ich erwähnen, 

ma ich geſtern einen berühmten Armenier geſprochen, welcher als Staats⸗ 

a 5 gelten kann und hohe Poſten in feinem Lande eingenommen bat; er 
atem: „Es bedarf nur einer Sache, nur eines Wortes bei dem großen 


daß eine ſolche Veränderung im Charakter und Verhalten des Volkes finden, 
wf man es nach wenigen Jahren kaum mehr für die gleiche Reae halten 
— ch febe daher mit großem Vertrauen auf die Regierungspolitik, 
5 che Cypern beſetzt bat und einen lebhaften und wohltbätigen Einfluß in 
het Aſten ausüben wird. Die erſte Pflicht ver Au ger wird die Her, 
lung der Ruhe und Ordnung fein. Sit dies durch gerechte Verwaltung 
un Juſtiz erreicht, jo mag man den Reit getroft der Energie und der Unter: 
ehmungsluſt Europas überlaſſen. Ich würde mich freuen, wenn Frankreich 
End Italien möglichſt großen Nutzen aus Operationen ziehen, welche den 
Noſschlüſſen Englands entſprungen und ihm Exiſtenz verdanken. (Burufe.) 
och möchte ich, ehe ich mich niederſetze, bemerken, daß ich im Verlaufe mei: 
N politiſchen Laufbahn mich keiner Zeit erinnere, da die Beziehungen 
( Mächte jo überaus freundlicher Natur geweſen, als fie es beute find. 
Zurufe.) Ich ſchließe Rußland keineswegs aus; wir haben glücllicherweiſe 
en Krieg mit diefem Lande vermieden und fein großer Staatsmann war 
10 des großen Vorteils wobl bewußt, einen friedlichen Vergleich der 
eien Mächte herbeizuführen. Ich glaube nicht, daß es Staatsmänner 
Den welchen die Entwickelung der Hilfsquellen ihres Landes mehr am 


erzen liegt, als den ruſſiſchen. Sie ſind der Ueberzeugung, daß ein raſt⸗ 
let und kriegeriſcher Geiſt ihr Reich erniedrigen und kerfthren würde. Von 
en übrigen Mächten, will ich nur ve Frankreichs erwähnen. Ich würde 
s jür eines der größten Unglücke für England betrachten, wenn die Bezie⸗ 
ungen der beiden Länder getrübt würden; wenn irgend etwas die Gefühle 
Zufrichtiger und vollſtändiger Freundſchaft trüben könnte, welche ſich im 
erlaufe der jüngſten Zeit zwiſchen beiden Nationen jene haben. Eng⸗ 
nd und Frankreich find durch fo vielerlei Bande verbunden; die Sympa⸗ 
kbien der Bevölkerungen ſo vielseitig; die Geſchichte beider Lander beider: 
ſeitig fo intereſſant, daß ich mir kaum denken kann, wie zwiſchen England 
und Frankreich Gefühle vorberrſchen könnlen, welche zu Meinungsverſchieden⸗ 
eiten oder noch erniteren Folgen Veranlaſſung geben könnten. (Zurufe.) 
Ich hoffe, daß die Zeit vorüber iſt, da ich und meine Collegen, als Gäſte 
des Lord Mayors, unfere Nachtiſchreden auf Krieg und Kriegsgeſchrei zu 
lenken batten. Es war mir beſtimmt während mehrerer Jahre dei ähnlichen 
Veranlaſſungen eine Stimme der Warnung an mein Land zu richten: es 
freut mie) — ja, ic bin ftolz darauf — daß die Zeit bewieſen hat, daß 
meine Warnungen keine grundloſen geweſen ſind. Aber ich Hoffe, daß jene 
ben nde 5 5 98 3 Zukunft nur von dem Wiede auf- 
daben werde, wenn ich das Wort 5 ee pie und Rünfte au reden 
N e en erſten 1 5 5 
Tan der Welt richte. Dann erſt, mein Lord 3 95 oh 
85 ein Recht darauf zu haben, ein Bürger Londons zu ſein. Für meine 
5 egen und mich danke ich Ihnen wiederholt für die Ehre, welche Sie 
us erwieſen baben, indem Sie auf unſer Wohl getrunken. (Stürmiſche 
en 
le nächſten Toaſte galten dem Haufe der Lords und der Ge 
r Gemek⸗ 
nen, ſowie der Geſundheit des Marquis von Salisbury, welche der 
Reihe nach von dem Lordkanzler, dem Kanzler des Schatzamts und 
Lord Salisbury beantwortet wurden. Der Marquis von Salisbury 
hob in feiner Erwiderungsrede hervor, daß der Wiener Vertrag ſeiner 
Beit zu eben ſolch däßeren Vorahnungen und boshaften Prophezeiungen 
Gas gab, wie gegenwärtig der Vertrag von Berlin; doch hätte er 
0 einen 40 jährigen Frieden gegeben. Wir haben, fagte er, jeden 
5 rund zu der Hoffnung, daß trotz aller Tadelsäußerungen die jüngft 
„u nbigten Berathungen ein ähnlicher Erfolg erwartet. Dann auf die 
urch das engliſch⸗tärktſche Defenſiv⸗Bündniß ſeitens Englands öber⸗ 
e 7270 8 e bemerkte er: 
„Wir beſitzen Rechte der Einmiſchung, die von un i 
vorher erworben wurden. Wir baben die Mittel ee Pay 
5 lägen einem Herrſcher zu nähern, deſſen Charakter von dem derjenigen, 
ge bisher über das türkiſche Reich berrſchten, ſehr verſchieden ift. Laſſen 
5 555 en e die Gelegenheiten, die uns 
a 2 igen und ni it gefaltenen Ha 
den kazuſigen, wie dies nach dem Vertrage * 1686 rn Beil) 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. Auguſt. [Tages bericht. 


(Ernennung .] Der aus dem Juſtigdieuſte mit dem 1. S 
1 i Septem⸗ 
1 eee Kreisrichter Behr. Rozbenfiyit zu Namslau iſt 

egierungs⸗Aſſeſſor ernannt und der königl. Regierung in: 
ai worden. er 

oe [Beurlaubung] Die königliche Regier t d igli 

Tanprath des Kreiſes FE Me Herrn Grafen Paktes „ ee 
chen Urlcub bewilligt, welchen derſelbe am 8. d. M. antreten wird. Die 
eee in der Führung der Geſchäfte des Landrathsamtes und des 
eisgusſchrſſes wird während der erſten vier Wochen der Kreisdeputirte 
1 e ner Ratb auf 3 ya der übrigen 
e 8 i i 12 
Rip hin: err Landihafts » Director von Lieres auf Gallo 
dem , [Der Charakter als Commerzienrath] ik von Sr. Maieftät 
g iger Karl vom Rath auf Kober⸗ 


ch 
50 Eheſchließungen (1 weniger 
1 2 als in der Bars 


De en fe wurden 3 an Sledipppus und 2 an Unterleibstyphus 
ahr 


Beginn des Krieges über die ganze Präſidenten von Schleſten, Herrn v. ab. An 
Auf falſche Vorausſetzungen bin ſchickten fie damals] 6. Auguſt wurden das königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt und der Packbof ſowie die 
8 in welcher ſie ihr] Zoll⸗Expeditionen auf den Bahnhöfen bierfelbit befichtigt und iſt heut der 
eben und Wirken in der Türkei beſchrieben und auf die verbeſſerte] Herr General⸗Director in Begleitung des Provinzial⸗Cbefs, 
chriſtlichen Unterthanen der Pforte ſeit dem Pariſer Vertrage Auguſtin, nach Oberſchleſien abgereiſt, um die Zollgrenze gegen Rußland 
) Achtung] und die an derſelben belegenen Zoll⸗Abfertigungsſtellen einer Juſpicirung 


zweiter Klaſſe; 
mit 5 ie 
Actien⸗Geſellſchaft in Nürnberg genau el en fo Die Actien⸗Geſollſchaft 
für Eiſenbahn⸗Waganbau zu Breslau 1 ia 6600 M. pro Stück die 
Driltmindeſtforderade für 8 Stack Perſon en-Intercommunicatswagen zweiter 
und dritter Klaſſe, ebenſo mit 9750 M. pro Stack auf 2 Perſonen⸗Coups⸗ 
7 erſter Klaſſe. 


fionäre. Die] infpicirte ſämmtliche Büreaus der Direction und ſtattete dann dem Ober» 


Puttkamer, einen Beſuch ab. Am 
Steuer⸗Director 


zu unterwerfen. 155 
+ [Beerdigung.] Der Königliche erſte Polizei Anwalt zu Breslau, 
Herr Polizeirath Alfred Eduard Friedmann, welcher vorgeſtern Nacht nach 
ſchweren Leiden verſchieden iſt, wurde heute Ne um 7 Ubr in feierlicher 
Weiſe auf dem alten reſormirten Kirchhofe beſtattet. Eine große Anzahl 
von Freunden des Dahingeſchiedenen, die Polizeianwälte im Bezirk des bie: 
figen Königlichen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts, die Bureau-Beamſen der hie ⸗ 
ſigen Königlichen Polizei⸗Anwaltſchaft und des Königlichen Polizei⸗Präſi⸗ 
diums geleiteten denſelben zu feiner letzten Roheſtätte, an welcher Paſtor 
Faber eine tiefergreifende Trauerrede hielt. Das Andenken des Verſtor⸗ 
denen, der mit reicher Bildung des Herzens und des Geiſtes eine ſeltene 
Hingebung an ſein Amt verband, wird ſtets von ſeinen Collegen in Ehren 
gehalten werden. 5 
B- ch. [Aus dem Scheitniger Park.] Während geſtern in den 
Nachmittagsſtunden an den Tiſchen an der Parkreſtauration „zum Schweizer⸗ 
häuschen“ zahlreiche Erbolungsſuchende Erfriſchungen einnahmen, ſtürzte von 
einem der Eichenbäume, ganz in der Nähe eines der beſetzten Tiſche, aus 
beträchtlicher Höhe ein großer dürrer Aſt, der im Laufe der Zeit morſch ge⸗ 
worden war, mit lautem, die Anweſenden erſchreckenden Getöſe herunter, 
ohne jedoch Jemand zu verletzen; ein zweiter Aſt, der ſich ebenfalls los⸗ 
gelöſt hatte, blieb, durch andere Aeſte aufgehalten, am Baume hängen. Wie 
ein in der Nähe ſich aufhaltender Herr verſicherte, bat ſich der Aſt in dem 
Augenblicke vom Baume gelöft, als ſich eine wilde Taube darauf nieber: 
gelaſſen batte. Hätte der Aſt Jemand getroffen, jo wäre ein Unfall un: 
bedingt zu beklagen geweſen, da der Aſt mit bedeutender Vehemenz herab⸗ 
ſtürzte. Dieſer Vorfall mahnt zur möglichſt baldigen Säuberung der Bäume 
bon den zahlreichen abgeſtorbenen Aeſten, namentlich in der Nähe der Gänge 
und Sitzplätze des Parks. — Jumitten der neuen Anlagen, im ſüdlichen, 
der Rennbahn zugelebrten Theile des Parks iſt ein neuer Spielplatz, um: 
fangreicher und anmuthiger gelegen, als der am weſtlichen Eingange be⸗ 
findliche, eingerichlet worden. Ueberhaupt verſprechen die neuen Anlagen, 
die den Vortheil eines anmuthigen Teiches und reizender Fernſichten vor 
den alten voraus haben, mit der Zeit eine Hauptzierde des beliebten Scheit⸗ 
niger Parkes zu werden. Bas 88 3 
=- [Altertbümer.] Die in unſerer Stadt ausgeführten Canali⸗ 
ſalions⸗Arbeiten baben ſchon mancherlei in der Erde tief vergraben ge: 
weſene Alterthümer aufgedeckt, die theils Jahrhunderte lang daſelbſt ver⸗ 
borgen gelegen haben. Sporen, Tuch macherſcheeren, Schlüſſel in verſchie⸗ 
denen intereſſanten Formen ſind zu Tage gefördert worden; auf zahlreiche 
Ueberbleibſel der alten Feſtungswerke, die beſondere Schwierigkeiten gemacht 
haben, iſt man geſtoßen. — Intereſſant war die Entdeckung einer alten 
Wachiſtube vor dem Nicolaitbore, deren Fußboden noch gut erhalten war. 
Am 2. Auguſt d. J. wurde bei Errichtung des Einſteigeſchahtes vor dem 
Grundſtück, Berlinerſtraße Nr. 9, in einer Tiefe don zwei Metern ein ber 
ſonders intereſſanter Fund gemacht. Man bat nämlich eine Sparbüchſe, in 
Form einer Kugelflaſche aus Thon gebrannt und mit Henkel derſeben, auf⸗ 
gefunden, deren eiwa 10 Centimeter großer Raum eine große Menge von 
Silbermünzen enthält, die zumeiſt aus dem Jahre 1523 ſtammen. 
El die Baulichkeiten an der RR waren 
im Laufe des verfloſſenen Winters fo weit vorgeſchritten, daß im Frühjahr 
dieſes Jahres die Schleuſe — wenn auch noch unvollendet — für die Schiff; 
fahrt eröffnet werden konnte. Bei dem jetzt eingetretenen niederen Waſſer⸗ 
ſtande, wo der Schiffsverkehr zeitweiſe wieder aufgehört bat, wird nunmehr 
wit der größten Energie an der Vollendung dieſes ſchwierigen Waſſerbau⸗ 
werks weiter gearbeitet. An der rechten Oderuferſeite ift man gegenwärtig 
mit der Aufführung der hinteren Hälfte der Schleuſenmauer beſchäftigt. 
Nachdem bier eine große Anzahl den Roſtpfählen vermittelſt mehrerer Ma⸗ 
ſchinen⸗Rammen eingeſchlagen worden ſind, wurden auch noch zur beſſeren 
Befeſtigung der Fundamente Betonſchüttungen zwiſchen dem Pfahlwerke por⸗ 
genommen, auf welchem jetzt nach deren Echärtung das Mauerwerk zu 
ſteben kommt. Der vordere Theil der Mauer wird bekanntlich von 21 Stück 
Senkbrunnenpſeiler getragen. An der linken Oderuferſeite wird ebenfalls 
bis über die Hälfte des Schleuſencanals entlang eine maſſive Mauer er⸗ 
richtet, deren Fundamentirung aus Roſtpfadlwerk und Betonſchüttung ſchon 
fertig geſtellt iſt. Die hintere Hälfte am Ausgange der Schleuſe wird eine 
Steinvöſchung erhalten. Wenn nicht außergewöhnliche Hinderniſſe eintreten, 
ſoll bis Ende dieſes Jahres der ganze Schleuſenbau fertig geſtellt fein. 
In der Submiſſion für den Bau der Getreidehalle! 
auf dem Chriſtophoriplaße haben Offerten abgegeben: Maurermeiſter C. 
Brandt mit einem Gebot von 27,30 pCt. unter dem Koſtenanſchlage, 
Manrermeifter Beier 27 pCt., Maurermeiſter Härtel 2350 pCt., Maurer: 
meiſter Heinrich Leyenthal 22,50 pCt., Maurermeiſter C. Kolbe 16,50 
pCt., Zimmermeiſter Ku veke 15,50 pCt, Maurermeister Auſt 14,70 pCt. 
Als Lieferanten für die beim Bau erforderlichen Eiſenconſtructionen find ge⸗ 
nannt (nach der Reihenfolge der Licitanten) Civilingenieur Franke event. 
Hüttenamt Gleiwitz, Königl. Hüttenamt Gleiwitz, Fabrikbeſitzer M. G. 
Schott für Ruffei'ſchen Maſchinenbauanſtalt hier, Eiſengießerei von 
Stanislaus Lentner bier. Bekanntlich iſt die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchleges an Kuveke bei den Stadtverordneten beantragt. 
lWagen⸗Submiſſion.] An einer Ende vorigen Monats abge: 
baltenen Submiſſion der würtembergiſchen Staats ⸗Eiſenbahn auf 84 Ber: 
ſonenwagen, 12 Gepanwagen, 340 Güter-, 50 Langholz⸗ und 40 Kieswagen 
betbeiligten ſich auch die drei ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Wagenbau⸗Anſtalten und 
es spricht gewiß für ihre Leiſtungs fähigkeit, wenn bei der großen Conourrenz 
es waren 23 Offerten eingegangen), bei der großen Entfernung von den 
efororten und der dadurch bedingten hoben Fracht, doch zwei von ihnen 
unter den 3 Mindeſtſordernden ſich befanden, von denen ja einem der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt zu werden pflegt. So war die Actien⸗Geſellſchaft für Fabri⸗ 
katien von Eiſengahnmaterial in Cörliſz mit ihrer Offerte don 8050 Mark 
pio Stück die Zweitmindeſtfordernde auf 8 Intercommunicationswagen 
auf 2 Coupewagen zweit er Klaſſe hatte dieſelbe Geſellſchaft 
M. ſagar das billigſte Gebot zemacht, doch lautete die Offerte der 


[èUuiebelſtäandiges.] Der Bau tier Schwemmcanaliſation ſoll im 


*. 1880 beendet fein. Gegenwärtig fir d ſchon einzelne Theile derſelben, 


o unter Anderem der weſtliche Haupteang 1 bis jenſeits der Oder ausge⸗ 


baut, au der Reſerve⸗ (Regen) Canal an der Viehweide ſteht längſt fertig 
da, nur die Verbindung mit den alten Car Glen der Stadt iſt noch nicht in 
Angriff genommen. Augenſcheinlich liegt em im Plane der Bauverwaltung, 
die neuen Canäle erſt dann dem 5 
ſammte Bau der Schwemmkanäle incl. Bun wſtation und Rieſelfeldern be⸗ 
endet ſein wird. 5 
verwahren, weil daſſelbe ſchwere Gefahren | fie Leben und Geſundheit un⸗ 
ſerer Mitbürger in ji birgt. Es 1 wie 

Seite mittheilt, allein für den welt 1 j 
Cloſets Anſchluß erreicht haben. So lange in deß die Schwemmcanaliſation 
nicht im Gange iſt, leitet man den Abfluß jene ir Cloſets einfach in die alten 
Canale. Einer dieſer alten Canale bat feinen Ausfluß dicht an der Königs⸗ 
brücke — am Landungsplatz der Dampfer — in die 
fließt dort in ſolcher Menge aus, daß man, 
Brückenpfeilers zu begegnen, ganze 
die Autzmündung des Canals ſchütten mußte. 
tenden Verunreinigung des Oderwaſſers innerl ſalb der Stadt, läßt es der 
weilbin bemerkbare üble Geruch dringend nötbig 
recht bald zu beſeitigen. 


Gebrauch zu übergeben, wenn der ges 


Gegen dieſes Verfahren n räflen wir uns aber ſchon jetzt 


man uus von ſachverſtändiger 
lichen Har wicanal ſchon nahe an 3000 


Oder. Die Canaljauche 
um der Unterfpülung des 
Wagenladu 5 mächtiger Steine vor 
Abgeſehen von der bedeu⸗ 
. 1 erſcheinen, jenen Ausfluß 
Schon die unmittelba re Nähe des Allerheiligen⸗ 
oſpitals follte die Bauverwaltung bewegen, di e Canalwäſſer erſt an der 
iehweide vermittelſt des Regen⸗Canals in die O der zu leiten. 

# [Bad Cudow a.] Nr. 17 der Bade⸗Liſte weist an Kurgäſten nach 

amilien mit 725 Perſonen, an durchreiſende n Fremden 160 Nummern 


‚Donnerstag, den 8. Auguſ 1878. 
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+ [Polizeiliches] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden einem 
Specereilaufmann auf der Reuſcheſtrriße 1500 Stück Havanna⸗Cigarren, die 
in halben und ganzen Kiſten verpackt waren, und 4 Mark klein Courant 
aus der Ladenkaſſe geſtoblen. — Einem Klemptnermetſter auf der Maler⸗ 
gaſſe wurden 6 Stück Schuſſeln von Zinkmetall, 4 Stück Kohlenkaſten, 5 
Stück mit Holz eingefaßte Wäſchebretter und 3 Stück Waſſereimer im Ges 
ſammtwerthe von 50 Mark gekoblen. — Einem Kutſcher von der Adolfſtraße 
wurde aus feinem unbeaufſichtigt daſtebenden Fubrwerk eine Kiſte mit 
50 leeren Selterflaſchen, bezeichnet Strube und Soltmann, entwendet. — 
Einem auf dem Neumarkt wohnhaften Litbographen wurde aus unver⸗ 
ſchloſſener Stube ein Schweinebraten, 30 Stück Eier, einer Quantität Butter 
und eine Menge wollener Kleidungsſtäcke geſtohlen. — Aus verſchloſſener 
Bodenkammer wurde einem Erbſaß in Lehmgruben 4 Pfund ungeſchliſſener 
Federn, ein Stuck Speck und ein vollſtändiges Kindergebett mit rothen In⸗ 
ketten im Geſammtwerth von 90 Mark entwendet. — Einem Pferdeſchlächter 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wurde ein Fleiſcherwagen im Werthe von 
75 Mark, einem Droſchlenkutſcher auf der Adalbertſtraße ein ſchwarz und 
grau gemuſterter Sommerüberzieher, einer Hausbältersfrau auf der Walls 
ſtraße ein blauer Düffelliberzieber und 2 Holzſägen im Gefammiweribe von 
20 Mark, einem Colporteur auf der Nicolaiſtraße aus derſchloſſener Wohn⸗ 
ſtube ein Winterüberzieher, ein ſchwarzer Tuchrock, eine Anzahl Bett und 
Leibwäſche, verſchiedene andere Kleidungsſtücke, eine filberne Cylinderuhr 
und ein goldener Übrſchlüſſel nebſt Kapſel im Geſammtwerthe von 180 M. 
geſtohlen! — Einer Dame auf der Gartenſtraße iſt ein ſchwarzes Portemon⸗ 
naie mit 10 Mark Inhalt, einer Kaufmannsfrau auf der Tauenzienſtraße 
ein Beutelporſemonnaſe mit 5 Mark Inhalt, einem Commis auf der Garve⸗ 
ſtraße 2 Coupons der Neuen Poſener Credit⸗Bank Nr. 12,663 und 5560 
4 60 Mark, einer Bewohnerin der Paradiesgaſſe ein 10 Marlſtück; und einer 
Dame auf der Büttnerſtraße ein rötbliches Portemonnaie mit einer Doppel⸗ 
krone, 2 Markſtücken und einigem Kleingeld abhanden gekommen. — Ver⸗ 
baftet wurde der Arbeiter Sch. wegen Diebſtahls, die unverehelichte O. 
wegen Diebſtahls verübt an ihren Eltern und das Dienſtmädchen P. wegen 
Diebſtahls, verübt an ihrer, Neudorſſtraße Nr. 41, wohnhaſten Herrſchaft. 

„% K. [Berbaftungen.] Im verfloſſenen Monat Juli wurden hierorls 
22 Perſonen wegen Widerſtands gegen die obrigkeilliche Behörde, 118 wegen 
Diebſtahls, 23 wegen Körperverlezung und Hausfriedensbruch, 176 lader⸗ 
liche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von 
amtlich verbotenen öffentlichen Localen, 601 Bettler und Landſtreicher, 
15 wegen Majeſtätsbeleidigung, in Summa 955 Perſonen verhaftet. — Die 
erwähnten Verhafteten beſtanden aus 691 Männern und 264 Weibern. 
1 fanden im Bolizeiafyl 186 Perſonen ein einmaliges nächtliches 
nierlommen. 


$ Striegau, 6. Auguſt. [Zur Stichwabl.] Der Vorſtand des libe⸗ 
ralen Wahlvereins entfaltet 5 eſetzt eine 1 55 Thätigkeit, um bei der 
beborftebenden Stichwahl ein günſtiges Reſultat zu erzielen. In einem 
demnächſt zur Vertheilung gelangenden Flugblatt heißt es u. Unſer 
bisheriger Vertreter im Reichstage, Herr Appellationsgerichtsrath Witte, 
iſt auch ferner bereit, unſern Wahlkreis in dem Sinne zu vertreten, daß er 
den Maßregeln der Regierung gegen die Socialdemokratie und anderen das 
Staatswohl fördernden Maßnahmen ber Regierung feine Unterſtützung ge 
währt, daß er aber auch überall für die Erhaltung der bisherigen Rechte 
des Reichstages und des Volkes eintritt. Wer alſo will, daß der Reichstag 
auch ferner ein eniſcheidendes Wort mitzuſprechen babe, wenn es gilt, die 
Einnahmen des Reiches und die Höhe der Militärlaſten feſtzuſtellen, der 
ſtimme für den Candidaten der liberalen Partei. Herr Graf Pückler ge⸗ 
bört der conſervativen Partei an und hat dor Kurzem in einer Wahlrede 
u. A. erklärt, daß er nicht mehr wiſſe, ob er an der Abſtimmung über ein 
Geſetz, das unſeres Erachtens von großer politiſcher Bedeutung ift, Theil 
genommen babe. Ob er hiernach geeignet iſt, die politiſche Meinung der 
Wähler unferes Wahlkreiſes zum Ausdruck zu bringen, das zu enlſcheiden, 
können wir getroſt dem Urtheile jedes Wäblers überlaſſen. Wir hoffen, daß 
die bisherigen Anhänger der liberalen Partei dieſer die Treue bewahren 
Fahr und empfehlen die Wiederwahl des Appellationsgerihis Raths 

itte. 


A. Jauer, 6. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Für unſeren Wahlkreis 
Jauer⸗Bolkenbain⸗Landesbut iſt betanntlich eine Stichwahl zwiſchen Pro. 
feffor Gneiſt und dem conſervativen von Sprenger nötbig und iſt die⸗ 
ſelbe auf den 16. d. Mis. angeſetzt. Die Betheiligung an der Wahl vom 
30. Juli war hier eine außerordentlich rege. Obgleich die Stichwahl gleich⸗ 
falls wieder in die Erntezeit trifft, erwartet man voch eine rege Theilnahme⸗ 
Jauer ift feiner liberalen Richtung nicht untreu geworden und die Ber 
mübungen des conſervativen Wahlcomite's waren ſelbſt auf den Dörfern 
unſeres Kreiſes nicht von großem Erfolge. Ein ſolcher war mehr in den 
länplichen Bezirken der beiden anderen Kreiſe bemerfbar. Bereits it das 
conſervative Comite mit einer neuen Aeußerung an ſeine Anhänger hervor⸗ 
vorgetreten. So weit wir einen Einblick in das Wahltreiben gewinnen 
konnten, hat die Gegnerſchaft Gneiſt's durch Verbreitung der Anſicht, „der⸗ 
ſelbe habe die Regierung nicht unterſtützt und ſei ein direcler Gegner der⸗ 
ſelben“, namentlich unter den Landleuten viele frühere liberale Wähler ver⸗ 
wirrt und in ihr Lager hinübergezogen. Man kann über den Ausfall der 
Stichwahl kaum Vermuthungen begen, da ja nicht abzuſehen iſt, auf welche 
Seite ſich die 2000 Stimmen der Ultramontanen werfen werden, aber nach 
Nachrichten aus verſchiedenen Wahlbezirken darf man gegründete Hoffnung 
hegen, daß fowohl von jener, wie auch von conſervaliver Seite Stimmen 
auf Gneiſt fallen werden. Manche haben doch noch nachträglich eingeſehen, 
daß fie ſich haben überrumpeln laſſen. Die erſte Hiße des beflig ent⸗ 
brannten Kampfes iſt vorüber und macht bei Vielen einer ruhigeren Beur⸗ 
theilung Raum. 


—=ch= Oppeln, 6. Aug. [Urlaub. — Gewerbliche Hilfskaſſen! 
Der Landralb des bieſigen Kreiſes, Herr Gerlach auf Domepto, bat mit dem 
geſtrigen Tage einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten und wird bis zum 
20. d. Mis. durch den Kreis⸗Deputirten, Bürgermeiſter Götz hierſelbſt, von 
da ab durch den Kreis⸗Deputirten, Grafen von Garnier auf Turawa, 
vertreten werden. — Da in neuerer Zeit mehrfach bei der Verwaltung ge 
werblicher Hilſskaſſen Unregelmäßigkeiten entdeckt worden find, jo hat 10 
königliche Regierung bieraus Veranlaſſung genommen, die Aufmerkjamfei 
der zuftändigen Behörden auf dieſen Gegenſtand zu lenken. Insbeſondere 
ſei darauf zu halten, daß die Beſtände der gewerblichen 
kaſſen nicht mit dem Vermögen der Hewerbire benden vermiſcht beſelbe 
daß die Kaffen: und Buchführung in der Meile geordnet ſei daß be: 
jederzeit einen vollſtändigen Ueberblick über den Stand der Nahe en Bert 
Die qu. Behörden find veranlaßt, ſich baldigſt darüber Gewißheit zu 
ſchaffen, daß in dieſem Sinne berfabren wird, event. dieſen 


Unterſtützungs : 
5 77 und 


Grundſaz 


überall da zur Geltung zu bringen, wo noch abweichend daran verſaben 


wird und im Uebrigen die gewerblichen Hüfskaſſen im Dushihmitt alle Jahre 


einmal außerordentlich zu revidiren. 


„Laurabütte, 6. Aug. [Aufgefundenes g. in ei 

Geſtern Mittag wurde in br Stäbe der Baingolber Ka ae 
feld ein neugebornes Kind aufgefunden, das Fk f e ift der Zindling 
den Vorübergehenden bemerkbar gemacht hatte. Bo, dulürlichen utt it 
bei 55 8 in 4 end haben  ateunillirende 
man berei der ur. i 

Örenzauff 55 Echnmele vier Ochſen und eine Kuh abgenommen. Das 
für gefund befundene Vieh wurde geflern 
orts verkauft. 


I 1 
4 8 7 initz, 6. Auguſt. [Erſatzwahl.] Das 
Mane ern Serlo zu Breslau als Mitglied des Ab⸗ 


iſen Beuthen OS., Tarnowitz, 
eordnetenhauſes für den aus den Kre i 
Zabrze Fr Kattowitz beſtehenden 5. 


für Handel v. erloſchen. 


ien 
tm Maler eine Erſaswahl im 5. Wahlbezürk angeordnet. 


Innern hat deshalb 
In Folge 
ſtellung 


auf ſonſtige Welfe ausgeſchieden find. 


Beri 1c 
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Wahlkreiſe: „Ein Herr Dr. M. wohnte dem Wahlacte ſowobl Vormittags 


als auch in den ſpäteren Nachmittagsſtunden und zwar bis Wallis e 
orſtande 


bei und ſuchte mehrmals eine ungebätige Discuſſion mit dem 
über einzelne Vorgänge bei der Wahl herbeizuführen. Dieſerhalb wurde en 
zurechtgewieſen und im weiteren Verlauf ihm mit Entfernung aus dem 


für 580 Thlr. meiſtbietend hie ⸗ 


en des madkamee 4 
ige feiner Ernennung zum Oberberghauptmann und Director 
ip ua BO Der Herr Miniſter des 


deſſen iſt vom Königl. Landrathsamt eine ſchleunige Se 
der Wahlmänner angeordnet, ob welche ſeit dem 20. Oetober 9 
1876 burch den Tod, durch Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder 


des Referats —K. aus dem Beuthen⸗Tarnowitzer 


Kind. — Vieh verkauf! 
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MWakllocal gedroht. Es iſt un richtig, daß im Wabllocal dem Herrn M. 
eein Stimmzettel überreicht worden uf, dies iſt bade psy N Ib des 
Liocales von einem mit Herrn M. bekannten Herrn geſchehen, und hat 
8 


Herr M. den Zettel dankend und anfheinend einverftanden acceptirt. 
Auf die beleidigende, animoſe Darſtellung des Artikels haben die Beibei⸗ 
ligten keine Veranlaſſung zu erwidern und werden ſich auf weitere Dis⸗ 
cuſfionen nicht einlaſſen. — Der Wahlact ift öffentlich geblieben, und 
der Vorwurf der Geſetzes⸗Urkunde, welchen der hier bekannte Referent gegen 
den Wablvorſtand erhebt, trifft fein eigenes Referat, da die Vorſchrift, daß 
die Wahl eine öffentliche ſein ſolle, nicht im Reglement, ſondern im 
Wahlgeſetz enthalten iſt.“ 

[Berichtigung.] In dem in der geſtrigen Morgennummer enthalte⸗ 
nem Wabltableau muß es unter Reichenbach⸗Neurode beißen: Miniſter 
Dr. Friedenthal (freiconf.), nicht Stichwahl zwiſchen u. ſ. w. 
rn. 


Vorträge und Vereine. 

H. Breslau, 7. Auguſt. [Neuer Wablverein.] Auf der Tagesord 
nung der geſtern Abend im Liebich'ſchen Saale abgehaltenen, von etwa 
7.—800 Perſonen beſuchten Verſammlung des Vereins, über welche wir 
bereits kurz berichtet haben, ſtand „Unſer Verhalten bei den bevor⸗ 

8 Ben Stichwahlen“, „Das Fortbeſtehen des Vereins“. Bezüg⸗ 
ich des erſten Punktes führte der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Fuchs, 
aus, daß ſich der neue Wablverein, ſeine Mitglieder und Anhänger gegen⸗ 
über den Stichwabken in einer, ſo zu ſagen, eigenthümlichen Lage befinden. 
Keiner der Candidaten, die er unterſtützt babe, ſei in die engere Wahl ges 
kommen, und doch liege die Sache jetzt vielleicht ſo, daß von dem Verhalten 
des Neuen Wahlvereins der Ausfall der Stichwahlen abhänge. 

Hierbei ſei aber noch weiter in Berückſichtigung zu ziehen, daß die beiden 
Candidaten, um die es ſich gegenüber den Socialdemokraten handele, was 
ihren politiſchen Standpunkt und ihre Perſönlichkeit anlange, zu dem Neuen 
Wahlverein nicht in gleicher poliitiſcher Nähe ſtehen, es ſei unzweifelhaft, 
daß der eine, deſſen Candidatur anfangs ja auch vom Neuen Wahlverein 
acceptirt worden, dem politiſchen Standpunkte des letzteren viel näher ſtehe, 

als der andere. g FRE 

Im Oſtbezirk nun, deſſen Candidat ſich zum Neuen MWahlverein in grö: 

erer pplitiſcher Nähe befinde, habe derſelbe die relative Majorität nicht er⸗ 

alten, ſondern die größere Zahl der Stimmen ſei dem ſocialdemokratiſchen 
Candidaten zugelaſſen, während im Weſtbezirk Bürgers ſchon die über⸗ 
wiegende relative Majorität beſitze und gegen den ſocialdemokratiſchen Can⸗ 
didaten, mit welchem er in die engere Wahl komme, ſchon ein Plus von 
ungefähr 1500 Stimmen aufweiſen könne. 

Da entſteht nun die Frage, wie ſich der Neue Wahlverein am ange⸗ 
meſſenſten den Stichwahlen gegenüber zu verhalten habe, einmal, um nicht 
gegen ſeine eigenen Gegenſaße und Principien zu verſtoßen, und auf der 
andern Seite, um nicht irgendwie ſich den gerechtfertigten Vorwurf unpa⸗ 
trioliſchen Verhaltens zuzuziehen. 5 A 

Dem gegenüber könne nun wohl die eine Alternative, nämlich daß ein 
Mitglied oder ein Anhänger des Neuen Wablvereins ſich dem ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Candidaten zuwende, gar nicht erſt ernſt in Frage kommen. 
Das Gegentheil hiervon wäre, daß der Neue Wablverein reſp. feine Mit⸗ 
glieder und Anhänger ſich bei der Stichwahl in der Weile beiheiligen, 
Bob 5 ihre Stimme für die Candidaten der combinirten liberalen Partei 

abgeben. 5 

Es gäbe aber noch eine andere Alternative. Der Neue Wablverein 
Tönnte den einen der liberalen Candidaten unterſtützen und den andern 


pfehlen. 5 
1 Es ſei, bemerkt Redner im Weiteren, im Laufe der Debatte Überwiegend 
der Geſichtspunkt zu Tage getreten, daß, abgeſeben von allen perſönlichen 

Gründen, die vielleicht ein anderes Verhalten rechtfertigen möchten, es doch 
vor Allem darauf ankomme, der Neue Wabhlberein dürfe und wolle weder 
direct noch indirect die Hand dazu bieten, daß auch nur einer der ſocial⸗ 

Demokratiſchen Candidaten den Sieg davon trage. Beifall.) Der Neue 

Wahlverein müſſe, wenn es auch die Gegnerſchaft vielleicht nicht verdiene, 

ſich ſo verbalten, daß man ihm die Anerkennung, er babe feine patriotiſche 
Pflicht erfüllt, nicht vorentbalten könne; er babe, nachdem er eingeſeben, 
Daß er feinen ſelbſiſtändigen Standpunkt nicht länger aufrecht erhalten 

Tonne, das gethan, was, wie Redner weniaſtens glauben will, die Gegner 


auch getban haben würden, wenn die Candidaten der neuen Partei in die 


den Mütliedern folgende Reſolution vorzuſchlagen: 
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Redner erklärt, die aufgetauchte gegenthei⸗ 


engere Wabl gekommen wären aut ( 
1 n ſich in dieſem Falle die vereinigten Liberalen 


lige Bebauptung, als würden 


ihrer Stimme enthalten haben, vorläufig als eine unbegründete Inſinuation 


en. SE 
Gründen haben Vorſtand und Ausſchuß ſich geeinigt 


„der neue Wahlverein empfiehlt feinen Mitgliedern, bei der Slichwahl 

die beiden Candidaten Molinari und Bürgers — ledig⸗ 

lich aus dem Grunde, um die Wahl der ſocialdemokratiſchen Candi⸗ 
daten zu verhindern.“ N a 5 

Bei dieſer Faſſung werde es, meint Redner, vielleicht auch dann möglich 

15 für die Candidaten der vereinigten liberalen Parteien zu ſtimmen, die 


zurüdmweifen zu müll 
Aus allen er 


eut noch im Innerſten ſich von denſelben abgewendet fühlen und die Mög: 
Hhfeit von ſich weiſen möchten, einen Stimmzettel mit dem Namen „Bürgers“ 
Durch die vorgeſchlagene Faſſung ſpreche der Verein aus, daß 
Molinari und Bürgers nicht für die geeigneten Vertreter 
Breslaus halte, ſondern fie nur unterftüge, weil in feinem Programm die 
Belämpfung der Socialdemokratie mit in erſter Linie ftehe. Wie ſedr auch 
in politiſcher Beziebung Bürgers und Kräcker einander nahe ſtehen“) 
(lebbafter Beifall) und wie richtig auch das Wort ſei, welches Redner bei 
der erſten Verſammlung geſprochen und das er beut noch aufrecht erhalte, 
daß vom Standpunkt der Regierung aus, die der Neue Wahlverein unter: 
Süße, es ſebr gleichgiltig ſei, ob ein Fortſchrittsmann oder ein Socialdemo⸗ 
at gewäblt werde, jo ſtebe doch feſt, daß wenn auch deide Candivaten dem 
liedern gleich antipatbiſch ſeien, man doch nicht 
ei Socialdemokrat und der andere nicht. Dies 
Verein ſein und darum glaubte der Vorſtand, 
Dikenſſton eier ich zung 

i mehr eröffneten Discuſſton erklart ſich zunächſ 5 
4 General, Agent Ned egen die vorgeſchlagene Reſolution. Als die⸗ 
ſelbe im Vorſtande und Ausschuss mit 24 gegen 21 Stimmen zur Annahme 
gelangt ſei, babe er ſofort das Recht in Anſpruch genommen, die Geſichts⸗ 
Punkte in öffentlicher Verſammlung darzulegen, von denen die Minorität 
ih leiten ließ. Diefen ſcheine die Reſolution in ihrer Form nicht recht 
Auen nicht gerecht, indem ſie jede andere Motive 
Ausſchließe und keinen Unkerſchied zwiſchen Bürgers und Molinari mache. 
Von dieſem aber ſei zu erwarten, daß er die Regierung, wenn auch nicht 
unter allen Umftänden, fo doch in den meiften Fällen unterſtützen, von 
Bürgers dagegen könne man überzeugt fein, daß er fie unter allen Um⸗ 
ſtanden bekämpfen werde. Deshalb müſſe der Maßſtab, den man an beide 
ege, ein verſchiedener fein, und könne es — auch fein. Bür⸗ 
gers ſei mit 1500 Stimmen gegen ſeinen Gegner im Vortheil, Molinari 
mit etwa 200 gegen den ſeinigen im 5 8 5 und die „Bresl. Morgen: 
Zeitung“ habe ſchon triumphirend ausgerufen: Die Wahl Bürgers ſei 
auch ohne die Stimmen des Neuen Wahlvereins geſichert. Wenn dem ſo, 
dann ſei eigentlich für dieſen kein Grund vorhanden, Bürgers zum Siege 
zu berhelfen. Anders liege die Sache im Oſtbeziik, dert müfje der Verein 
mit ganzer Macht eintreten, wenn man nicht wolle, daß Molinari gegen 
Reinders unterliege. Aus dieſen Gründen würde die Minorität die An⸗ 
nabme folgender Reſolution wünſchen: 


abzugeben. 
er die Herren 


bvergeſſen dürfe, der eine | 


lüdlih und in ihrem 


Jes ſſt ganz allgemein bekannt, daß gerade Bürgers einer der ent⸗ 


ſchledenſten Gegner der ſocialdemokratiſchen Partei iſt. (Die Red.) 
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der und Freunde auch bei den beborftebenden Gtihwahlen ihren antir 

ſocialiſtiſchen Geſinnungen Ausdruck geben und daß ſie namentlich in 

3 gefährdeten Oſtbezuk für den Candidaten Molinari eintreten 
erden. 

Oberlehrer Schmidt erklärt ſich für die vom Vorſtande vorgeſchlagene 
Reſolution, da man bier nicht nach feinem natürlichen Gefühle handeln 
dürfe. Es bandle ſich um eine politiſche Pflicht, um politiſche Klugheit, Der 
Sicherbeit der „Breslauer Morgenzeitung“ gegenüber erinnere er an die 
letzten Stichwahlen, bei denen die ſocialdemokraliſche Partei wider alle Vers 
mutbung in erheblich verſtärkter Zahl an der Wahlurne erſchien. Dies 
könnte leicht auch diesmal geſcheben, jo daß der Socialdemofrat im Weſt⸗ 
bezirk doch die Majorität erhielte. Dies müſſe verhütet werden, und man 
müſſe daher das kleinere Uebel wählen und für Bürgers ſtimmen. Man 
dürfe den Gegnern des Vereins auch nicht muthwillig die Waffe in die 
Hand geben, daß man dem Verein den Vorwurf machen könne, er babe 
unpatriotiſch gehandelt. Die Reſolutien ſei ja für Niemand bindend. 


(Beiſall. 

Ober ⸗Poſtſecretär Schiffmann tritt ebenfalls der Reſolution Krebs 
entgegen. Man meine, es ſei unmoglich, den Mitgliedern des Vereins zu⸗ 
zumutben, für einen Fortſchrittsmann zu ſtimmen. Ein ſolcher mache der 
Regierung grundſätzlich Oppoſition, ſtelle ihr alle möglichen Schwierigkeiten 
entgegen und ſei ihr viel gefährlicher als ein Socialiſt mehr im Reichstage. 
Indeß iſt Redner der Anſicht, man müſſe ſich doch daran erinnern, daß der 
Verein vor Allem die Bekämpfung der Socialdemoktatie in fein Programm 
geſchrieben habe und es nicht dem Zufall überlaſſen dürfe, ob im Weſtbezirk 
ein Socialdemokrat gewählt werde. So ſchwer es ſei, müſſe man doch Ih 
viel Selbſtverleugnung üben, daß man für Bürgers ſtimme. Es bleibe 
eben nichts anderes übrig, wolle man ſich nicht ſelbſt ins Geſicht ſchlagen. 
Durch Wahlenthaltung würde der Neue Wablverein fein Todesurtbeii unter⸗ 
ſchreiben. Es werde hoffentlich die letzte Stichwahl ſein, bei welcher derſelbe 
gezwungen ſei, für einen anderen als den von ihm ſelbſt aufgeſtellten Can⸗ 
didaten zu ſtimmen. (Beifall.) Der Neue Wahlverein bat für die Zukunft 
gearbeitet, und in der Zukunft werde er feine. Früchte ernten. 

Herr d. Raumer ſpricht gegen beide vorliegende Reſolutionen und em⸗ 
pfiehlt die Annahme folgender: 

Der Neue Wahlverein empfieblt unter den obwaltenden Umſtänden, 
bei der bevorſtehenden Stichwahl Molinari im Oſtbezirk zu unterſtützen, 
dagegen im Weſtbezirk der Candidatur Bürgers' gegenüber ſich des 
Stimmens zu enthalten. b 

Man müſſe ſich, bemerkt Redner, nicht blos gegen die Socialdemokraten 
allein wenden, ſondern auch gegen die Leute, welche die Socialdemotratie 
großgezogen, die mit ihrer falſchen Freiheit „unſer niedriges Volk verrückt 
gemacht“, welche falſche wirthſchaftliche Bahnen gegangen und unſer Volk 
arm gemacht haben. (Beifall.) Man müſſe gegen die Väter kämpfen und 
nicht gegen die „Jungens“. Die „Geſchichte liege auch ganz anders“. Im 
Publikum ſei die Meinung verbreitet, man thue dem Kaiſer und der Regie⸗ 
rung einen Gefallen, wenn man keinen Socialdemokraten wähle. Das iſt 
nach des Redners Anſicht ganz falſch. Es handle ſich vor Allem darum, 
die Elemente zu ſtürzen, welche uns die Socialdemokratie gegeben haben. 
Ob drei oder vier Socialiſten im Reichstage ſitzen, ſei ganz gleichgiltig. Ein⸗ 
fluß würden fie niemols gewinnen. Dagegen babe Bürgers Fühlung dis 
tief in die nationalliberale Partei hinein und ziehe dieſelbe immer mehr 
nach links hinüber bis zu den Socialdemokraten. Ibm ſei es ganz zweifel⸗ 
los, was er antworten müſſe, wenn man ihn frage, wer gefährlicher ſei, 
Bürgers oder Kräcker? Um die Socialdemokratie zu bekämpfen, ſei kein 
Neuer Wahlverein nothwendig geweſen. Wähle der Neue Wahlverein 
Bürgers, ſo begehe er einen Selbſtmord, ein großer Theil der Mitglieder 
werde dann ausſcheiden. Man habe ſich verbunden, die Regierung zu unter⸗ 
ſtüzen und nicht die Fortſchrittspartei.. i 

„Generalagent Krebs: Seine Reſolution empfehle die Wablentbaltung 
925 2 8 mache nur einen Unterſchied zwiſchen Molinari und 
rgers. 

Oberlehrer Schmidt bemerkt Herrn v. Raumer gegenüber, daß man doch 
unmöglich die Regierung dadurch unterſtützen könne, daß man einen Social⸗ 
demokraten in den Reichstag ſende. s 

Nachdem hierauf noch Oberamtmann Friedenthal und Herr Weig⸗ 
mann geſprochen, empfiehlt Herr v. Raumer nochmals ſeine Reſolution, 
während Herr 8 
wendigkeit nachweiſt, auch Bürgers im Oſtbezirk zu unterftügen. 


Kaufm. Stenzel empfiehlt ebenfalls die Reſolution des Vorſtandes. 
Mann der Ordnung fein, ein! 


Ein Fortſchrittsmann werde doch immer ein 
Socialdemokrat ein Mann des Umſturzes, und es ſei eine Schande, wenn 
in Breslau ein folder gewählt werde. (Beifall.) 
Hierauf wird der Schluß der Discuſſton beantragt und angenommen. 
Der Vorſitzende glaubt, daß die Frage gegenwärtig vor der Slich⸗ 
wahl andeis liege, als vor der erſten Wahl. Jetzt kenne man im Allge⸗ 
meinen ſchon das Reſultat der letzteren. Es habe eine Verſchiebung nach 


rechts ſtaitgefunden, die Parteien, welche eine liberale Regierung auf ihre | 


11 geſchrieben, werden im neuen Reichstage unter keinen Umſtänden die 
ajorität haben. E 
Redner habe eine neue Partei gründen wollen, welche mit Recht das 
Wort „Conſervatismus“ auf ibre Fahne ſchreiben könne, aber nicht „Reaction“, 
eine Partei, in der ein gemeinſamer Boden gefunden werden konne für alle 
Parleien, die treu zu Kaiſer und Reich ſtehen und eine fruchtbringende 
Politik treiben wollen. Sei dies Ziel ein richtiges, dann werde es auch er⸗ 
reicht werden, ſei es unrichtig, nun fo babe man ſich geirrt. Es ſei keine 
Schande zu irren, wohl aber im Irrthum zu verharren. Borläufig habe 
der Neue Wablverein noch keinen Grund zu ſagen, daß er in einem Irr⸗ 
thum befangen geweſen ſei. (Lebhafter Beifall) 4 
Hierauf wird zur Abſtimmung geſchritten, wobei die Reſolution des Vor⸗ 
andes faſt einſtimmig (gegen etwa 20—30 Stimmen) angenommen wird. 
Bezüglich des zweiten auf der Tagesordnung ftebenden Punktes, Fort⸗ 
beſtand des Vereins, beſchließt die Verſammlung nach einigen kurzen Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden das vorläufige Fortbeſtehen bis > einer etwa 
in der zweiten Hälfte des September einzuberufenden neuen Verſammlung 
Mit einem lebhaften dreifachen Hoch auf den Vorfitzenden wird hierauf 
gegen 9% Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Bericht über das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eifenbahn- 
Bau und Betrieb im Jahre 1877.] Den amtlichen, in dem foeben er? 
ſchienenen Jahresberichte über die Verwaltung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſen bahn dargebotenen Quellen iſt Folgendes entnommen: 

Die räumliche Ausdehnung des Geſammt⸗Unternehmens 
umfaßte am Schluſſe des Jahres 1877 außer den 1506,18 km (und 239,80 
km Doppelgeleis) in ſich ſchließenden ſieben breitſpurigen Eiſen⸗ 
bahnen noch 102,38 km der Oberſchleſiſchen ſchmalſpurigen Zweig⸗ 
bahn, ſonach im Ganzen 1608,56 km. Im Laufe des Jahres 1877 ge⸗ 
wann die Stammbahn 4,91 km an Erweiterung durch die für den Verkehr 
der Bergwerks⸗ und Hüttenproducte eröffneten Linien: der Flügelbahnen 
Morgenroth ⸗Karl⸗CEmanuelgrube und Gleiwitz Wolfganggrube, 5 
weiche⸗Richthoſenſchacht der Morgenrotbgrube und Abzweigung der Gleiwitz⸗ 
Wolfganggrude nach den Poremba⸗Tiefbauſchächten der Köͤnigin⸗Luiſegrube. 

Inbegriffen die Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbabn, find 120,20 km 
verpachtet, dagegen 9,87 km hinzugepachtet, ſo daß die Betriebslänge 
im Ganzen 1498,23 km Ende 1877 betrug und zwar 1436,76 km für den 
Perſonenverkehr und 1498,23 (im mittleren Jahresdurchſchnitt 1495,84) km 
für den Güterverkehr. i 

Die noch im Bau begriffene Babn Oppeln⸗Groß⸗Streblitz in 
der Richtung Morgenroth bezw. Beuthen, und auf Gleiwitz umfaßt die drei 
Strecken Groſchowiß⸗Peiskretſcham, 56 Km, Peiskreiſcham⸗Borſigwerk, 17 km 
und Peiskreiſcham⸗Laband, 6 km, von denen die beiden erſtgenannten Strecken 
im Jahre 1879 fertig geſtellt werden und die dritte Strecke im Jahre 1878 
in Angriff genommen wird. 

Das dis Ende 1877 conceſſionirte Anlagecapital für die zum 


Neiſſe⸗Brieger Prioritäts Obligationen 
ſchaft, Emiſſion von 1873 und von 


1874 zuſammen „078,400 Mk. Prioritaäts ⸗ Capital, überhaupt ſomit 
301,659,300 Mk. Das Capital bei 2 betrifft 18,900,000 Mk. Wilhelms: 
Giſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


„Der Neue Wahlverein ſpriczt die Erwarlung aus, daß feine Mitglie⸗ Obligationen: 


Werner für diejenige des Vorſtands eintritt und die Noth“ B 


4.7727 FT Ne 


6.900,00 Mi. Niederſchleſiſche Bazig:Cifenbahn-Briorltälß 
und bei 3 der Oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaſt. 

Bei 4. beträgt das Stargard⸗Poſener Stammactien⸗Capital 15,000,000 
Mark, das Prioritatsoblgationen. Capital I., II. und III. Emifſion 6,900,000 
Mark, zuſammen 21,900,000 M. Insgeſammt belaufen ſich die bei 1. bis 
4. erwähnten Capitalien auf 349,359,300 Mark. Zu bemerken ift noch 7 
1.), daß von den 38,550,000 Mark Stammactien Litt. E. bis Ende 18 
25,212,000 Maxk begeben, der Reſt noch im Beſitze der Verwaltung iſt. Von 
den Prioritäts⸗Obligationen Litt. H find 35,084,064, 17 M. in Ausgabe ver⸗ 
rechnet und noch 3,915.935,83 Mark baar im Beſtande, welcher jedoch durch 
noch zu verrechnende Vorſchüſſe abſorbirt iſt. Die Emiſſion der öprocenl. 
Obligationen der Oberſchleſiſcheu Eiſenbahngeſellſchaft von 1869 im Betrage 
von 40,187,700 M. iſt vollſtändig, und zwar zuſammen mit den Stamm⸗ 
actien Litt. D von 25,212,300 Mark und dun Lit. E von 4,500,0003Marl 
nebit einem bis Ende 1877 ſich auf 8,833,304,44 Mark belaufenden Vol“ 
ſchuſſe für die Breslau⸗Mſttelwalder Bahn verausgabt, wonach bis dahin 
78,733,304,44 Mark für letztere verwendet find, welche im Jahre 1877 ben 
erſtemal für Rechnung des Betriebsfonds bewirthſchaftet iſt. Von den 
Capital der Stargard Poſener Eiſenbahn befindet ſich noch ein von den 
n Emiſſion berrührender Beſtand von 556,156 M. im Beſih 

es Baufonds. 


Das finanzielle Ergebniß, im Ueberſchuſſe des Unternehmens der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbabngeſellſchaft ſeinen Ausdruck findend, geſtaltete ſich un⸗ 
geachtet der wenig günſtigen Verhaltniſſe derartig, daß 8% pct. auf das 
dividendenberechtigte Stammactiencapital von 75,636,900 Mk. zur Ver⸗ 
tbeilung gelangten, indem im Ganzen ein Ueberſchuß von 19,034,598 (im 
Jabre 1876: 18,761,833; 1875: 17,776,048; 1874: 16,237,243 und 1873: 
13,878,384) Mk. erzielt wurde, von welchem verwendet find zur: Dotirung 
des Reſervefonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2619 Mk., Dotirung des 
Erneuerungsfonds derſelben 3,066,864 Mk., Verzinſung der Stammaclien 
Litt. E. II. Emiſſion für das Emiſſionsjahr 1877 122,468 Mk., Verzinſung 
der Prioritätsactien bezw. Obligationen Litt. A. B., C., D., G., der 1 pro⸗ 
cent. Neiſſe⸗Brieger Prioritätsobligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und eines Theils der Emiſſion de 1873 und 1874 2,402,348 Mk., 
Amortiſation der Prioritätsactien bezw. Obligationen Litt. A., B., C., D., G. 
und eines Theils der Emiſſion de 1873 478,799 Mk., Superdividende des 
Staates 3,168,459 Ml., Eiſenbahnabgabe 693,777 Mk., Eiſenbahnabgabe 
nachträglich für 1876 erhöht um 42,750 Mk., ſtatutenmäßigen Zuzablung 
von % pCt, zu der durch den Betriebsüberſchuß der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn nicht gedeckten Verzinſung des für dieſe Bahn aufgewen⸗ 
deten Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitals Litt. H. von 39,000,000 M. 195,000 
Mark, Zuzahlung zu der durch den Betriebsüberſchuß der Breslau Mittels 
walder Eiſenbahn nicht gedeckten Verzinſung der Sprocent. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion von 1869 1.413,509 M., 
Ergänzung der durch die Betriebgeinnahme der Wilbelms⸗Eiſenbahn nicht 
edeckten Verzinſung der an Stelle der früheren Stamm: und Stamm⸗ 

rioritäts⸗Aclien aufgenommenen ö§procent. Prloritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenhabngeſellſchaft 712,816 M., Deckung der den Betriebs⸗ 
überihuß der Niederſchleſiſchen Zweig⸗Eiſenbahn überſteigenden Unkoſten 
292,749 M., Zablung der 8% pCt. Dividende für Stammactien an die 
Actionäre 6,429,137 M., Tantieme des Verwaltungsrathes 13,303 M. Die 
weitere Deckung der Verzinſung des für die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn 
aufgewendeten Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitals iſt vom Staate bertrags⸗ 
mäßig mit 516,111 (1876: 674,624; 1875: 836,082; 1874: 734,582) M. ges 
leiftet worden. 

Die finanzielle Geſtaltung des Geſammtunternehmens in 
den Haupttiteln der Betriebsreſultate iſt im Einzelnen, wie im 
Ganzen aus der folgenden Darſtellung erkennbar, wonach ſich ergeben haben: 


3 3 © m — ” 2 8 
Einnahme in Mark. 3532822285 
Bahn. Per⸗ | Güter: |. Ver⸗ Ge⸗ 282 8 388333 2283 
ſonen⸗ ſchiedene ſammt⸗ 5 SS Se 2” 
Verkehr. Einnahme. a7 a * 
| 
51715 2746643 22740972/4215262 29702877 10668279 19034598 1603913 
reslau⸗ 
ofen- 
log. . 1269379 48813810 £82136| 6732396| 3563241) 3169655 650460 
Starga 1 
e 727135 2535858 489245 3752238 2168927 15833060 199710 
oſen⸗ 2 
Thorn⸗ 
— 5 0 802305 2275424 282397 3360126 1786782 1573344] 139433 
reslau⸗ 
. 1417001) 2419254) 572255 4408510] 2967822] 1440688) 119388 
ilhelms⸗ 
Pr 527818| 2535117] 279327 3342262 1817589 1494673] 392042 
ieder 
PR nv 293139| 855060] 1235930 1271792] 820876 450916“ 154001 
b N 
Zweigb. — 561101! 232581 5843591 214949: 369410] 138347 


Unter „Verſchiedene Einnahmen“ der Oberſchleſiſchen Bahn find 
als Netto⸗Ueberſchuß der Oberſchleſiſchen ſchmalſpurigen Zweigbahn 291,930, 
der Breslau⸗Pofen⸗Glogauer Bahn 716,573 und der Stargard⸗Poſener Bahn 
252,076, ſowie die vom Baufonds zu leiſtende Zinsvergütung für dividenden⸗ 
ae Stammactien Litt. E. 141,840, insgeſammt 1,402,419 Mk. mit 
enthalten. 

Hiernach erſcheinen die Betriebs⸗Ergebniſſe augeſichts des ſich noch 
E Niederganges auf faſt allen Gebieten wirthſchaftlicher Production 
und Conſumtion keineswegs beſonders ungunſtig. Wenn auch durch neue 
Bahnanſchlüſſe die Verkehrsbeziebungen des geſammten Bahnnetzes ſich nicht 
erweiterten, ſo waren doch behufs Erleichterung directer, beziehungsweiſe 
tranſitirender Beförderungen neue Vereinbarungen mannigfacher Art mit 
anderen Bahnen erforderlich. Inwieweit das im Laufe des Jahres für den 
Localverkebr und mehrere wichtige Verbandverkehre in Kraft getretene ein- 
beitliche Deutſche Klaſſifications⸗Syſtem für die Gütertarife auf 
den Verkehr und auf eine beſſere Ausnutzung der Betriebsmittel eingewirkt, 
vermag noch nicht beurtheilt zu werden, wenngleich die über die finanzielle 
Wirkung der neuen Tarife auf höhere Anordnung für gewiſſe Zeitabſchnitte 
angeftellien Berechnungen die nahezu vollſtändige Uebereinſtimmung der 
Einnahmen aus den früheren und den gegenwärtigen Tarifen ergeben haben. 
Erſt nach Durchführung des neuen Syſtems in fämmtlichen deutſchen Ver⸗ 
bandverkehren im Laufe des Jabres 1878 dürfte ein endgiltiges Urtheil 
über die Einwirkungen der Tarifreform, namentlich in finanzieller Beziehung, 
u gewinnen fein. Im Anſchluſſe an die deutſche Tarifteſorm find Vers 
handlungen mit den außerdeutſchen Eiſenbahnen wegen Annahme eines 
gemeinſamen, dem deuiſchen ſich möglichſt eng anſchließenden Syſtems im 
Gange. Gleichzeitig wird auf Beſeitigung einzelner, in Bezug auf die 
Klaſſification der Güter bervorgetretener Mängel hingewirkt. 


gevad, Equipagen, Pferden und Hunden) 252, 
erſonenkilometer und 1,0 22,455,389 (i. J. 1876: 
Tonnenkilometer gefördert ſind. | 
Daß im Perſonenverſehr ungeachtet der erhöhten Anzahl der auf ſammt⸗ 
lichen Bahnen Beförderten von 6,935,766 Perſonen in 1876 auf 7,091,047 
Perſonen in 1877, die Geſammt⸗Einnahme im Perſonenverkebr von 7,887,063 

Mark in 1876 auf 7,783,404 Mark in 1877 herabging, findet darin 
Erklarung, daß der durchſchnittlich von dem Reiſenden zurückgelegte Weg 
durch Kürzung der Entfernung des Reiſezieles auf den vordem benutzten 
Bahuſtrecken der Oberſchleſiſchen und Wilbelmsbahn, infolge der durch die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn dargebotenen neuen Anſchluſſe vergleichsweiſe 
eine geringere Länge halte. Es vermehrt jedoch dieſe erleichterte Werbe, 
dung mit dem ſüädlichen Theile Mittel: und Niederſchleſiens weſentlich die 
Frequenz der Breslau Mittelwalder Bahn, deren erbeblichere Steigerung 
nach Regelung der zur Zeit noch nicht vollkommenen Fahrplananſchlüſſe den 
öſterreichiſchen Nachbarbahnen in Ausſicht ſteht. Die Gef ammteinnab m 
im Perſonenverkehr beirug im Vergleiche zu 1876 mehr bei der Bank 
Thorn + Bromberger Bahn: 3612,42 M.: Brezlau⸗ Mittelwalder Bab 

333,522 881 M.; Niederſchleſiſchen Zweigbahn: 10.922,08 M., zuſammen 
alfo 348.057,31 M.; dagegen weniger bei der Oberſchleſiſchen Bahn: 
298,200.06 M.;: Breslau⸗Poſen-Glogauer: 37.930,66 M.; Stargord⸗Poſener: 
50.622,35 M. und Wilbelmsbahn: 61,563,209 M., zufammen wenigg: 
451 700 M.; fo daß in der Geſammteinnabme von 7,783,404 (18 7 
7.887, ) überhaupt 103,659 M. weniger vereinnahmt find. 


die geſammte Güterbewegu ießlich 
ſich auf 10247106 (1876; 10 h ken A e 


n n 51 15 38.777.467) 
| le einzelnen Bahnen ergiebt ſich die Bedeutung der Fracht⸗ 
gutbewegung aus folgenden abſoluten und relativen Zahlen, wonach gegen 

bei durchſchnittlicher 


Entgelt befördert find: 
Frachteinnabme 


Tonnen: des Tonnenkm. Transportweite 
J. 1874 u. 187 1877 u. 1876 
m 

Pberſcleſſch Bann 5,872,601 3,60 3,69 106,2 1027 
Slaslan Refe- Glogauer Bahn 1,990,334 3,34 3,40 1290 130 
argard⸗Poſener Bann 8,398 3,80 373 1166 124,3 
lee horn Promberger B.. 517,120 3,98 408 132,9 111,1 

iu au⸗Mutelwalder Bahn.. 809,970 407 5,33 706 48,2 
mean... 1,042,592 4,14 440 597 577 
Die cler, Jweigbahnn 355,141 5,12 5,68 460 51,5 

ung in betelleren Berbältniffe der geſammten Güterbewe⸗ 


24 463,857 (50 
19 ‚997 (504,360), Kalk 
138266 (141,801), 


Peres (nen fen te ge denden des ganzen Bahncom⸗ 


IR 15 Oberſchleſiſchen Stammbahn (ohne Betriebs kohle): 3,298,870 


kane 
ſlentransporte auf der Stammbahn war in den letzten 22 Jabren bon 


einer 
aud zal 


5 
10 k. und 4,33 Pf., dagegen ſ. J. 1877: 3,56 ; 
rennen Für den Tagestransport berechnen ſich bei Annahme eines wäb⸗ 
(4096 dee „ganzen Jahres gleichmäßig vertheilten Steinkohlenverkehrs 9038 
Steini 9933) Tonnen. Die Ungleichmaäßigkeit in der Verkehrsbewegung der 
Auamablen iſt geringer als in den Vorjahren 1876 und 1875 geweſen. 
ringen der leidenden Gruben⸗ und Hütten Induſtrie erſcheinen die ver⸗ 
Aktien Einnahmen für die Steintohlentransporte nicht weſentlich. 
1 verpachtete Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbahn beför⸗ 
15,242 27,811 Tonnen mit 16,963,651 Tonnenkm. (1876: 1,422,087 und 
finden 094) für 561,101 (1876; 513,091) Mi. Unter den Transporten bes 
FA) Tonnen: 535,447 Steinkohle, 439,331 Galmei und 420,168 Eiſen⸗ 
Vergleich dieſen drei weſentlichſten Transportgegenſtänden find 1877 im 
Eiſenercde zum Vorjahre Galmei 52,188 To. und 747,543 Tonnenkm. und 
449415 83,309 T. und 1,227,060 Tonnenkm. mehr, dagegen Steinkohle 
Rang und 226,660 Tonnenkm. weniger gefahren. Die Steigerung der 
turen nie ge von Eiſenerz erſcheint unter den obwaltenden Conjunc⸗ 
N geringfügig. 
ſandbalſe a mme Arbeitsleiſtung, welche die Betriebsleitung und In⸗ 
felſchaft ung des ganzen Unternehmens der Oberſchleſiſchen Eifenbahn⸗Ge⸗ 
amen 51 forderte, erdeiſchte im Berichtſabre die Thätigkeit von 5184 Bes 
nit 18 diatariſch Beſchäftigten, 995 Hilfsarbeitern und 6740 im Durch⸗ 
onen taglich deſchäftigten Arbeitern, zuſammen fomit von 18,467 Per. 
13,252 deren Gehalt, Tagegeld und ſonſtiges Einkommen im Ganzen 
ice 000 Mi. (1) 1876: 18,619,897 Mt) betrug. Von den 5601 Pen⸗ 
zu Anfang des 5 aner im Dienſte der Ver⸗ 
ung ſtanden, ſind 77 Perſonen durch Penſionirung und 63 Perſonen 
Tod ausgeſchieden, aberhaupt 2,50 pCt. i 
Der Fuhrpark der breitſpurigen Bahnen beſtand in: 520 Loco⸗ 
592 Perſonenwagen mit 1422 Achſen und 27,769 Plätzen, 197 
28803 age 2339 bedeckten und 8789 offenen Güterwagen mit zuſammen 
Ju en und 110,839 Tonnen Tragfähigkeit und 56 Arbeitswagen. 
Jür die DOberiälefiihe ſchmalſpurige Zmeigbahn find 2352 Wagen 
it 11,411 Tonnen Tragfäbigkeit vorhanden. 
A672 eine ene Keen 5073400 Di ae f ee 
Ausgabe bon ö „und ſind im Berichtjahre 
278,880 Centner Steinkohle gefördert worden. ; 


Verlmmeslan, 7. Auguf. [Bon der Börſe] Seit dem Abſchluß des 
En, Friedenspertrages ließ ſich die heutige Vörfe zum ersten Male 
bieder bon der Politik beeinfluffen, und bauptfächlich durch die Nachricht 
on dem Miderftand, welcher dem Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in 

Rule entgegen geftellt wird. Man befürchtet zwar keine europaiſchen 
gleichwohl aber ſucht ſich die Speculation von dem über⸗ 


dale wewegung ohne Coursdruck nicht gut möglich iſt. Oeſterr. Creditactien 
diz brten 459748774, Franzoſen 457%. Eiſenbahnactien und Banken 


der gewichenen Co 303 
. Bieneioen. urſe umfaplos, äfterreihifhe und ruſſiſche Valuta 


Breslau, J. Auguſt. iſe der € 5 
Veftfegung der ſtädtiſchen Matt Heyne pr, 200 Boll = 100 Kilogr. 
ſchwere eichte Waare. 
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en reed 16 00 15 30 14 13 90 13 40 12 80 
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der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe don Raps und Rübſen. 
Pr. 250 Zollpfund = 100 5 — a 
feine mitt ord. Waare. 
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Ronreilan, 7. Auguſt. (Amticer Wropucten-BörfensBericht.] 
Ten en (pr. 4000 Kilogr.) im Verlaufe höher; gel. — Etr., Kändigungs⸗ 

>= uf 117 Mart Gd., Auguſt⸗ ber 117 Mark Gd., 
1 M lt und Gd., Octoder⸗November 
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6. Auguſt. [Stand der Rinderpe 
Aber einen Wiederausbruch derſelben in Ruſſiſch⸗ Y solen nichts ders 


N 


Aa nungen, 
9 en Material zu entledigen, was ſelbſtverſtändlich bei einer rückgän⸗ ſeh 


ira Auslande. 


| iße Se . 

attaro in Dalmatien, in der Gemeinde Duboväcz, Temeſer Comitats, auf 
der Inſel Ada im Comitate Torontäl und in Lupeny, Hunvader Comitats, 
aufgetreten, und auch die Contumazanſtalt Nowoſielice in der Bukowina iſt 
wieder verſeucht. — In Oswiencim iſt der Ochſenmarkt in den letzten Wochen 
mit jedesmal etwa Stück beſchickt worden, die meiſt nach Prag, Olmütz 
und Brünn verladen wurden; eine größere Anzahl aus den Contumaz⸗ 
Anſtalten und aus der Bukowina ging direct nach Wien durch. 


Poſen, 6. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Heiß. Roggen: geſchäftslos. Spiritus: matt. Gekündigt 15,000 
Liter. Kündigungspreis: 54,20. Auguſt 54,20 bez., Br. u. Gd., September 
54,20 — 30 bez., October 51,10 51,20 nom., November⸗December 48,40 Br. 
u. Gd., April-Mai 1879: 50,30 Br. Loco Spiritus obne Faß —. 


80 iſt dieſelbe . außer in einigen des Bezitks 
e 


Aus weiſe. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

nnabme pro Juli 1878. 
1878 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 


J) vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ a 
und Vieh⸗Verkehr 133,599 Mark, 
vom Güter⸗Verkehr . 540,400 469,162 
68,000 68,000 


3 0 
3) außerdem = RR 
Summa 737,920 Mark 870,761 Mark, 
pro Monat Juli 1878 mehr 67,159 M. Geſammt⸗Einnahme 5038810 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mebr 348,907 Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. Aug. Ein längerer, die „Bedeutung der Wahlen“ 


betitelter Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ führt aus: Durch die 
geſammten Wahlen, ſoweit die Bevölkerung von den Geſichtspunkten 
allgemeiner Politik, nicht von kirchlichen oder beſonderen politiſchen 
Zwecken beſtimmt werden, gehe klar erkennbar die Thatſache hin durch, 
daß das ſtaatserhaltende Bewußtſein gegenüber den kritiſch oppoſitionellen 
Beſtrebungen zu durchſchlageuder Geltung gelangt ſei, daß faſt nirgends 
eine Veränderung nach links, überall nur Veränderungen im Sinne 
eines engeren Anſchluſſes an die Reglerung ſtattgefunden habe. Es 
ſei hiernach beflimmt zu erwarten, daß die Löſung der Aufgabe, welche 
die erſte kurze Reichstagsſeſſion faſt ausſchließlich ausfüllen werde, die 
Feſiſtellung außerordentlicher Maßregeln gegen die auf die Unter: 
grabung der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichteten 
ſocialdemokratiſchen oder communiſtiſchen Beſtrebungen in voller Ge: 
meinſchaft mit der Mehrheit aus Conſeroativen und gemäßigt liberalen 
Elementen erfolgen werde. Die Gemeinſamkeit in der Löſung dieſer 
Aufgabe werde auch den Boden für ein weiteres erſprießliches Zu 
ſammenwirken befeſtigen. Die wichtigſten grundlegenden Schritte der 
Geſetzgebung im Norddeutſchen Bunde und im Deutſchen Reiche ſeien 
unter ähnlichen Parteiverhältniſſen zwiſchen Sonfervativen und Natlo⸗ 
nalliberalen vereinbart, warum ſoll ein gleich erfolgreiches Zuſammen⸗ 
wirken jetzt nicht moglich fein, angeſichts zumal der Nothwendigkeit, 
daß alle auf dem Boden der jetzigen ſoclalen Ordnung Aehenden 
Parteien ſich feſter aneinander ſchließen und mit der Regierung zu⸗ 
ſammenwirken, um den Staat und die Geſellſchaft vor dem weileren 
Anwachſen drohender Gefahren zu ſchützen? 

Die , Correfpondenz” beflätigt, das Kronprinzenpaar werde bel der 
Vermählung der Prinzeſſin Marie am 24. d. das Kaiſerpaar ver⸗ 
treten. Der Kronprinz werde mit Rückſicht auf die am 9. September 
beginnende Reichstagsſeſſton einen Theil des September in Potsdam 
verbleiben. 

Wien, 7. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ publielrt eine kalſer⸗ 
iche Verordnung vom 6. Auguſt, wodurch in Ergänzung der Ver⸗ 
ordnung vom 29. Juli auch die zeitweilige Verwendung der dalmati⸗ 
niſchen Landwehr⸗Schützen⸗Batalllone Nr. 79 und 80 außerhalb des 
Reichsgeblets geſtattet wird. (Wiederholt. ) 

Wien, 7. Aug. Vom 13. Armeecorps⸗Commando ſind bis fetzt 

keine weiteren Nachrichten eingegangen. Nach der Beſetzung Moſtar's 
empfing der Diolſions⸗Commandant Jovanovic am 6. d. Deputatlonen 
aller drei Coufeſſionen. Mittags erfolgte der feierliche Einzug der 
Truppen. Jovanovic ernannte den neuen Kadi und conftituirte den 
auseinandergeſprengten Medſchliß. Der Zuſtand der Truppen iſt 
ehr gut. 
Teplitz, 6. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm empfing 
heute Nachmittag um 3% Uhr den biefigen Bezirkshauptmann Mer: 
beller und den Bürgermeifter Uherr in Audienz und ſprach ſich den⸗ 
ſelben gegenüber wlederholt ſehr huldvoll über den feſtlichen Empfang 
ſeitens der Bevölkerung und dle Opferwilligkeit der Bürgerehrenwache 
aus, von der der Kaiſer bereits vielen Mitgliedern perſoͤnlich gedankt 
habe. Se. Maſeſtät erſuchte die Genannten, nochmals feinen Dank 
aus zuſprechen. Sodann unterhielt ſich der Kaiſer über die in Teplitz 
vorgenommenen baulichen Veränderungen, und ſprach die Hoffnung auf 
einen recht guten Erfolg der Bäder aus. Später wurde auch der 
Stadtrath Walcker aus Berlin empfangen; der Kaiſer ſprach demſelben 
feinen Dank für die Adreſſe der deutſchen Curgäſte aus. — Der Groß: 
herzog und Prinz Ludwig von Baden dürften am Freitag Abend hier 
eintreffen. 


uß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 7. md poll. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 7. Auguſt: Die Pforte benachrichtigt, daß in einzelnen Ländern 
ſich Neigung zur Ausrüſtung von Freiſchaaren zeige, 4 
ſchwader an der Küſte Albanlens kreuzen zu laſſen. Es heißt, daß 
die ruſſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen betreffs der Räumung zu einer 
vorläufigen Verſtändigung gelangt wären. Die Ruſſen würden nach 
8 Tagen die im Berliner Vertrage vorgeſehene allgemeine Räumung 
beginnen, in der Zwiſchenzeit müßten jedoch Batum und Varna den 
Ruſſen übergeben ſeln, worauf erſt in der Zeit zwiſchen 31. Auguſt 
und 5. September die Räumung der Umgebung Konſtantinopels von 
den Ruſſen bewerkſtelligt werden würde. In Folge der Uebergabe 


Schumlas an die Ruſſen bereiten die 5000 dortigen mohamedaniſchen] 3pro 


Einwohner ihre Auswanderung vor. In Folge Differenzen im Schoße 
der ruſſiſch⸗türkiſchen Com miſſion zur Pacification der Inſurrection im 
Rhodopegebirge verhandeln die Ruſſen allein mit den Inſurtzenten. 
London, 7. Aug. Unterhaus. Bourke erklärte Whitwell, er 
könne nicht verſprechen, daß die Chefoo⸗Convention noch vor dem 


Schluſſe des Parlaments beſtätigt würde, kein unnöthiger Verzug ſolle Tun 


fattfinden. — Ogorman bat wegen des geſtrigen Vorfalles das Haus 
um Verzeihung. Northtote zog unter Beifall den Antrag, daß Major 
Ogorman ſich aus dem Hauſe zurückzuziehen habe, zurück. 
Petersburg, 7. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg“ er: 
klärt, das geſtern von „Golas“ veröffentlichte Circular Savfet Paſchas 
an die türkiſchen Vertreter im Auslande wegen der Unmöoͤglichkeit der 
Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Tractates ſeitens der 
Türtei hinsichtlich der territorialen Abtretungen für apoktyph, ſich 
8 24 5 Verſprechen Karatheodorys, daß alle Beſtimmungen 
des Congreſſes ausgeführt werden. 

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Befehl, 
daß 5 angekauften? Kreuzer 2 75 und „Talersbury“ aus den 
Liſten der Kriegsmarine auszuſchlleßen ſeien. 

ſeggaſhingten, 7. Aug. je 1120 geſtrigen Cabinelsrathe brachte 
der Kriegsminiſter zur Sprache, daß mexfcaniſcherſeits Truppen orga- 


Befehl, ein Ge: | 38 
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niſirt würden, unt bie fernere Verfolgung meklcaniſcher Maraudeurs 
zurückzuweſſen. Hieſige politiſche Kreiſe ſehen die Lage als eine ernſle 8 
an, fie annehmen, daß dle Nordamerikaner die Verfolgung 
mexicaniſcher Maraudeurs ſicherlich fortſetzen werden. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 7. Auguſt. (W. T. B.) Schluß ⸗Courſe.] Matt. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 55 Min. f 
Cours vom 7. 1 7. [ 6. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 455 — 462 — | Wien kurz 174 60175 30 
Deſterr. Staatsbahn. 455 — 462 — Wien 2 Monat. .... 173 20/173 90 
Lombarden ... .. 131 50133 50 Warſchau 8 Tage... 211 50213 75 5 
Schleſ. Bankverein. .. 92 50 93 75 Oeſterr. Noten 174 90176 20 ö 
Bresl. Discontobank. 66 — 67 50 Ruſſ. Noten 211 75/213 5 
Schleſ. Vereinsbank. — — — — . aid Anleihe 105 25105 30 
Bresl. Wechslerbank. 78 — 79 753 & Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Laurabſitte . . 79 30] BO 80 1880er Looſe .. — — 112 25 J 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 37 60 38 — | 77er Rufen 84 40 84 90 1 


Donnersmarthütte 29, 25. 


(H. T. B.) Zweite 5 — Uhr — Min. 


oſener Pfandbriefe. 95 20 95 R.⸗O. -H. St.- Prior. 113 —ı113 — 

ſterr. Silberrente. 57 40 57 50 Abeiniſche . 109 — 109 80 ! 
Oeſterr. Goldrente... 64 25) 64 90 | Bergiſch⸗Märkiſche 77 — 77 50 
Türk. 5 1865er Anl. 14 90 15 25 Köla⸗ Mindener 107 — 107 25 
Boln. Lig.⸗Pfanzbr... 58 200 58 25 Galizier 104 25/105 ö 
Num. Eiſend.⸗Oblig. 28 — 30 25 London lang. — 


Oberſchl. Lite. A. .. 129 25 129 60 b — 4.81 20 
BreslonsFreiburger.. 66 500 68 75 Reichsban . 156 90/157 — 
N. D.: UI.-St.-Actlen. 108 — 1108 10 | Disconto⸗Commandit 140 25142 80 
(W. T. B.) Nachboͤrſe: Credin⸗Actien 454, 50, Franzoſen 454, 50, 5 
Lomdarden 131, 50. Disconto⸗Commandit 140, 20. Laura 79, 25. Gold⸗ | 
tente 64, 25. Ungariſche Goldrente 77, 60. 1877er Ruſſen —, —. 
Umfangreiche Realiſirungen drückten die Spielwertbe erheblich. Bahnen, N 
Banken und Induſtriewerthe niedriger bei mäßigem Geſchäft. Oeſterr. Renten 
und ruſſiſche Roten weſentlich nachgebend. Ruſſiſche Fonds verhältnißmäßig 
ziemlich gehalten. Discont 2% pt. 


Frankfurt a. M., 7. August. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Eredit⸗Actien 227, 80. Staatsbahn 227, 50. Lombarden —, —. 
1860er 5 —, —. Goldrente — —. Galizier 210, 75. Neueſte Ruſſen 
722 uhi . 

Hamburg, 7. August, Mittags. (5. T. B.) [Anfangd-Gouzie] 
Credil-Actien 227, 75. Franzoſen —. — a 

Wien, 7. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Beruhigter. 5 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6, 1 
Bapierrente .. 43 55 64 10 Anglo 107 — III 50 
Silberrente .. 85 65 | 66 10 St.Cſb.⸗A. Gert. 202 — 205 25 
Holdrene 73 75 74 10 Lomb. Eiſend. . 75 25 | 77 25 
Ungar. Goldrente 39 70 90 05 ¼ London 115 75 [115 30 N 
1360er Er 113 — 113 50 |8aligier...---- — 240 50 
1864er Looſe ... 142 — 142 50 Unionban 7125 73 — i 
Creditactien . .. 261 50 263 50 Deutſche Reichsb. 57 20 | 57 05 2 
sn kahn .. 116 — 117 50 |Havolesasvoor.. 927 | 93% 1 

or . — — 5 
8, 7. Auguſt. (W. fangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 50. ) 


T. 9.) [An 
1, 22, Italiener 74, 
Goldrente 65%. 


45. Staatsbahn 565, 


Lombarden —, —. , Zürten 15, — Ungar. Goldremme 


— 1877er Hufen —, —. 3% amort. —, —. Mat. | 
London, 7. Auguſt. (W. T. B.) Anfang 8⸗Cpurſe.] Conſols 95, 01. 1 
Naltener 74. Sombarben 6%. Türten 14, 15. Ruſſen 1878er 851. 
Silber —. —. Glasgow —, —. Weiter: Schön. 22 
Berlin, 7. Auguſt. (W. T. 8.) [Schluß⸗ Bericht.] 4 
Bei Ge vom 7. 6. 1 Cours vom 7. 6. 79 
eizen. er. üb 3 
er Re 10. — so - S Belle em u 
DEE Novy 191 —|180 50 Oct.⸗Nov. 62 40 61 80 
M Feſter. 110 50 119 sole; 2 
e 7 it 8 
Sept 8 122 — 121 50 Naga Sep 56 — 55 80 1 
Scl, NO. 123 50 122 50] Sept. ⸗Oci. 52 70) 52 70 
Hafer. Oct.⸗ Nov.. 50 500 50 50 
> RER .. 128 — 128 50 a 
Sept. Oct... 130 — 130 — 
Stettin, 7. Auguſt, I Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
2 Ges vom 7. 6. BR Cours vom 7. | & 
. Rubig. 
Se 187 8168 50 en 2 2 — 
1. ob 69429569525 rg i * e AT. 5 0 
Si . 151 50 11 so] Al Wai 5 
uhig. ; 
RE 12 80 — Ae 2 20 5 
N 11 119 — Sept.. 
8 123 50 123 _| Segel. 51 70 52 — f 
Betrolrum. Frühjahr -- +++ 50 20 50 0 
t. Od. 11 —1 11 — N 
W. T. B.) Köln, 7. Aug. i kt.] (Shlußberiht.) Weizen 
ber November 18, 58, der Wa 19 8 . 1 12,76 


90. Hafer loco 15, 50, 


eidemarkt.] (Schluß bericht.) 
8. — per Octbr. Novbr. 188, —, 
per Octbr.⸗Nov. 123, — 
Yuguft 
April⸗ 


per März 13, 10. Rübal 35, 50 br. 33, 
per November 14, 10. deen BDO ; 
(8. T. B.) Hamburg, 7. Aug. 
en per Sevtem er⸗October 1 

’ er . „ 2. f 
abel ruhig, Inc 66° ren Ockober 85, — Spurs rubig, per 
45. per Geptember-Dctober 45. per October⸗Rovember 43. per 


Mai 42. We . 5 : } 
(W. T. 5 [Productenmarkt.] (Anfangebericht.) 
Mebl ruhig, ver August 65,50, ver September 64, 50, per September⸗ 
December 63, 50, per Nopbr.⸗Febr. 63, —. Weizen behauptet, per Auguſt 
75, per Sepibr. 28, 75, per September December 28,50, per Nobember - 
gedeuns 28, 25. Spiritus 2 10 Auguſt 62, —, per September⸗ 
ecem ren er: Regneriſch. 15 
ber 25 75. © * — 7. Auguſt. [Hetreidemarkt)] ban 1 
* 


(W. 
Wei November 280, — Roggen loco} flau, per 
e Be fiel. Rüdöl loco 38%, per Herbit 33%, per Mai 1879 
Raps loco — , per Herbſt 397, per Frübjabr —- 


. A 
Deter: Schön Getreide⸗Markt.] Schlußbericht) 1 5 5 
5 

1 

1 


157, 
387 5 


London, 7. Auguſt. 
in, Preiſe lezte Woche ſehr knapp, behauptet. YAngelommene 
1 ae lie rubig. Mais feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 1750, 
Gerſte 2460, Hafer 41,240 Quarters. 
Glasgow, 7. Aug. Roheiſen 50,1, 


Paris, 7. Aug., Rahm. 3 Udr — Min. [Schluß⸗Courſe] Dre 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. : A 
Cours vom 7. 6. . 8 
Zproc. Rente . . 76 30] 76 65 Türken de 1865. 14 95 15 25 
5proc. Anleihe v. 1872 110 97 111 55 Türken de 1869. 96 — 97 — | 
al. 5peoc. Reute det. 74 35 74 70 ZTürtenlosfe -------- 63 — 63 50 | 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 566 25 573 75 Gold rente 65% | 658 
Lombard. re 170 —| 171 2511877er Ruflen. .-... 86 36% 4 
Ungariſche Goldrente 77%. Dreiprocentige amortiſiebare Rente —, —. 
London, 7. Aug., Nachmittag 4 -- Min. [Schluß⸗Courſe. 
B ende a. Bresl. Zeitung.) Platzviscont 4 pCt. Bankauszah⸗ 
g — Pfd. Ster er 
Cours vom 7. 3. Cours vom 7. 3. 
Conſolsss ++» 95, 0194, 15 Epr. Ver. St.⸗Anl.. 108 7 | 1086 
Itallen. proc Rente. 74, — 74% | Silberrente 5 
mbarden . . . ; 8 6% | Papierrente 86. 
Sproc. Ruſſen de 1871 85% | 85% erlin . % 
Sproc. = ms 155 8375 86% amburg 3 Monat. —I—| —.— 
3 a ra M... ln 
. e e ee 


Silber 
Türk. Anleihe de 1865 14, 15 
vroc. Türken de 1869 19% 


..... 


... „ 


15 Paris 
I 19% | Petersburg 


Die Schleſſche, Kunſtgewerhe⸗Ausſtellung 
VVV 
„ en . f 19 

Geseſe 4 Mart und Kataloge 6 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, Sed. 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 


Kr rr 
. N FR 
„ 5 1 


hierſelbſt: 
Auf Gund des 8 
1. Mai 
3. Auguſt 


_ u -[ 


ekauntmachung. 


Nachſtehender Nachtrag zum Statut dez ftlädtiſcher. Sparkaſſe 


Te 


28 des Statuts ber ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 
1872 werden die Paragraphen 3 und 8 deſſelben, wie folgt, 
ergänzt: 

1) S 3 erbält nachſtehenden Zuſatz: 


„Mündelgelder werden bis zur Höhe von 3000 Mark zur zins⸗ 
baren Anlegung angenommen.“ 


he 2) $ 8 wird durch folgende Vorſchrift erweitert: 


die baldige 
Breslau, den 1 
Ku" (L. 


8.) 
5 Der Magiſtrat 


Bablung bedin 


und Nefidenzftadt. 
erſelbſt ad X. 


Sparkaſſe in Breslau vom 
Breslau, den 5. Juli 1878. 


hieſiger königl. Haupt⸗ 


(gez.) Bartsch. v. Vsselstein. 
m, Nachtrag dier Statut der 77 Sparkaſſe 
177. 


„Bei Auszahlung von Mündelgeldern über den Betrag von 
1500 Mark hinaus bedarf es einer Kündigungsfriſt von 3 Monaten, 
ſofern nicht die Lage der jeweiligen Verhältniſſe ausnahmsweiſe 


gen. 


December 1877. 


(L. 8.) 
Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


(gez.) Leonhard. Weis. 
Hainauer. Büttner. 


4984 


Vorſtebender Nachtrag zu den §8 3 und 8 des Statuts der ſtädtiſchen 
at 


3. Auguft 


1872 wird hiermit beftätigt. 


VVV 


. Sekr geebreer Herr Redacteur! n eee 

Die heutige Mor ⸗en⸗Ausgabe Ihres geſchatzten Blattes bringt einen um⸗ 
fangreichen Localacſilel, „Aus dem Botaniſchen Garten“ aberſchrieben, der 
am Schluſſe anläßlich einer Auslaſſung über Baumwollpflanzen folgenden 
Paſſus enthält: „Irrthümlich wurden kürzlich die Knospen (der Baum⸗ 
wollpflanze, d. i. Blüthenknospen) an einer andern Stelle als Fruchtkapſeln 
bezeichnek. Dieſe Referate, welche über die Etiquettirungen des Gartens 
nicht binausgeben, konnten dieſelben immerbin als Quelle bezeichnen. Dieſe 
Art der Etiquettirungen, ein Ergebniß vieljähriger Siudien, gehört zu 
den eigentbümlichen Einrichtungen, an die man bis dabin nirgends auch 
nur gedacht hat.“ Da außer mir Niemand „kürzlich“ über die Baumwoll⸗ 
pflanzen des Botaniſchen Gartens referirt bat, ſo kann die gedachte Notiz 
nur auf mich bezogen worden ſein, und da ich annehme, die Leſer Ihres 
geſchätzten Blattes könnten in Folge dieſer Notiz über meinen Bildungs⸗ 
grad in Zweifel geratben, jo fühle ich mich veranlaßt, bierauf Folgendes zu 
erwidern: Ich habe zu meinen Referaten über intereſſante Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Pflanzencultur nicht die Eliquettirungen des Botaniſchen Gar: 
tens, ſondern meine im Laufe der Jahre mir angeeigneten botaniſchen 
Kenntniſſe als Quelle benutzt. Wenn ich perſönliche Wahrnehmungen 
in meinen Referaten nur in leichten Conturen aufzeichnete, ſo geſchah es 
lediglich aus dem Grunde, weil ich es für angemeſſen hielt, in dem localen 
Theil politiſcher Blätter auf Intereſſantes kurz binzuweiſen, anſtatt längere 
wiſſenſchaftliche Vorträge über Botanik zu bringen. Schließlich bemerke ich, 
daß ich in meinem Referat, überſchrieben „Tropiſche Nähr⸗ und e e 
in Breslau cultivirt“, der von den Herren Verfaſſern des Berichts „Aus 
dem Botaniſchen Garten“ gemeint iſt, nicht von „Fruchtkapſeln“ der 
Baumwollſtaude, ſondern von Anſätzen zu ſolchen geſprochen habe. 

Ich darf wobl im Intereſſe der Wahrbeit um die Gunſt bitten, dieſer 
meiner Erklärung in Ihrem geſchätzten Blatte gütigſt Raum gewähren zu 
wollen. Mit aller Hochachtung 2233 

Der B- ch-Referent der „Breslauer Zeitung.“ 


K (L. 8.) ki en 2 e ee ren, — 8 a. 
f FE 1 i . piel von Undankbarkeit gegen die Regierung lieferte die am 20. Juli er. 
it Der Ober 1 N 8 Schleſien zu Friedrichswille abgehaltene Bade Auch zwei Lehrer 
0 gez.) v. Puttkamer. waren erſchienen, um für ibre ewige Seligkeit zu kämpfen. Während der 
17 0. P. 4503. 1 W 8 5 befonberg 1 ſulle Duden 8 8 
R 8 reundlichen Anreden mit ſtupiden Grimaſſen begleitete, verhöhnte der andere 
17 wird hiermit gemäß § 28 des Sparkaſſen⸗Statuts vom 3. Auguſt 1872 | die billige Bemerkung, daß gerade die in letzter Zeit ſo bedeutend aufge⸗ 
A veröfentliht . 292] W re ge 1 5 1 1 25 Eye ge len 215 
F. s urch einen unanſtändigen Naturlaut, ergriff nach dieſer muſterhaften Eins 
5 Breslau, den 26. Juli 1878. leitung wiederbolt das Wort und endete gewöhnlich mit wüthenden Toaſten 
1 Der Ma iſtrat auf Se. Majeſtät den Kaiſer oder den bier aufgeſtellten Reichstagscandi⸗ 
Bay a a 9 9 9 10 55 Pete 2. Reuded. ee) Ben er a 
. 0 8 0 gefaßt und kräftige Meinungen abgegeben batten, hauchte er feine wahre 
h hieſiger königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Geſinnung in den Worten aus: „Wir Katholiken haben einen Halt und 
* | | | | 

5 mma Streit, 8 bin verreiſt. 2225 
k . Oswald Reichelt, Heute früh 9 Uhr entschlief 2 Orchestrion N * ä Dr. 2 
. Verlobte. 11584] sanft nach längeren Leiden ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in Ich wohne jetzt [2132] 
SPrremberg. Vretlau. unser innig geliebter Gatte Bogel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. A M 

5 Spremberg, am 4. Auguft 1878. f und Vater, Bruder und Schwa- S Schmiedebrücke 1718 
5 ns die 1 8 8 de 1. 11552 ger, der Kaufmann [2229] 8 Wappen-Hof. (Ecke Kupferfhmiedeftraße). 

f ädchens wurden bocherfreu 2 g 

5 Theodor Oſchinsey und Frau Salomon Lustig, W Seen Dr. Heilb OTn, 
BR Emilie, geb. Oſchinsky. im kaum vollendeten 48sten Milit a 1 prakt. Arzt. 

4 Breslau, den 6. Auguſt 1878. Lebensjahre. Wer den Ver- Concert ea u Ta Tr ET SLERGHHEHE 
25 Heute Nachmitlag 5 Uhr wurde blichenen kannte, wird un- Dan Ich bin von meiner 
ung ein ſtrammer Junge geboren. C Schmerz Leib Kür. Ker 18 ; 1 
Ferne deten dur die, alen eee Taten wir um Ebenen Reiſe zurückgelehrt. 


Verwandten und Freunden mit. 
Creutzburg OS., den 6. Auguſt 1878. 
Louis Hirſchmann und Frau 
Hermine, ged. Jarislowsky. 


längeren Leiden unſer Director 


RETRO 


— 


* 


Se 
er; 


r 
5 ? 2 


* 


SE 


Unterzeichneter Verein erfüllt bier 
mit die traurige Pflicht, feine alten 
Herren und auswärtigen activen und 
inachiven Mitglieder von dem Ab⸗ 
leben ſeines alten Herrn 


cand. phil. P. Furche 
geriemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Der akademiſche Geſang⸗Verein 
„Leopoldina.“ 
J. A. der Ferien⸗Commiſſion: 
T. Kämmer, stud. phil. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Paſtor Winter in 
Blömfontein im Oranje ⸗Freiſtaat, 
Süd⸗Afrika, mit Frl. Anna Krauſe. 

r. Dr. med. Kleineberg mit Fräul. 

gnes Rindermann in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Lieut. im 2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 11 Hrn. Grafen v. Luckner in 
Wilsnack, d. Hptm. u. Comp.⸗Cbef 
im Niederrhein. Füf.:Regt. Nr. 39 
Hrn. v. Schrötter in Düſſeldorf. 

Geſtorben: Verw. Major Frei⸗ 
frau v. Eickſtedt in Berlin. 


Dankſagung. 
ür die überaus große Theilnabme, 
welche uns bei der Beerdigung un: 
ſeres unvergeßlichen theuren Vaters 
von allen Seiten erwieſen wurde, 
agen wir auf dieſem Wege unſern 
herzinnigſten Dank im Namen der 
Hinterbliebenen. [1596] 
8 5 Friedrich Riediger, 
als Sohn. 


Am 14. Auguſt c. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründl. 
Erlernung des Anfertigens ſämmtl. 
Damen-⸗Kleidungsſtücke. Ein Curſus 
zur vollft. theoret. und prakt. Aus⸗ 
bildung dauert 6 Wochen. Honorar 
20 M. A 

Vorwerksſtraße 22, [2232] 
1. Etage, Vorm. v. 9—11, Nachm. b. 
2—5 Uhr (Sonntag ausgeſchloſſen). 
Zablr. vorzügl. Atteſte b. mir einzufehen. 
3 Coſtüme werden zugeſchnit⸗ 
ten und eingerichtet. WE 


Aug. Agnes Zander, 
ſeit dem Sabre 1862 exam. Lehrerin 
5 der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


1 
hr 
1 


er 


7 ee 


F: 


2 


nmeld. in meiner Wohnung, 2 


Gleiwitz, den 6. August 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf. 


Am 3. Auguſt c. verſchied im Bade Görbersdorf i. SAL, nah 


Herr Wilhelm Feigs. 


Wir verlieren in ibm einen wohlwollenden Vorgeſetzten und lieben 
Freund, deſſen erfolgreiches Wirken ihm ein dankbares Andenken ſichert. 
Die Beamten der Hoffnungshütte. 


Lobe - Theater. Bei ungünſtigem Wetter findet nur 


4 3. M.: „Das Pathen⸗ 
önigs.“ 


Donnerstag. 
kind des 

Freitag. Zu er 
3. 22 
Sammler.“ 

Sonnabend. 


Stauber. „Blaubart.“ 


Sommertheater 


im Eoncerthaufe (Nikolaiſtraße 27). 
„Auf 
2204] 


Donnerstag, den 8. 


5 Auguſt. 
eigenen Füßen.“ 


Simmenauer Garten. 
Wietorin-Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


paul Scholtz 8 aufe, mit Concert und Feuer⸗ 


ment. 


Heut: A-dur-Sinfonie. Mendelsſohn. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Zeltgarten. 


Grosses Concert 
e Beleuchtung 

[2172] 
0 Pf. 


und N 
des Gartens. 
Anfang 7% Uhr. Entree 


Liebichs-Höhe. 


2202] Heute Abend: 


roßes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
f 1 14 Haren 0 N 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 6% Uhr. 


Programm an der Kaſſe. 


A entgegen Herr Kaufmann Pohl in 
7 8 a1 Mt. j r 
Brauerei. ese eder 179, im 1555 — — 
G N 15861 ine Schneiderin, eben au 
ro ßes Co neert. N Gin gekommen, ſucht Arb. Brie 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Famillen-Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


mäßigten Preiſen. 
M.: „Breslauer Spitzel⸗ 


Benefiz für Fräulein 


Vorm. Weberbauer’s kalter 8 a 50 Pf., im Abonne⸗ 
ment 40 P 


Herr Grube. 
z Anfang 5 Ubr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


[1576] Heute Donnerstag: 


Familien⸗FJeſt, 


EN Ball, Illumination von 
6000 bunten Lampen, welche in Folge 
künſtlichen Reflexes in 18,000 bunten 

| Flammen erleuchtet erſcheinen. 

| Garten-Polonaife, beng. Beleucht. 

Concert⸗Anfang 5, Ball 7 Uhr. 


Dr. Aug. Loewenstein, 
3 Albrechtsſtr. 38. 


Ich habe mich in Wohlau nieder⸗ 
[1423] 


gelaſſen. 


Dr. Tornblum, 


praktiſcher Arzt. 


e eee 
Dr. Ed. Juliusburger, 


[822] Ricolaiſtr. 44/45. 


Unſer Geſchäftslocal 


befindet ſich vom 15. Auguſt c. nicht 
mehr Ohlauerſtraße 80, ſondern 


nebenan, 25 
Oblauerſtr. 79, part., 1 Etage. 


Meyer & Loewy. 


Heute habe ich mein Amt ange⸗ 
treten. 473 
Mein Bureau befindet ſich beim 
Kaufmann Herrn Fränkel, Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 32. 
Ratibor, den 6. Auguſt 1878. 


Ball beſtimmt ſtatt. 
Omnibuſſe am Wäldchen. 


Volksgarten. 


[1578] Heute Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 


N 
Ms 11 


| 


| 


Heute Donnerstag, eh Auguft, 
Abends 7% Uhr: 
1. Abend⸗Promenaden⸗ 
Fahrt 


Rechts ⸗Anwalt und Notar. 


W Briefbogen 


und Couverts mit 


„ Monogrammen 
in eleganter Ausführung 
vorräthig, à Carton 75 Pf., 

Tb. Fiſchers Nachfolger, 

Ulrich Kallenbach, 
i dlung, 
Ole Ede Bilofftr. 
Gegründet i. J. 1850. 


Theilnehmer⸗Offerte. 


Zur Begründung eines foliden 
kaufmänniſchen Unternehmens bier: 
orts wäre ein Kaufmann bereit, größere 
Mittel einzuſchießen und ſich bei dem 
Unternehmen activ zu betbeiligen. 
Offerten unter B. 8. 29 poſtl. hier. 


A* ein Landgrundſtück werden zur 
1. Stelle 1500 Thlr. geſucht bei 
Griebſch, Friedrich⸗Wilbelmſtr. 20. 


6000 Mark 


upillarſichere Hypothek auf einem 
Sreigute iſt ſofort zu cediren, event. 


33,000 Mark 


von gleicher Sicherheit. Off. nimmt 


werk an Bord. 
Entree à Perſon 1 Mk., Kinder 50 Pf. 
Paſſepartout ausgeſchloſſen. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
[2234] Krauſe & Nagel. 


Für jeden Schleſter! 


m Verlage von J. Max 
N o., Ring 10, erſchien: 
E 


nefter Taſchenplan 
von Breslau, 


colorirt, klar und correct, mit 
Verzeichniß der Straßen, Plätze, 
Pferdebahn ⸗ Routen u. 1. 


w. 

Preis 40 Pf. [2211] 

In allen Buch⸗ und Papier: 
handlungen ſtets vorräthig. 


Badeanſtalt, 
Ernſtſtraße Nr. 9. 


Wannenbäder mit warmer und 


Heirathspartien dar d 

Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 

D feineren Standes bitte 

amen ich, vertrauensvoll ühre 

werthen Adreſſen an mich zu fernen, 

die größte Verſchwiegen heit wird 
2228] 


in u. außer dem Haufe. Holtei- 
ſtraße 25 bei Frau Gäbel. 


Eine Neſtauration, in flottem Be⸗ 
triebe, iſt fofort zu verkaufen. 
Näheres Vorderbleiche 10, 1800 


zugeſichert. links. 


| 


Juſtiz⸗Rath Dr. Gahbler, g 


der iſt Rom, aber wo haben die Evangeliſchen einen Halt?“ Auf den 
geſicht: „Ach, das iſt gar nichts!“ und ſetzte ſeinen frommen Eifer in die | 
gelehrten Weiſe fort. Solche Elemente muß man noch unter den Volks 
ſollen — demnach auch kein Wunder, daß trotz angewandter Gegen 
bei der Wahl am 30. Juli der reichstreue Graf Henckel v. eg; a 
2) 
— . -y ̃¶ ð] 


widerung, daß es das Evangelium ſei, antwortete er mit verklärtem 55 
7 
lebrern finden, welche ganzen Gemeinden mit gutem Beiſpiele vorangehen 
a am 
auch im 8. Wahlbezirk St. in der Minorität geblieben iſt. 475 


Unter Bezugnahme auf die Bon den C. G. Schlabigihen 
Erben in dieſem Blatte am 28. Juli c. erlaſſenen Annoncen 
halte ich mich, als früherer mehrjäbriger Socius der nunmehr 


erloſchenen Firma U. 6. Schlabitz, bei Weiter⸗ 


führung der Handlung unter meiner Firma des ferneren unver⸗ 
änderten Woblwollens meiner bisherigen Geſchäftsfreunde beſtens 
empfohlen, mit der Zuſicherung, daß ich die alten, ſtreng reellen 
Principien des ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts beſtehenden 
Geſchäfts ſtets aufrecht erhalten werde. [2218] | 
Mit Hochachtung ergebenft 


P. Stahl. | 


Prima Stettiner und Oppelner Port: 
land⸗Cement, 


Stuecatur⸗ und Maurergyps, 

mit engliſchem Theer imprägnirte Dach⸗ 
pappen, Kientheer u. Steinlohlentheer 

e at P. Stahl. 


F Nai 
ahn- - Feier. 
Die vereinigten vier Breslauer Turnvereine 


am Sonntag, den 11. Auguſ, im Schießwerdel 


den hundertjährigen Geburtstag des Turnvaters 
Friedrich Ludwig Jahn 


durch 
Schauturnen und Gartenfeit: 
Beginn Nachmittags 3 Uhr. | 


Programm. x 
Doppels Concert, ausgeführt von den Capellen des 11. Infanterie 
Regiments, des 6. Artillerie⸗Regiments. 
eſtrede. a ö 
chauturnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatze. P 
Illumination und Feuerwerk. 
Commers der Turnvereins⸗Mitglieder und Ehrengäſte. 
Billets A 50 Pfge. find zu haben in den Turnhallen, bei 
& Kallendach, Nicclalſtraße 12, C. L. Sonnenberg, Babnbofftraße 15 ud 
Königsplatz 7, Priebatſch, Ring 58, Carl Dünow, Reuſcheſtraße 41, Er 
Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50, Jul. Hoferdt & Co., Carlsſtoße In 
O. Jander, Gartenſtraße 33, A. Hepner, Schmievebrüde 48. 2087) 
Auswärtige Turngenoſſen find willkommen. 850 


In meinem Mädchen⸗Peuſſonat, 


welches ſeit einer langen Reihe von Jahren ſieis die beiten Erziehung“ 
Reſultate erzielt bat, finden wieder neue Zöglinge Aufnahme. 115751 


Franziska Eliason, Salvatorplatz 55 


Ee HE HE HE eee 
un Ir * 


Carl Riesel's 


n Geſellſchaftsreiſen I 
16. Auguſt, 29. Auguſt, 16. September, 29. September, 16. October. 
5 800 und Bornholm 14. Auguſt. Italien incl. Rom und ö 
Neapel reſp. Sicilien 20. September. Süd Frankreich (Bretagne), 
Spanien, Paris 20. September. Drient und türk. 2 au⸗ 
plätze, Rückreiſe via Griechenland, Sicilien und Italien 15. October. g 

E (Führung von einem wiſſenſchaftlich gebildeten Mann, der 25 Jabre 
im Orient gelebt und wiederholt denſelben durchreiſt hat.) 

Ausführliche Programme u. Nundreiſebillets zur 10 

Ü seite durch Italien l incl, Nom und Neapel An jederzeit auf 

60 Tage und 45 % ermäßigt, nur allein in 
Carl Riesel's Reife-Comptoit, SW. Berlin, eee 42. 4 
1 “Hotel verzeichniſſe 28 Aunbrei everzeichniß 
gratis. . 
ifes und Coursbücher,) Amtliche Auskunfts⸗ und Verkaufsſtelle 
R ei Eiſenbahnbillets. 122714 
E zum f 
r m 
Geſchafts Eröffnung. 
iermi i ; enſt anzuzeigen, daß i N 
Hiermit beehre ich wid 5 be Nr. 20 9 
ein Tabak⸗ und Cigarren -Geſchäft 
eröffnet babe. Es wird mein Beſireben ſein, durch nur reeles Bahr 

bei ſolideſten Preiſen mir das Vertrauen eines P. t. Publikums zu erwer 

„Thamm, Freiburgerſtraße 20. 

Das „frühere“ Hötel zur Post, 

babe ich En Jun d. 8. 3 zum Mötel eingerichtet und eng { 

daher daſſelbe gütiger Beachtung. 

Friedr. Hentschel, 
Weinhandlung en gros & en deralb 7 
Beuthen in S. 

undheits⸗ und Univerſal⸗Seiſen 

en Leiden, Wunden, Salzfluß, 885 , 

985 beziehen in Breslau bei S. G. Schrank, 


J. Oschinsky's Ge 


das Flachen eig hellen Fern 
un echten a eilſam be . 
21. then OS. R. Baumann. Bolkenhain W. 
PR 2 ert. Frankfurt a. O. E. 


dic 
Wei 
E. Hudoly 


die 


| Zweite Beilage zu Mr. 


Gefyüfts- Fortführung, 


8 Die von unſerem verſtorbenen Vater, dem Klemptnermeiſter und 
uuptinerfübefiper F. Riediger, betriebenen Gefhäfte werden von 
n unveränderter Weiſe und zwar unter der Firma: 


F. Riediger 


eigefühet, Wir erſuchen die geehrten Geſchäftsfreunde unſeres ver- 
og Vaters, das Vertrauen, welches fie demſelben in fo reichem 

wir AL Theil werden ließen, auch auf uns zu übertragen, indem 

wert emüßt fein werden, in jeder Hinſicht prompt und reell unfere 
hen Kunden zu bedienen. [1597] 


F. Riedigers Erben, 


gezeichnet F. Riediger, 
Baer Kleine Groſchengaſſe Nr. 4. 
men bier und Vincenzſtraße 15 im Briefkaſten. 


Bade⸗Wäſche. 


“demäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 

8 rn Flanell⸗ und Barchentmäntel, mit und ohne Capouchon. 

5 debemden für Damen und Herren. g 

Lepantoffeln, echt S GBayonner), ſowie elegante Wiener mit 

Oadederſoblen. Berlepſch Pantoffeln. 

Dadehauben und gen franzöſiſchem Wachstaffet, eng⸗ 
i 


liſchem Waterproof oder Fro rſtoff. 
Seebade-Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


en 1 R 
Schwimmbeinkleider T iu mage . nabe 
Frotkenlaken, engliſche und Gräfenberger. 3 { 
ottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche und 
Fr deutſche Badehandtücher. ER 
ottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Babeartifel 
ſieblt 120781 


Julius Henel, vormals C. Fuchs 


k. Hoflieferant 3 
Breslau, f 
um Tarif für den 


am Rathhauſe Nr. 26. 
uguſt er. 


Derſelbe enthält Tarifſä en 2 a 
urt⸗Be Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Stationen der Frank⸗ 
Eu Stn (Halles Kaſſele Gifenbahn ane und Stationen der Bres⸗ 


11. 


Bu remplare ſind bei . käuflich zu haben. 


au, den 6. ft . 
Directorium der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

— K unigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


-J. tritt ein gemeinſchaſtlicher Specialtarif für Schwefel⸗ 
Göllutd hungen von mindeſtens 10,000 Kilogramm ven 
Stada da (Margican⸗Göllnitz) der Kaſchau⸗Oderberger 
5 5 Breslau, Poſen, Saarau, Greiffenberg, 
Trot udurg, Dresden⸗Alt⸗ und Neuſtadt, Mügeln, Bots 
Sub — ha, Schönebeck, Buckau, Magdeburg, Neuſtadt⸗Magde⸗ 
0 enburg unter Aufhebung des Tariſes für Schwefelkiestrans⸗ 
t beſteher ebruar 1876 und 1. September 1877 in Kraft, wodurch die 
| Greiffenberg nden Frachtſatze für Breslau (loco und tranfito), Saarau und 
Sine Erhöhun elche noch bis zum 20. September d. J. in Geltung bleiben, 
Nerh, F des neuen Tarifs ſind bei unſeren 
u haben. 
u den 3. Auguſt 1878. 30] 


gun 
80 
1 


4 rector [22 
torium der Breslau: Schweibnig-Freiburger Bahn. 


enbahn. 


nigliche Direction der Oberſchleſiſchen Ei 


Reipte-Oper-Ufer-Gifenbapn-Gefeiigaft 


+ 
reslau, den 6. Auguſt 1878. 


nen br dum 1. 3. gefünbigten 5 %i a i 
onen der „gekündigten 5 Figen Prioritäts-⸗-Obli 
ag de 


ereicht 


n d ſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht mehr verzinft werden, fo wer⸗ 
meidu 8 ebrerwähnten ige en in Tren teres u Ver⸗ 
e an baldigſte Einreichung wiederholt erinnert. 


Nest e g Nachtbei 


derſelben verli f a 0 
en verlieren, inſoweit fie d i s 
baben, die Zinſen ſen dem 1. 3 en Umtauſch nicht rechtzeitig be 


on anderer Gee ber Ueberſchrift en een dae 


bnſum. U. Spar-Derein Laurahütte. 


Meneral:Verſammlung. 
g, den 12. Auguſt 1878, Abends 7½ Uhr, 
1) Beri im Hüttengaſthauſe. 
2 tray dene über ven Men gsa I I 1878 
Laurahütte "ekfandes, beircffend ee er Gelhaftsamiheie 5 
2 [482] 


D. 6. Auguſt 1878. > 
er Rorfigende, 


—————̃r̃— Beyer. 


Roland. 


7 


dremer 


Gesetzlich geschützte 
e. 


| ulgar Ten. und Tabak-Fabrik. 


aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 


Ur gearbeiteten Ci 
1 eiteten Cigarren. 
d. ine 50 60 25 31 37 43 35 
75 75 80 100 120 125 Mk. 


Hauptniederlage für Schles 
Aenne Klotz & 60. A Bi 


Schweldnitzerstraase 41/48. reslau, 


365 der Sreslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das früher der verehelichten Kauf⸗ 
mann Chriſtiane Diepold, jetzt dem 
Verſicherungs⸗Inſpector Karl Trau ; 
ott Scholz zu Breslau gehörige 

rundſtück Nr. 269 Ernsdorf ſtädtiſch 
— Anna⸗Mühle — ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 12. September 1878, 

Vormittags 9 9 — 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 8, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 26 Ar 
80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 39 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 2487 Mark veranlagt. 

Der ed aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene * geltend 11 machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1 
am 14. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. f 
Reichenbach in Schlefien, 
den 29. Juni 1878. l 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


von Bünau. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des verſlorbenen 
Getreidehändlers und Gaſtwirths Gott ⸗ 
lieb Hoffmann zu Bunzlau ge⸗ 
börigen Grundſtücke: 

1) der Gaſthof zum goldenen Löwen 
mit Neben⸗Gebäuden an der 
Gnadenberger Straße mit Hofraum 
und Acker von 5 Hektar 55 Ar 
80 Quadratmeter, bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer zu einem Nutzungs⸗ 
werthe von 228 Mark und bei 
der Grundſteuer a Reinertrage 
von 115 Mark 98 Pf. veranlagt, 
Nr. 420 Band VII des Grund⸗ 
buchs der Stadt Bunzlau; 
der Gartenfleck an der Vorwerks⸗ 
ſtraße von 4 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter Nr. 314 Band XIV des 
Grundbuches von e 


ſollen 

anf den 10. September d. J., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in freiwilliger Subhaſtation auf dem 
Kreisgericht zu Bunzlau verkauft 
werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
Abſchriften der Grundbuchblätter und 
die Verkaufsbedingungen ſind im Ge⸗ 
richtsbureau II während der Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Bunzlau, den 1. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns [288] 

Anton Weiß 

zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner ebendaſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen OS. den 1. Auguſt 


18 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [289] 
Iſidor Alexander 
zu Beuthen OS. iſt durch Vollziebung 

der Schlußvertheilung beendet. 
Beuthen OS., den 1. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerm Stadtforſt vacante 


Forſtauſſeher⸗Stelle 


ſoll am 1. October d. J. beſetzt wer: 
den. Neben freier Wohnung, freiem 
Dienſtlande und Deputatbolz, zuſam⸗ 
men im Werth reſp. Ertrage von ca. 
420 Mark, gewähren wir an Gehalt 
1755 En Br Ahn a Emolu⸗ 
menten ark, mithin im Ganzen 
circa 1215 Mark. 2210 

. Forſtverſorgungsberechtigte Corps⸗ 
jäger der Klaſſe al, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen, baben 
ihre Zeugniſſe bis zum 1. Septbr. c. 
an uns einzureichen. 

Glogau, den 5. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


Die mit einem jährlichen 
von 4000 Mark dotirte 


Vürgermeiſterſtelle 
hierſelbſt iſt bald zu beſetzen. — 
Geeignete Bewerber wollen ſich bis 
zum 15. e bei dem Unter⸗ 
eichneten melden. 

l 5 Prov. Poſen, den 3. Aug. 1878. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 

Drogand. 


2 


— 


Gehalt 
[479] 


werden können. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 1291 
Herrmann Sieradzki 

u Oſtrowo iſt zur Verhandlung und 

Saane über einen Accord 


ermin 
auf den 22. Auguſt 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle . oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thelenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. E 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebft 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegen im Bureau III 
des Gerichts zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 
Oſtrowo, den 31. Juli 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commis es Concurſes. 
ru, 


Belanntmachung. 


Die für die unterzeichneten 
ten erforderlichen Arzeneien, Dro- 
ven und chemiſchen Präparate 
Pen vom 1. October d. J. ab im 
Submiſſionswege vergeben werben. 
Verſiegelte Offerten find bis zum 
14. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, 
einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben 
in Gegenwart etwa erſchienener Sub⸗ 
miltenten geöffnet werden. — Die 
Lieferungsbedingungen liegen an den 
Wochentagen des Vormittags von 8 
bis 12, des Nachmittags von 3 bis 
6 Ubr im Directorial⸗Bureau der 
Hauptanſtalt, in welchem auch der 
Termin ftastfindet, zur Einſicht aus. 
Gegen Erſtattung der Copialien wird 
auch Abſchrift ertheilt. i 
Gebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 254] 
Breslau, den 26. Juli 1878. 
Direction der Königlichen 


Gefangenen ⸗Auſtalten. 


Bekanntmachung. [2203] 
Vergebung von Arbeitskräften 
Gefangener der Königlichen Straf ⸗ 
Anſtalt zu Nawitſch. 

Vom 1. Januar 1879 ab bis ultimo 


December 1882 ſollen die Arbeitskräfte 


von ca. 300 Gefangenen, welche bis⸗ 
her mit Cigarren⸗Fabrikation beſchäf⸗ 
tigt werden und fofort oder ſpäteſtens 
auch 1195 1. Januar 1879 auf 3 Jahre 
die Arbeitskräfte von noch 100 bis 
150 Gefangenen im Submiſſionswege 
contractlich verdungen werden. 
Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracte 


zu Grunde gelegt werden ſollen, ein⸗ 


ſehen 

a. bei der Königlichen Regierungs⸗ 

Rechnungs⸗Controle I in Poſen, 

b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau, 

c. in unferem Bureau, 

oder lönnen dieſelben gegen Erſtat⸗ 


tung der Copialien auf Verlangen 
zugeſendet erhalten und wollen dem⸗ 
nächſt unter Beifügung einer Caution 
von 4500 Mark bei einer Offerte auf 
Beſchäftigung von 300 Gefangenen, 
und von 2000 Mark bei einer ſolchen 
78. von 100 — 150 Gefangenen in baar 
oder in ſicheren inlandiſchen Staats⸗ 
rg ihre Angebote, welche einen 


ermerk über die Kenntniß jener Be⸗ 


dingungen enthalten müſſen, bis ſpä⸗ 
teſtens den 2. September e. ſchriſt⸗ 
lich unter der Bezeichnung: „Sub⸗ 
miſſtons⸗ Offerte, betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung von Gefangenen“ hierher 
gelangen laſſen. 


Die Eröffnung der Offerten findet 


„am 3. September e., Vormittags 


11 Uhr, ſtatt. 
Rawitſch, den 1. Augug 1878. 
Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


Submiſſion. 


Die Maurerarbeiten, Zimmerarbei⸗ 


ten, Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten 
incl. Materialien, betreffend v. 
dene Renovations⸗ Arbeiten in den 
Dienſträumen des Königl. Polizei⸗ 
Präſidii, ſowie den Umbau der Por⸗ 
tie Wohnung im Hofgebäude daſelbſt 
ſollen in General⸗Entrepriſe öffentlich 


verſchie⸗ 


den, wo 3 auf 


Regierungsgeihäudes, Albrecht 
Nr. 32 bierſell t, anſtebt. ch sitraße 


Offerten ſind bis dahin v 
‘a 8 erſiegelt 


Offerte auf Ba. narbeiten im Königl. 
„Offerte auf Ba. u. e önigl. 
olizei-Bräfid ium bierfelbft“ : 


portofrei an die A dreſſe des Unter: 
zeichneten im Kön gl. Re ierungs⸗ 
gebäude einzureichen, wofelbi 

anſchlag und Bedingungen läglich bo n 


t Koſte n⸗ 


Uhr Vormittag; eingejebel! 
Breslau, den 6. Auguſt 1878. 


Haſenjäger, 
Königl. Landbaumeiſter⸗ - 


N 


Anderweilige Unternehmungen N ö n f mein ſeit über 
20 Jahren Tap te beſtehendes ch ift [1223 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerfiam. 


H. Neddermann, 
Ring 37. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 
„Kaisersaal“, 


das größte und ſchönſte Local in Gera, sin is vom Beſitzer bes 
auftragt, zu verpachten. Es gehören dazu ein großer Saal, ein Garten mit 
vollſtändigem Sommerthealer, Muſikballe und große Gartenanlagen. Zur 
Uebernahme gebört ein disvonidles Vermögen von 10,000 Mark. Juventar 
complett vorhanden. Die Bedingungen find bei mir einzuſehen ober gegen 
Erſtattung der Copialien zu haben. [2222] 


Gera, d 1. t 1878. 
en 1 Friedemann, Rechtsanwalt und Notar. 


Unsetate 2000 Stück ſichtene geſunde Brettllötzer 


von 5 reſp. 6 Meter Länge und 26 bis 46 Centimeter Stärke mit bald bes 

innender Lieferung werden gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht und ſind 
Preiſe loco Waggon einer Eiſenbabnſtation Ober: oder Müttelſchleſiens er⸗ 
beten unter H. 2339 an Rudolf Moſſe in Breslau. [2149] 


Bekanntmachung. Emntoutcas 


Beim Neubau der III. ſtädf. Gas⸗ in ſchwerer Seide von 


neee een nder e 3 Mark an. 
Caesar Chaflak, 


a. die Anfertigung der Zimmer⸗ 
Nr. 12, Ning Nr. 12, Ecke Blücher⸗ 


Arbeiten incl. Material⸗Lieferung 
für den Bau des Apparaten⸗ 
platz, und Ohlanerſtraße 87, 
goldene Krone. [1585] 


b. denen und Mauerarbeiten für e 
Ulheiten 
Sable e 


den Bau des Waſſerthurmes und 
Zeit nach der neueſten 


Maſchinenhauſes; 
c. die Erd⸗ und Mauerarbeiten zum 
Bau des Deamtentwohnbaufes; 
7 ane fra 400000 85 ‚ Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
Mauerziegeln und 200,000 Stück ſtöͤrung und ohne üble Folgen von einem 
Verblenderziegeln; in dieſen Krankbeiten ſehr N 
e. die Lieferung ven 450 Hectoliter Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
gelöſchten böhmiſchen Kalkes und Discretion. Honorar nad erjolgler. Den 
circa 2550 hi gelöſchten oberſchle⸗ lung. Anfragen unter 5 1 
fen Kalles und | poftl. Breslau erhalten fofort Antwort 
ie Li n 450 cbm 5 7 
e fend kene bon e dm Neuer, Speclalar8t Dr.med. Meyer 
im Wege der öffentlichen Submiſſion Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
an den Mindeſtfordernden verdungen Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
werden. beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ und gründlich, ohne den Beruf und 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Bietungscaution in der in den bezüg⸗ handlung erfolgt nach den aue 
1 r Höhe Forſchungen der Medicin. [429] 
beizufügen, ſind bi 
Montag, den 12. Auguſt c., Geſchlechtskrankheiten 
Mittags 12 Uhr, jeder Art, auch veraltete, werben des 
im Gentralbureau der flädt. Gaswerle] wiſſenhaft und dauernd gebei » kalt, 
ie 1 abingeben. — 55 1 Adreſſe: „He 1 8 
eichnungen und Bedingungen lie⸗ 13, J. a 2 
gen im Bauburcau der III. Hart Gas⸗ Sprehftunden täglich von 8 
Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee u. 11—2 Mir 
zur gefälligen Einſicht aus. Sprechzimmer f. Haut -u. Syphilis ⸗ 
Breslau, den 4. Auguſt 1878. kranke A 5% 3 Sele 
: * Sonnta —6 Nm. Privatſprechſt. 
a Ernſtſteaße Nr. 11 (an der Neuen 


Commiſſion. Zafbenftrake), 8—10, 2—4. 
Belauntmachung . |; Dr. Hart Weisz, 
Am Mittwoch, den 14. d. 5 Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


von früh 9 Uhr ab, werden im Gaſt⸗ 
bofe des Seibt zu Gr. ⸗Leubuſ 


vom Einſchlage de 1878 { 
circa 00 Eluck Kiefern und Fichten 


Baubölzer, 
i enn⸗ 
„ 1000 RMir. diverſe Br 


boͤlzer . : 
im Wege der Uicitation gegen 120% 


verkauft. 9 
bagre Beiab den 4. August 1878. 


Krankheiten, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwache ꝛc. 
beilt [1598 
ſchuell, ſicher und rationell ohne nach⸗ 


Rogelwitz, den theili [ der Berufsſtörung, 
Ser Königliche ee ge Jo e 85 ſtör 
Frauenkrankheiten 


sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


pP: 1. Sciober a. . event. I. Ja⸗ 
e 


netion, 


Sonnabend, den 10. Auguſt d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
follen auf dem Grundſtücke des Stellen: 
led Joſeph Stoſchek zu Ster⸗ 

zendorf: 

1 Kuh, 2 Kalben, 2 Ochſen, 1 Bucht: 
ſchwein, 18 Gänſe, 1 Arbeitswagen, 
1 Britſchke, 18 Schock Roggen, 
36 Ctr. Heu und Möbel und Wirth⸗ 


nuar 1879 wird ein Oeſtillations⸗ 
ſchäft mit gutem etail⸗Ver⸗ 
kauf zu pachten event. zu Ehen De: 
ug ten mit Angabe der Verlaufs: 
Bedingungen und des bisherigen Ges 
ſchäftsumſatzes werden unter P. 67 


ſchaftsgeräth an die Exped. der Breslauer Zeitung 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert erbeten. 
werden. 294] n 


In einer größeren Provin- 
ziurſtadt Schleſiens iſt ein gut 
eingeführtes [474] 


Deſtillations⸗ 
Engros Geſcha t. 


mit gu 


Namslau, den 7. Auguſt 1878. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 

Tänzer. 


Eine alte Färberei 


ird in der Provinz Poſen, nahe 
ve polnischen Grenze, zu pachten 
reſp. kaufen geſucht. 8 [1569] 
Offerten unter A. T. 68 in die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ine leiſtungs fähige Brauerei, 
ober: und untergährig, im beſten 
Betriebe, in einer Fabrik- und Gar: 
niſonsſtadt Nor.» Schl., iſt umſtands⸗ 
halber bei einer Caution von 3000 Thlr. 
und 1400 Thlr. jährlicher Pacht ſoſort 
zu verpachten. 455] 
„Offerten unter M. 59 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


verkaufen. Zur Uebernahme 

gehören circa 5.—6000 Thlr. 
Offerten unter E. R. 70 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. 


i kaufen geſucht. — Lie⸗ 

dende fee werden bebornul, [1592] 

Gef. Offerten find an A. G. Zuber 
in Mähr. Oſtrau zu richten. 


uter Kundſchaft Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort u 


* 


r 


TTT 


W FEN = N 


8 Jahrestaſſen. 
inderkuffen. — Spielwaaren. 

Taſſen mit Photographie u. Anſichten. 
Barttaſſen. — Vexirgläſer. 

Zur Silberhochzeit paſſende Geſchenke. 


Schriftmalerei ar Posten 
Carl Stahn 


Kloſterſtr. 1, 
Eine gut gehaltene Comptoireinrich⸗ 


, am Stadtgraben. 

tung mit 4 und 2 Sitzplätzen iſt 
billig zu baben an der Magpalenen⸗ 
Kirche Altbüßerſtraße 12, 1. Etage. 


Dom. Witos law 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat fol⸗ 
gende ſich gut bewährte Roggenſorten: 


Böhmiſchen Staudenroggen erſte 
Probeſteier Noggen Abſaat 
Spaniſchen Doppelroggen , 


Campiner Roggen zweite Abſaat. 
Der Preis iſt per 100 Kilo incl. 

Sack frei Bahnhof Alt⸗Boyen reſp. 

Liſſa auf 17 M. berechnet. 2209) 


Beſatz⸗Karpfen. 


Beſtellungen auf 2jährige, nicht 
zurückgebliebene Zjährige, gut aus⸗ 
gewachſene Beſatz⸗Karpfen (Spiegel⸗ 
und böhmiſche) für den Herbſt werden 
angenommen vom Dom. Pallowitz 
bei Orzeſche OS. Transport bis zur 


Wilhelmsbahn oder Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ f 


Bahn in Fäſſern des Käufers franco. 
Zwei in allen Sachen firm 
dreſſirte Hühnerhunde 
bat zum Verkauf: [472] 
P. Weidner, 
Bahnhof Neumarkt i. Schl. 
Gleichzeitig empfehle ich mein ga⸗ 


rantirtes Mittel für Hunde gegen 
Ohrenkrebs und 93 


wi 


Directrice. F. Damenconfections⸗ 


Für ein auswärtiges feines 
Putz⸗Geſchäft wird eine tüch⸗ 
tige Reprafentantin geſucht. 

Perſönl. Meldungen nimmt 
entgegen [1595] 

Herr A. J. Mugdan, 
Ning- und Blücherplatz⸗Ecke. 


Eine gewandte Directrice, 
welche gleichzeitig tüchtige Detailver⸗ 
käuferin, wird unter vortheilhaſten 
Bedingungen für ein Putz⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt i. Schl. 
geſucht. Antritt per Mitte September. 
Ausgebildeter Geſchmack und Kennt⸗ 
niſſe der Branche werden voraus⸗ 
geſetzt. Offerten ſind unter B. H. 69 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [1574] 


Eine perfecte [2220] 


Handſchuh⸗Näherin 


auf der Patent⸗Maſchine, welche auch 
Kenntniß vom Detail⸗Verkauf beſitzt, 
für ein feines auswärtiges Handſchuh⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt geſucht. 
Reiſe vergütet. Offerten sub E. 63588 
an Haaſenſtein & Vogler in Frank ⸗ 
urt a. M. 


Zuſchneiderin 


für Wäſche. 


ge: ein größeres Leinen: u. Wäſche⸗ 
Geſchäft in Dresden wird eine durch 
und durch erfahrene, tüchtige und mit 
guten Zeugniſſen verſebene Zuſchnei⸗ 
derin unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. 2200] 
Näbere Auskunftertheilen die Herren 
Gebrüder Heyde, Dresden, Haupt⸗ 
aße 29. 


1 complete Equipage, E 


beſt. a. e. off., faſt neuen Jagdwagen, 


2 Doppel⸗Ponys, 
Schimmel u. 1 5 7 U. 8 J., 48“ u. 
49“ groß, fromm, gut eingefahren, 
neuſilb. Geſchirr, ſind preisw. zu 
verk., Pferde auch allein. [327] 
Däcar Berger, k. Hoflieferant, Liegnitz. 


Ein eleganter, kräftiger [1599] 


Doppel pony, 


flotter Gänger, z. fabren und reiten, 
billig zu verk. bei Dehnel, Kirchſtr. 12. 
2 ad e Pferde ſind zu ver⸗ 

laufen Friedrich⸗Wilhelmſtr. 48, 
Omnibus ⸗Geſchäft. [1581] 


Stellen - Auerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Juſtituts⸗Arzt 
in Oberſchleſien ſucht einen — wo 
möglich polniſch ſprechenden — Colle⸗ 
gen zu ſeiner ſofortigen mehrwöchent⸗ 
lichen Vertretung. Offerten unter 
J. A. 60 an die Exped. der Br 

5 


Zeitung erbeten. 


Ein Philologe, 8 
muſikaliſch, welcher die Nachhilfe und 
den mulit. Unterricht zweier Tertianer 
vom 1. Oetbr. ab täglich Nachmit⸗ 
tags übernehmen will, wolle ſich gef. 
melden: Carlsſtr. 8, im Comptoir. 


8 


Als 
Verkäuferin 
in einem Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft 
oder ſolchen ähnlicher Branche ſucht 
eine junge anſtändige Dame vom 
15. September er. ab Stellung. [2223] 

Gefl. Offerten sub H. 22539 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


39 ſuche zum 1. October eine allein · 
ſtehende, zuverläſſige Frau, 
welche die Belöſtigung und Verpfle⸗ 
gung von Augenkranken zu überneb⸗ 
men im Stande iſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt noͤthig. 481] 

Liegnitz. Dr. Kretſchmer. 


in j., geb. Mädchen, 20 Jahre, aus 

achtbarer Familie, ſ. Stellung als 
St. der Hausfrau od. bei ein. einzelnen 
Dame. Kenntniſſe: Muſik, etw. Fran⸗ 
zoͤſiſch, Maſchinennähen, eim. Schnei⸗ 
dern und bäusl. Arbeiten. Gef. Off. 
unter A. 2. poſtl. Neiſſe. [477] 


Ein junger Mann, noch activ, mit 
ders Papierbranche vollſt. vertr., 
ſucht per 1. Octbr. cr. Stellung als 
Reiſender od. Lageriſt. Gefl. Off. erb. 
unter J. J. 1020 Poſen poſtlagernd. 


Jo ſuche für meine Cigarren ⸗-Fa⸗ 
brik einen tüchtigen, in Poſen, 
Schleſien und Pommern bekannten 


Neiſenden. 


Offerten sub A. M. 81 an Haa⸗ 
fenftein und Vogler, Magdeburg. 


e e ee 
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geſchaft 3 l 10 

1 Reiſenden, age: 

Branche mit Erfolg gereiſt und mit 
Comptoirarbeiten vertraut iſt. 
Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


Commis Geſuch. 
Ich ſuche ſofort zwei tüchtige Comp⸗ 

toiriften für Fabrikgeſchäft. [2203] 
Leipzig. Theodor Bäumler. 


Für mein Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Commis 
per bald oder 1. October. [464] 
‚Bedingung: gründliche Fachkennt⸗ 
niſſe und polniſch Sprechen. 
Oppeln OS. Louis Guraſſa. 


Für das Comptoir 


eines bedeutenden 9 Geſchafts 
wird ſofort ein junger Mann zu en⸗ 
agiren geſucht, welcher mit der Po⸗ 
amentierwaaren Branche vollſtändig 
vertraut ſein muß, und welcher be⸗ 
fähigt iſt, eine große Correſpondenz 
ſelbſtſtändig zu führen. 1604] 

Nur ſchriftliche Offerten mit genauer 
Angabe der ſeitherigen Thätigkeit u. 
der Gehaltsanſprüche find unter Chiffre 
. 71 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einzureichen. 


Fur mein Shawl⸗ und Tücher⸗Lager 
en gros ſuche einen mit der 
Branche betrauten jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. [1567] 

Benno Gradenwitz in Breslau. 


Fus ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
) Geſchaͤft wird zum baldigen An: 
tritt ein junger Mann (Chriſt), welcher 
feine Lehrzeit erſt beendet hat, ge 
ſucht. Offerten unter O. F. 75 ſind 
in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. [480] 


Ein junger Mann, der feine Zjäh⸗ 
rige Lehrzeit in einem Eiſen⸗ 
Geſchaft beendet hat, ſucht unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen in demſelben 
Fach ſofort Stellung. Gefl. Offerten 
unt. Chiffre II. F. 100 poſtlagernd 
Voſſowska erbeten. [478] 


In meiner Sprits u. Ligueurfabrik 
findet ein mit der einfachen Buch⸗ 
fübrung und Correſpondenz vertrauter, 
zu kleineren Geſchäfisreiſen ſich auas 
lificirender, [439 


praktiſcher Deſtillateur 


per 1. October a. c. Stellung. 

M. Friedländer's Nachfolger, 
W. Heilborn, 
Friedeberg a. Queis. 
Bewerber, die in der Lauban⸗Gör⸗ 
litzer Kundſchaft belannt, erhalten 

den Vorzug. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


flotter Verkäufer, der Buchführung 
firm, ſucht, geſtützt auf beſte Empfeh⸗ 
lungen, per ſofort oder auch ſpäter 
dauerndes Engagement. 1590] 
Dfferten unter B. B. 73 an die 
Expedition der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein, j. Bautechniker, 1%j. Prax. a. 
Maurer, poln. Sprech., Buchführ., 
Feldmeſſ., Chauſſeebau erfabr., ſucht 
ſof. Stellung unter Chiffre Z. 74 an 


nr 


gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlung 
feines Principals, per 1. Oetober c. 
als Verkäufer anderweitig Stellung 
Gefällige Offerten unter A. K. 72 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [1594] 


Ein gewandter [460] 


Zuſchneider!! 


der bisher nur feine Herren ⸗Con 
feetionen ſelbſtſtändig geführt, ſucht 
per September oder October a. c. 
S4. Sf bef. die Exp Bresl 
ef. . bei. die .der Bresl. 
gelung unter Chiffre B. 65. 


6 Jahre thätig 


als Werlfübrer und Leiter einer Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik, wünſche 
0 ähnliche Stellung, oder 
als techniſcher Leiter oder als Ma⸗ 
ſchinenmeiſter in einem Etabliſſement, 
auch würde ich die Inſpectorſtelle mit 
übernehmen. Antritt fof. od. ſpäter. 


. Axdelt, 
Niedertborſtraße 583, Sorau N. 


Für die Holz⸗Werkſtätten meiner 
Waggon⸗Fabrik ſuche von ſofort einen 
tüchtigen Meiſter, der auch in der 
Modelltiſchlerei erfahren iſt. [2151] 

Königsberg, den 2. Auguſt 1878. 


. Steinfurt. 


Ein unverheiratheter, militär⸗ 
freier, cautionsfähiger, durch⸗ 
aus tüchtiger und nüchterner Ober⸗ 
müller, der bereits ſelbſtſtandig einer 
Mühle vorgeſtanden, auch etwas Zeug⸗ 
arbeit verſtehen muß und dies durch 
Atteſte genügend er im 
Stande, wird per 1. October c. zu 
engagiren geſucht. Adreſſen nebſt ab⸗ 
ſchriftlichen Zeugniſſen ſind unter A. Z. 
poſtlag. Görlitz einzuſenden. [435] 


Tüchtige Former 
finden bei mir ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. [468 

Tilſit, den 5. Auguſt 1878. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
E. Grübland, vorm. C. Rohrmoſer. 


Ein junger Mann (Manufacturiſt), 
ch 


Ein Rechtsanwalt in Ober⸗ 
ſchleſien ſucht einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Büreau⸗Vorſteher. 


Offerten sub Q. 2347 an Ru: 


dolf Moſſe, Breslau. [2216] 


Ein bisher geweſener 


Seminariſt 


wünſcht per bald oder 1. September 


Stellung als Buchhalter oder W 


ſchaftsſchreiber. 
Offerten an Auszügler Fr. 
Dombrowka, königl. 


Das Central⸗Bureau 


von 
Breslau, 2158 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Falle als: tüchtige Chefs de 

nisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 


die Exped. der Bresl. Zeitung. [1601] mädchen. 


Breslauer Börse vom 7. August 1878. 


Inläudisohs Fonds, 
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Inländisohe Eiseubabn-Stammaotien 
i Stamm-Priorltätsaoti 


Ausländischo Elsenbahn-Astlen and Prieritäten, 


eee eee 


irth⸗ 
2224 
ellna, 


G. Hielscher, 


en NR 


(Wallſtraße 


werden die bisher 
Räumlichkeiten zu 


oder als 


Comptoir eines Rechtsanwalts 


beſtens eignen. Die Vermiethungsbedingungen und der Plan des Um 
And eingujehen im Bureau des Dr. Eras, Neue Börfe, Promenadenfl 
0 ock. 


Geſucht wird in einem auf der 
Burg-, Herren⸗,Matthias⸗ od. Moltke⸗ 
Straße oder auf dem Matthias: Pla 
belegenen Hauſe [1550] 


eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Entree nebſt Bodenraum und Keller. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre A. R. 62 werden bis zum 
15. d. M. in den Briefk. der Bresl. 
arg erbeten. Bals beziebbare 

obnungen erhalten den Vorzug. 


eee 


1. October zu vermiethen. Näb. Alte 
Taſchenſtr. 4 bei Sturm & Zöller. 


8 12 berrſchaftl. comfort. 
Wobnungen, Hochpart., 1. und 
3. Etage, mit viel Beigelaß u. berrl. 
Ausſicht per 1. Oct. zeitgemäß billig. 


An der Promenade, 
Reue Gaſſe 13a, zwiſch. Oblauerſtr. 
u. Liebichsboͤbe, iſt per 1. Oetbr. die 
Hälfte des 3. St. zu verm. Näh. 1 Tr. 


gpsmstrasse 14 („Albrecht 
Dürer“) ist eine Parterre-Woh- 
nung von 6 Zimmern zu vermiethen, 


Blumenſtr 
ſind herrſchaftliche 
(Parterre und 1. 
Stallung) zu vermietb. 


Mit Veſuch 


eines ſchönen, ſchattig. Blumengarten 
iſt 1 herrſch. eingerichtetes Quartier, 
beſt. aus 4 Stuben, Cab., Küche, Bade⸗ 
einrichtung, Mädchengel. ꝛc.; billig zu 
verm. u. bald od. ſpät. zu Bü 


ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. Otloſtr.). 


immerſtr. 14 


nd in der zweiten u. dritten 
Etage berrſchaftliche Quartiere 
von 3, 4 u. 6 Zimmern nebſt 
Zubehör u. allem Comfort der 
Neuzeit p. 1. October auch p. 
fpäter zu vermiethen. [1443] 


Eine Wohnung von 4 und 6 ele⸗ 
gant ausgeſtatteten Zimm. 3. verm. 
Näh. im Hutladen, Ohlauerſtr. 43. 


Auguſtaſtraße 31 


elegant renovirte Quartiere, beſtehend 
aus 3 Stuben, Mittelcabinet, Küche, 
Entree, Mädchengelaß ꝛc., für 150 Thlr., 
ſowie desgl. 2 Stuben, Entree, Küche 
ꝛc. für 96 reſp. 70 Thlr. Näheres im 
2. Stock daſelbſt. 2108] 


aße 4 
obnungen 


tage, nebſt 
[1469] 


0 
€ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


In der | Etage des alitrafenflüge 


PACHT A EDITH 


von der 


Ritterblaß 7 
4. Etage, 4 Zimmer, Küche, G 


Waſſerl., Cloſet, 1. October bezieh 
Näberes 2. Etage. aan 


3 Ernſtſtraße Nr. 9 


iſt die hochelegante halbe erſte € 
beſtehend aus 5 Zimmern, 
ſtube nebſt Zubebör, bald oder 
1. Det. für 1000 Mark zu verm. 


Gartenſtraße 42 


die 1. Etage mit Gartenbenutzunng 
vermiethen. Näh. Xauenjlei ii 


hochparterre. 

I und II. Stock, je 4 große Stu 
»»Mädchen⸗ u. Küchenſt. nebſt Zul 

1. Oct., freie Ausſicht in den ge 

überl. Garten, Katharinenstraße 

Näberes im Comptoir. 11552 


Am Oberſchleſiſchen ee 


I 
1 


iſt die erſte Etage für 1000 
bald oder ſpäter, das Parterre M 
800 Mark und eine Wohnung 
vierten Etage für 180 M. zum erte 
October d. J. zu vermiethen. 1 
Näheres im Souterrain. (1896 


Elegante Shan 118 
150 


Thlr. 3 Stuben, Küche, Entre 

I. Etage Breiteſtr. 42.157 

Büttnerſtraße 34, 

1. Etage, eine renovirte Wohnen 
Termin Michaeli c. zu bezieben. 


an der Promenade, ift eine Wohnm 
mit Gartenbenutzung, 2 Stuben, 9% 
binet, mit, auch obne Möbel an eine 
ruhigen Mietber ſofort zu vermietht 


Ein Laden, 


Ning Nr. 1, iſt bald oder ab 1. O 
ber zu vermiethen. Näh res S b 
nitzerſtraße 44, Eingang Oble⸗Paſſaß 
bei Luſtig & Selle. 11 


; für jedes Geile 
Baden Breiteſtraße 43: 
Ein Laden, welcher ſich zu ei 

Spezerei⸗Geſchäft eignet, wi 
per 1. September oder 1.1 Octobel, 
zu pachten geſucht. Offerten A. 
poftlagernd Jacobswalde. , 


Getreidehändlerk 
wird Wohnhaus 5 
Speicherränmer 


billiger Pacht nachgewieſen du 
Haaſenſtein & Vogler, Bret 
unter H. 22372. 16870 


a 


y 


Berantwortlihes Revasteus:; Dr. Stein. Drud ven Graß, Barth u. Comp. (IB. Friedrich) in Breslau. 


